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Militante Assimilanten 

jQdlBcb^ Vf>lk heffntJci Mch Diitttm iu 
Hnem Kwg. Bedenken wlr^da^ mehr 

alö Millionen Juden in Polen BVistematifoh 
von jeder Ercfihninguml^fflichkeit auBgesperrt 
werdea, daß fs«t eine halbe Million Juden in 
Doutfchland materiell ruiniert und eeelieeh ge¬ 
martert werden, bedcnkeö wir weiter, in 
welcher ^iiiiatiön »ich die Juden Rumlniens 
und amlerer Oatiilnder eowie ira weitem Örient 
befinden, und v^megenwfirtiepn wir uns, daß 
’fielleicht drei MilljoTien Jndcn in SowjMruß- 
land gfwfllLsani ihres Judentums beraubt wer¬ 
den, w> kdnnen wir sagen, daß mehr aU die 
I Ulf La nnserea Volkes nun Bchon lange Jahre 
tniler flchwmien Veniic^humzc'iingriffen Pteht, 
l>ieser Krieg gegen unser Volk^ der in Polen 
und in DeutschIftnd »o nnmenfichüch und er- 
Ivirmungsloe geführt wird, win nur je ein Krieg 
gegen einen feindUchon Staat, hat auf die 
Juden selbst m verschiedener Weise einge¬ 
wirkt. 

Die enst^ und enfftchrHcndc Wirkung war 
erstarkund und s'-errinhcitllcheDd; Gott sei 
dank, denn die* pst ein Beweis, daß dlest^e Volk 
noch IrheiiAtJhl^ iet; cs ist ein XeicbCn eines 
goHmden Organi?*inu&, daß^er in Zeiten höühfeler 
Gefahr Alle anspannt Sö haben auch 

die mehr od'^r minder losen Glieder des jüdi- 
srhert Volkei in dieser Veruiclitnngsgefahr m 
eioh eelbst d. b* zur jiUiiöOheu GemeinÄChaft 
turtickgrfuodcrt. Allentludheii spürte man ein<& 
seelfeehe titwl, gWfiUge RücJkkcdir zum Juden¬ 
tum, ein Sifh-Selbst-Krkcnncn, ein Sich-Wieder- 


OrinsDii-Gorc im Krcuzlcncr 

LcDhalie pmasflno-Dcbane Im enHilsdien ünterlians 


London. (JTA.) Tn der Unterhafusdebatte am 
8 . Dezember der Abgeordnete Labour 
Party David Adajns den Kfdonionrnhilamr, i>b 
er in der Lage nei, eine ine Emzel!» gehf?irle 
Erklärung Uber die Lage in Palästina 


d«r nenn Untennieltnng^kommlssloii 
nach PalÜNitna g<^plaac iüi? 

Uraiaby-Gores Jetzt aivlit. 

Abg. Wedgwood fragte den Kolonb^n- 


woCe, WÄG er iö Bextig auf die betreffendeo Be¬ 
amten m untcm<^i 6 n gedenke. 

Orms^by-Gore: Ich eehe keineTi Nut^u 
darin, im Sinije dt^ ven dem InterpeUauteü ge¬ 
mach (en Vornohlag»-« Schritte m unteroehmön^ 


abziiigebcn, und ob di« Terrorakte jetzt unriwstm minister, er auf Grund seiner kolotiiakm Er- i>jn auch nicht bereit, zntun. 


bekümpft werrJen. 

Miaieter Orm^by-Gorö erwiderte: 
Seit meiner W-zi^cn Erklärung am 24, Nov^uabef 
halben mch weitere AuGSchreitpungon m^ignek 
die, ebenso wie die frttlieren, Menschenopfer 
fordert haben. Mehrere Fälle wurden bexeitn vor 
dem Milkftrgerieht abgoiirtoilt. In einem dieser 
Fälle wuirde Tod cv»traf« \^erbängt und voll- 
zogen, b'b bin überzeugt, daß alle nötügcn 
Sehmtte unternommen werdea, um den T.^rror 
ln Palä?)tlna wirkKaim zu bekämpfea 

Auf die Frage de« KoTnmim'sten Cttllaohtr* 
ob die Unruhen in |*alh*dJha o-Iobt a^uf dxie Ver¬ 
tragen der er/gliVicheti Hegieniag ln der Atift- 
übung Jiv» Mapdateei zurfidkzuführ&n gelen, 
wurde keine ,4jitwort erteilt. 

Auf Bii\e Frage des Abg. Geoffrey MaU- 


fflihnjageft ba allgemeinen dt^r im Bericht der 
Kgl Komim^^ajfrn zum Aufdruck gffkommenfö 
Aik^ioht beipfliebte, daß Emwandorung dazu an- 
getan, »ei, die wirtschaftliche Anf- 
nabmefik^hlgkeit des Lande« zu ver- 
gfößeiiL 

Ormsby-Ooro: Die Frage der? .Vbgeord- 
litten dürfte pich auf § 76. Kapirel lO, doÄ Be- 
der Kjd, Komm^ic^ion b«-ziehcn. Aue dem 
WörtA*iut d*^ Paragrai^n geht hervor, daß die- 
tior ^ch auf ganz besondere, mit Bezug afuJ die 
jüdische Einwa-ndeniTig in Palä^Una berr- 
sr^honde Bodingungeu bezog. In einem allgc- 

rhidirmeti Shwre pfSichte ich der Abs ich t nh:ht 

<¥■ 

Abg. Wedgwood: fst der Mkrlrif^eT nicht 


Wa#i den zweiten Teil der Ftage betrifft, eo 
habe ich der von imr am 18. November ertiülLen 
Antwort Dichte hinziizufügen. 

Abg. Wodgwood? Heißt da^. daß m 
ZiteanimenhAiÄg mit der illovaleu Hanö- 
liing der erwähnten ^eamteli ri^.G 
2 i%ilüicns^te 6 nichtig untCTnommen wnrd, biw. 
werilen wird; iet der neue Bigb Gommif^lofler 
angewio^^n worden, illoyala EiemenW aus di?ni 
ZivikiieEsste aueiziteCrbalten? 

Ormsby-Qore: Es ziemt sieb nicht für oilcb, 
an! eine ia so unpassender Form gestellte Frage 
Zf] erwiedem. 

Bei diesen Worten des Kolon lenmlnlsters er^ 
hebt sieb ln den Bänken der Labour-Opposlüou 
ein Protest^turm. Die weiteren Worte de« 
Ministers, der u. a, ausruft; „leb ppotetiere.. 


r-rketttten. Es kooimt dslwi nicht dftrauf an. ob <Jor, ifit W0l61i<!n Stantou toao MnsichtüC* lior *r Jq di^ß, Bericht der Kgl. KoHMnteion aaie- „u,. i-’d-m ‘rumelL der tmnier von neaem in den 
es eine Rttckwancierung iiir jadisrhPD Reli- Zukunft PalJlstiMS feiraUiögen alTiubaJWli ge- jöeprocheBen .\n9ie.iit. daß, je größer die Ein- länkeo der OanosiHon ausbricht unter 
gion, oder luin jitdisrhen Volksbewußtsein, denlre, verwies Äußenniiiiteter Eden auf die von ffatnJijrung in ein ipt. deeto größer die ’ 

iOdiftchen Kultur ist; entBeheJdeiid .ist Mnn am ifö. Xovemijer gciiMchle Erklkrfing. Auf proeperity in dieöcm Lande? 
diesen Ecnlriputalen Bewegungen die die Frage tUrs .-^hg. Mander an den Koionion- 


■ . . ^ . . . üf'amJerung 

oder *tir “ ... . . . .. _ , . 

in allen ._ _ . ^ 

Ililckkehr in den gesciiichtticben minletor^ ob die Blneetaung ein« ans Mitgtie- Ornieby-Goro: Ich^ bin n i c b t d i e « e r 
Z II aam m e n b., n g. Pas Individntitn erkennt dem beider HiliJeer tueammemg&wtztfiii Komi- Aneicht. ^ tot «ne Frage, die vö'llig von 
sieh wieder als einen Teil einer ilberindivf- tce» KHvlant sei, dsus sieh mit PÜnou betreifend der t«r Verfüguntg etohmdea Menge an .Arbeit 
dufllen fiemoiüeotiatt^ ein« gtofcn gi^lsti^ÄB die ÄoKTfnft raiftet^ti m befä«spn hjtle, er- w Kapital »bhangt- Pie venächiodenen Erfah- 
Werdoni, «tber 'JabrtaHaende 'V^brendeB 'VTdeWertlfträfili^ot^ äon\K^»lAßtf^i b«t 3 i«< 4 il die«, ■. 

walügen kultureUen Entwicklung; der Emzelne 21, pktob« hiersm abgegebenen ErktÄruag ;a*«,wn/t„-,A„a ' 

-- - - nioitto himeniaftlgob. 

- M_a n d e rfet m inöghcb, da§ edioa ,,f 3 7 ^ ^ j,- g, 

Verfttgun^ hU;Taij^ 


i»l iJcht'mehr alloin mit semcöi vergäjigli^iflu 
■Glück itttd mit stiinem »mulns ä^qh^aeqdJn.Ä*u- 
glürk, ^JiUlu 

großes tibcnndividuellcs 
uh ein ainnvoll^^$ bedeutsame» Glied in der 
Kette der Gcächlecbter. Mit dieser Erkenntnis 
aber verfrchwindi^t die AssindlatioupUlsternhoit, 
(Hg noch vor zwei oder drei Jahrzehnten die 
große historische Gefahr ünserefc Volke« ge- 
vveßon war. 

Ahnt nifht nur diesPT innßrö Weg der ge- 
»chKhtlichen ^db&terkenntnis hüt diceer Assi- 
piilationslüsterbheit in dieeoT Zeit ein End« 
gesetzt; annh der Sn£k>.re Blick auf da» Ge- 
»rhßbeo zoigk daß die Assimilation als Mas»en- 
erÄchfiinung geftcheitnrt ist; ja, die Geschieht« 
hat sich «fjgnr dt^n etwas rauhen Witz erlaubt», 
zn beweisen, daß nicht etwa jiuifl Juden »ich 
nicht at^similieron können, welche zw viel 


ui nah^T Zukunft eine 

O rm sli y - Cor —TV-- .— __ 

lick ulrd ci'St in eliirin \1el Rpäteren 
Scadlam get»rtift werden- 
Abg. Tom WlinnniBt 
üllnifiter sagen, für wann 


wet'hem fie dereTi 
— in Anbcitracht 


der 

die Entsendnitg 


Abg. Wedgwood wendet €kb nun an de® 
Speaker: Idi möchte w-lt^pn, ob m ddi für 
einen Mmk^ter ziemU em Mitglied de« Harnes, 
dae an ihn eine ifrage etellt, zu beleidig&ii* 

Speaker: loh gla'ube, tinrichtig gehandelt 
zu hahea, iffidwn iejx die Zuisatzfrage d^ 5 j& A^b- 
geof#!fön^''We^wood zugela^eh übe, 

Ahg, Tom W i 1H a ra e : Hat MinMer 
Konntndia voa irgendwelchen illoyalen 
Haftil^lting e n ^ e i t$ ns B eana te n dos 

■«nirt»il«i. uad UtwrÄi;^iwl 

vom A^owitzenden der Zt V'ddier^t m 

diePmLmTd^B^glerunghöcl^^ 


fragte deo Kolonien 
Op nud die Aeinter jener 
^Juefcj*depa.rtementn und 


MaiMl,itekon>tnts«iOTi de« Vötkerbundt-s hierüber . 

zum AuMruck gebrachtefe Ansicht — mitteile-ü aupflihrt. 


wir allen geistigen und kidbureÜßa Eiuritoeu 
offen ^tebeu (odef, wie hier vor Jahren der 
Unferflchjed formuliert worden ist: ,.Ich assimi¬ 
liere mir“ — aber nicht: ,Jch^ aealmilierc 
miolv^h Und acMiCßlich, wir fuhren äü^h 


jShe S--; oö« Theorie vom Judentum «1* 

die Aasimilätion hatten, sondern Im Oogeatoll, ' * ‘ *- 

daß gerade Jene Juden Von den Völkern, an 


welche &ie sieb assimilieren wollten, abgclehnt 
^viirden, welch« eohon fast gar keine jüdlsihe 
Eigflnart anfzuwoS^n hatten und w^elche ge¬ 
radezu Geniea der .\s^imihition waren, — man 
bratlcbt nur an die ungarischen Juden oder an 
dio führenden deutschen Juden, wie etwa Ua- 
thenau, Ballin und ihr Sebicksal zu denken. 


tion. Wenn H irgend einem, der von nna 
etreiit, gelingt, sich irgendwie zu vorkriimelm 
rrJt irgend einem Wcltanschauuiigsstrom mit- 
und von lyis wegzuschwimmen, bei irgend 
einem andern Volk nnterzukommen, sich einem 
fremden Geschichtslauf einzügliedern — «r 
gehe. Bei uns gilt ja das Gebot, daß die 
Furchtsamen und Feigen nicht mH in den 
Kampf zh'iht^h sollen. Und wir lassen auch 


deutimgälosigkeit verurteilt werden: sie SöB 
nur e i ß e n Zwet-k haben: für die llHuaUen zu 
sorgen. Seltsamerw'eise sind es gerade Men- 
sehk, v-elche auf RHuarien gar keinen Wert 
letzen, die nun die KnltuSgeniplnde zur bloßen 
Hitualj6n-VerwaHerm beraMrUrkeii wT)llenv — 
eine Üeberlegung, die geradezu mit mathenrati- 
Bcher Deutlichkeit beweist, worum es diesen 
i-/rade*Tptzi und hierzulande, da die organl- Kult^-i«geinrnndeetürnmrn geht; Leb«n^ 

sierte Assimilation der Tstdiecbojnden sich auf dige tm Judentum zfrstö^n; nicht aufbauen, 
dem Knegspfad gegen das JudcDtnm,,d. h. aondem abbauen; nicht schaffen, sondortj ler- 

Jt 


welcher Be\t4 sie immer kommen, und im 
Selrntten w*elcher AVcltansdiauung sie immer 
kämpfeö — ob nun im Scliatten de^ BolscM- 
w'iHmUfl oder eines fromden Nationaiismus oder 
auch bloß der schon erw^ühnten bequem-nega^ 
■ ‘ ‘ bloßt^r Kon¬ 


fession, 

In einer »okhen Situation befmden wir uns 


^,\her ^ trotz aller dieser innern und äußet' jeden Einzeinen dieser Abfallenden das Privjt- 


I lohen Erkenntnis — welche — sollte man 
TU »inen -— selbst die faulsten und dümmsten 
Gi^chid^tHSC.hüier hlitte überzeugen müissen — 
gibt H noch immer unbelehrbare tiAssiniilan- 
tun“ in jenem Sinn de» Worte», wie es von uns 
Zionisten stets gebraucht worden Ht AVir 
kÄmpfen ja nicht etwa gegen di'* Assimilation 
in dem Sinn der Angl'eichung an Verkehrs¬ 
sprache und Sitte unserer Umgebung: und wir 
sind nicht etwa für SelhataVu^perrnng und FJn- 
kapscinng; wir l.assen die Welt auf uns wirken; 
denn, da wir unseres Selbst sicher sind, können 


vergnügen. sHnen Austritt aus der jüdischen 
Gftficbichtc mH den üblichen Hilfstheorien, wl« 
etwa vom Judentum als bloßer Konfession zu 
kaschle ff n. 

Etwas anderes ist es aber, wenn die Assimi¬ 
lation sieb als organisierte und militante Be¬ 
wegung auftut: als eine jüdische (I) Bewe¬ 
gung. welche dmi Abfall örgsnit^iert, und gegen 
alle positiven, anrbanenden, jüdischen Bowe 
pmgen seihst 
Kkleiie Angriffe 


gegen das JudeiUÜm, das leben will, das eine 
jüdil<clie Zukunft will, da« an sich glaubt das 
sich für Jlneu hoben Wert der Menschheit hält 
begibt. So muß mau wohl den Vorstoß auf dem 
Gebiete der Kulluagemeimlepcilitik bdrachmt 
über dessen Vorspiel in Mähr, Ostran wir 
jüngst berichtet habem. BcisotKlers aufj^ehluß 


setzen, Ucber die Methode, die hier clngC- 
schlagen werden soll, gibt nun der Artikel des 
,.HozvoF’ die allorrleutlichsfee Ausknofk Er 
stellt nämlich die freundliche Frage, ob in dem 
Artikel der „i&elbstwehri\ welcher 'den Ti toi 
führt: „Wo lb'|t da# SJaAisinteresso?** das In¬ 
teresse des fftchedroslowakisehen oder des 


reivdi ist die Antvvmrt, welche der Initiator r?lä<>t.iBensiecHon 
die»*?« Kampfes, Dt, Julius Domly, im „Rozvoj’’^ 
auf den Artikeln von Dr. Komblüh, der in der 
vorletzten Nimimer der „Sclbstw-ehri' erschie¬ 
nen ist^ gibt. Da» Ziel, welches diese neue 
assimilatorische Aktion, die'sich die Hilfe des 
Staates ehern will, hak ir?t. klar: dis Kultu,»- 
gemsinde soll von innen ansgehöhlt werden; 


den Kampf eröffnet Gegen die einiige goset/Jicb verankerte, mit Steiier- 
^ wir uns wehren, von recht verliehene jüdische Einheit soll zur Be- 


Frago schwerlich in gut-em Gla-uben gct^teilt eHn 
kann, lehrt ein Blick in den Artikel Dr, Korn- 
blühs. Die Absicht ist klar und die Art der 
gewählten Waffen ebenfalls. Es gibt gevrisse 
stilistische FormuUenmgen, w-elcbe Wesen und 
Methode einer Tendenz, die sie vertf&ten, blitz¬ 
artig erraten. Wir wissen nun, w^oruTia es geht, 
imd wir wissen, wessen wir uns zu vereebcu 
hution. ■—'UCh, 


j 




< .1 























Vom deutschen Judentum 

(Von t/n^em SoftdfrkürreBpündcntm.} 

6, S. B e T1 i D, Anfang Dciembcr mi. 

Tn den der Machtergreffang ITjÜer« 

iShlte man 5TO.OOO Juden in neut&rhland* In 
den vier darauf foigenden WartdCrJahren ver¬ 
ließen 200 rtOO Juden dft> Gebiet des Deiitachen 
Peiohes, so daß man beute mit. nind 3 7 0^0 pO 
Juden in Dentsehlandzu re<*hften hat 
Obwohl man in Deutschland nicht die Absicht 
hat., auch nur einen einzigen Juden zurück- 
uulassen, so kann doch nicht die Gesamtzahl 
dar j^cTite noch dort lebenden Juden aimwan-^ 
dem; man nifnmt. an, d’iß nur noch ca. ein¬ 
hunderttausend auswandcrungsfJihig »et Der 
S^terbehbarschuß betrögt echon heute 5(Ä)0 bia 
ßOOO Menacheu im Jahr. Von dem noch vrr* 
bleibenden Rest wird ein Teil noch geeignet 
zur Nach Wanderung sein. 

Es ist sehr schwer, die Aussichten der Aub* 
Wanderung lahlonmÄßig zu fixieren. Jedenfalls 
ist man sich dardher klar, daß die Auawande- 
ning in dem bisherigen Ausmaß oicht wird 
weitergeführt w^erden kennen. Man nimmt für 
die n?kdiöt 0 Zeit eine Auswanderung von nmd 
20.000 fm Jahr an. Würde die Auswanderung 
nur fflnf Jahre in diesem Tempo vor sich göhen, 
sq wäre die Auswandernng in Jahren 
liquidierL 

Die Struktur der Jüdischen Ocmefnschaft 
wandelt sich sehr stArk. Es steht dir v^erlnst 
der letzten Positionen in der Wirtschaft bevor. 
Die Verdrängung aus der Industrie ist so gut 
wie abgeschlossen, und fast dasselbe kann man 
für den Handel sagen, so weit er dem Reichs* 
n?ihrstand und der Reichskuifnrkammer unter- 
eteht. Zuletzt mußten die Apotheker daran 
gJanben, und der jürlieche Buchhandel ist 
durch den Verlust seiner rechtlichen Grund' 
lagen fast vernicht-et. Für die nSchate Zeit w ill 
man Anscheinend die „ÄufmerkRanikeit^* den 
Reisenden, den HanBierem, deru jüdischen 
Wandergew^erbe überhaupt zuwenden. Mit deut- 
öcher Gründlichkeit und Systematik wird die 
„Judenfrage a iifgeroll V *. 

Die ge s e 11 sc ti n f 11 i ch e n Leistun¬ 
gen der jüdischen Gemeinschaft 
konzentriert sich Im w'eBcntlichea auf vier Go- 


Hotel Spiro • Astorla, lohannlsbsd 

ErttHkMff Qi fCtmftuft, 

kAtcaat, nItfewU* G«nm. 

T«leei» Kr. IT. EfMtl tpff». 


biete: ee ednd di« Sctin!w€£€m, Berufcaue^bil* 
düng, Aue Wanderung und Wohlfahrt, 

In den jüdUchen Schalen «!nd von 
einer Gciamtzahl von 30.000 jüdischen ßchüleni 
2 6.0 00 erfaßt, 

6000 blfi 6000 Junger Menschen werden all- 
jährlich beiMich ausgehlldeL 
Au 6000 Auswanderer werden anteratütslu 
Die jüdische Winterhilfe hat hener 
S2.000 Menschen iii betreuen. V6n ihnen ge¬ 
nießen .51 Prozent ihre ünferstütziing dai ganze 
Jahr hindurch. Es muß vermerkt werden, daß 
eich trotz der großen Auswanderung die Zahl 

und die Berliner jüdi^ch^ Gemetode, der 160.000 
Juden untersteheii, hat allein ein Budget, das 
größer ist als das der Jewish Ag4ucy. per 
Keren Hajpssod bringt eine Million Mark auf. 
der % Millionen, ebensoviel die c^amm- 

limgen de» RcichÄaT!Sflchuss#*s, und das Winter^ 
hilfswerk muß für seine Zivecke einige Mil- 
lionijn Mark in jedem Jahr sammeln. 

Die finanziellen Leistungen der deutschen 
Juden 81 ad größer als die jeder andereu 
Judenheit. Und obwohl man ln der Planung für 
die nächste Zeit ein lyeben des „Als öb'^ an- 
Binmit, tBo eind die Sorten der führenden Men¬ 
schen, die in die Entwicklung der Dinge Ein¬ 
blick haben, sehr groß. Steht doch vor ihöcn 
ganz groß die FVage; ,,W i e I a n g e n o c h 'r* 
Mit verstärkter .AUftpannnng, unter der Darftn* 
Setzung aller Kräfte und dea ganzen Könnens, 
oft mit zuBammengfbfssenen Zähnen — vrmn 
sich, wie gerade in den letzten Tagen, die Ein¬ 
griffe der „objektiven Faktoren** in unvoratell- 
barera Maße häufen — wird heute %^on den 
jüdisöheo Gremien der Kampf um eine aian- 
volle Liquidation geführt, die doch keine liqni- 
datorisclie Stimnning anfkommeD kiaen darf. 
Eine bewundernswerte Arbeit leisten hierih vOr 
allem die Relchsvertretungderdeut- 
söhen Juden und der Hech a 1 o z. 

Die jüdische Geschichte ist nicht arm an 
großen Wandemngsbewegungen, Die Wande¬ 
rung der deutschen Juden ist nicht einmal in 
ihren EinzIlerÄcheinungcu, in denen lie sich 
uns darbietet, neu und überraschend. Da« 
jüdische Volk hat schon früher den Ausschluß 
von bestimmten Berufen erfahren, der zur Aus¬ 
wanderung zwingt., es hat auch d^n psycho¬ 
logischen Druck aennengelentt^ der das Leben 
in e)Q*r bestimmten Umgebung unmöglich 
macht, es kennt auch BCbon das poUtiftchö 
Poßtulat der durch sin patum terminierten Aus- 
w^anderung, und selbst das Zusammenspiel aller 
dieser Koniponenten ist ihm nicht neu. 

Vor den führenden Menschen des deutschen 
Judentums steht die schw^ere Aufgabe, auch 
unter diesen Bedingungen, bei diesen Aus¬ 
sichten für die Zukunft, den Kopf oben zu be¬ 
halten, zu raten, zu helfen, der Zukunft zu ver¬ 
trauen. Wabrlicb keine leichte Aufgabe.. 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


GEBhFEH 

SllVHEBmUBf« 


Die große Üeber- 
raschnng, die Mussolini 
der Welt und dem ita¬ 
lienischen Volke für 
Sajustag ankündigte, ist 
beroits erfolgt Itfilien 
ist aus dem Völkerbund 
a n sgetre ten. Wer die 
Entwicklung der letzten Monate sorgfältig ver¬ 
folgt hat, ist nicht Überrascht W’^ordcn. Abge¬ 
sehen vom Drucke der anderen zwei Staaten 
im Dreieck, Japan und Deutschland, war das 
Yerbleihcü Italiens im Völkerbund seit län- 
Krer Zeit höchst peinlich. Wer alle Grundsätze 
des Völkerbundes seit Jahr und Tag verliöhnte, 
konnte schwerlich auf die Dauer Mitglied dieser 
Institution bleiben. Durch diesen Austritt 
einer Großmacht aus der Genfer Institution ist 
lediglich ein bestehender Zustand formell pro¬ 
klamiert worden* f 

Mussolini schemt besondere Vorliebe für 
AüÄt] rücke aus dor Zeit des römischen Protek¬ 
torates in P.ilästma zu haben. Noch vor einigen 
Tagf^n Achrleh er im *,Popoio d' Ttaila" Über die 
„neuherodiau Ischen rlcbeußlichkeiteu“ Englands 
in Palästina, am Samstag sprach er im Zusam¬ 
menhänge mit dem Austritt Italiens aus dem 
Völkortnunde vom veralteten „Ci^nfer Synhe- 
drfum“ und dem ..wackelnden TempehS Wir 
verfolgen mit großer Sorge jeden Schritt Genfs 
und seiner Gegner und alles was Im Genfer 
großen Synhedrium vor sich geht, geht uns 
direkt an. Haben wir doch das Mandat und 
imseren völkerrechtlich vi^rankerteu Anspruch 
auf Palästina von Genf garantiert Wir köunen 
mit innerer Ruhe Fest stellen, daß die Rede und 
die Tat Miissolinis keinerlei direkten Einfluß 
Auf den Gang der Dinge in Palästina haben 
wird. Die Zeit, da ilalien p.alästinafreundl[ch 
war und der Zionismus in Sonino und öianchini 
aufrichtige Freunde im Völkerbund hatte, ist 
vorbei. Der Obmann der permanenten MandaU- 
kommission und ihr Generaleekretär, die Her¬ 
ren Marquis Theodol* und t.liitastini warm 
imsere Gegner. Wenn die MandatHkommi^^sio^ 
in letzter Zeit nicht gegen uns war, so war es 
lediglich den anderen Mitgliedern und der öfte¬ 
ren Abwesenheit- der Italiener von den Tagun¬ 
gen der Kommission zn verdanken* Manche 
unserer Hitzköpfe werden vielleicht jetzt an 
Hand der Ereignisse die schlichte und dennoch 
so bedcnt'samc Erkenntnis machen, daß Genf 
nicht den Ankläger Englands in Palästina 
spielen kann und wird. Die Stellungnahme der 
Mandat&kommiBÄiün während und nach dm 
Zionistenkongresse in Zürich enti>prÄcb der 
realistischen Auffassung der Mandatfikomniis- 
sion, daß der VÖlkerhund, der von England ge¬ 
tragen wird, alch nicht eatECh^iidend gegen 
land steUen kann, . ^ ^ t 

In der heutigen Btünniset^en Zeit, da dm 
System der koUektiven Sicherheit und der 
vökIkorTecbtViChe?n VeqMkchtningon ms Wanken 
gerät, ist der Völkerbn^ ohne Deutachland, 

Jap an, Italien und Afrika, trotzd em der 
- 

-»t* eigener Kraft rriVö Ifesition zu haften, so 
|sfc dennoch Genf das größte Pogitlvuin in der 
infemationalen Politik, das sie schützt. Für 
uns bedeutet Genf eine gewaltige moralische 
.'5tützö, aber ebehso wie für alle anderen kleinen 
Völker nicht alles; darüber hinaus müssen wir 
die eigenen Kräfte aushauen* 


In Palästina verbrei¬ 
teten die Kommunisten 
DIE KD^HEVTEIi’^' letzter ^Zeit Flug- 
, Zettel, die Juden und 

EENKT EI1¥ Araber sufq gemein¬ 

samen K^fk gegen die 
* Teilungspoiitjk auffor- 

, dem und sich gegen den 
Individuenen- Terror sträuben. Ein neuer Ton 
d^es^^^ Gruppe im heiligen’Xande. Wer hat denn 
ihre bltarilnstigen Aufrufe vergessen? Wer 
wird daher diesem Rufe ziim rrmdeh Glauben 
sciicnken? Und dennoch glauben wir Über diese 
Zettel einige Worte vprlicren zu rnüssen. Sie 
haben ihren Grund in den Intcros&cn Moskaus 
und nicht ;etw'a im Willen, wirklich Menschen¬ 
leben zu ficboneti. Davon, daß nur das kalte 
politische Diktat aus der Ferne diesen Men¬ 
schen etwas sagt, haben wir Gelegenheit genug 
gehabt, uns zu überzeugen. Die Rivalen im 
Nahen Osten sind nicht mehr England und die 
*Sow-jetunion, aond‘'rn in erster Linie England 
und Italien* Der Fasciemus steht im Kampfe 
mit emer grüßen wr-t^thohen DLmiokratie, deren 
Freuudscliaft für Rußland von lohe dr wichtiger 
Bedeutung ist. DoJi ist GruPd genug, um einzu- 
lenken und den Plänen der Teilung, die von 
der „impenalistiscben** Macht stammen, zuzu- 
stimmen. 

Trotz des mehr aU 
miiden Urteils in der 
^fllVISXER Affäre der Protokolle 

der „Weisen von Zion“ 
WF RFISETV glaubt heute kein 

Mensch außerhalb 
Deutschland a an die 
„jüdische Wel tbcf r- 
solmft*'. Wir wissen es am besten, wie es um 
unsere „Weltherrschaft“ bcst-ellt ist und den¬ 
noch sind wir gezwungen, „Weltpolitik“ zu 
machen; vielmehr sie zu verfolgen, hinter jedem 
tSchritt und jeder „Verechiebimg der Kräfte“ 
her zu sein, üeberall geht es auch um una, um 
nnnem vitalsten Interessen. Wir sind nach w'ie 
vc*r der feinste Seismograph, der alle politi¬ 
schen Regungen der Nationen registriert* In der 
Beziehung zu uns stellt die Welt fest, woher 
der jeweilige Wind einer politischen Richtung 

Minister Delbos wurde auf a-iiiner Reifte vom 
Weltjiidentum mit aufrichtigen Glückwünschen 
begleitet. Wir, die von jeder Ersohüttening des 
europäischen Friedens das Meiste zu befürchten 
haben, sind mit allen ünaefen Sympathien an 
der Seite dieses ManneE. der gestern in Prag 
eingetroffen ist. Hier, im Staate der Demo¬ 
kratie tmd der bürgerlichen Freiheit, begrüßt 
Ihn daß Judentum <§>*€3 Staates hcrzüohet» hi 
aufrichUgeui Dank für seinen guten Willen und 
l^t \md Entfichloj^ehhelt in der VettÄl- 
digung des Friedens. Vom Inhalte seiner Ge¬ 
spräche in WarBcbau wuEsen wir nicht viel. 
Viele Zeitungen widersprechen 6er ängemeinen 
Behauptung, als ob Minister Beck mit Delbo? 
einenj^kr^ Pia 

UTdn^YeraQban“hät.te, Kaum wurde jedoch die 
Präge jibligcher Emigraffon in Warschau anf- 
geroüL begann die antieemitische Hetze gegen 
nns. Der „Emigrationismus'* wurde ver¬ 
hängnisvollen Schlagwort unserer bittersten 
hemijo. In Pnlen weist man darauf hin, daß die 
b mhU der Reakth.n allzu verfnilR war* Bei der 
Erorlenmg jedes Emigrationsplane6 aus Polen 


d^^nkt die Regiening in erster Reihe an Polen 
Im ethisch3n Sinn und es kann leicht geschehen, 
daß gerade die Bauern vom flachen Lande, die 
eich in die Stadt drängen, die ersten sein wer¬ 
den, für welche die neuen Länder bestimmt sind 
tmd neiht die jüdischen Trödler iiud Hand¬ 
werker, die die Antisemiten so gerne im Aüs- 
wanderungszuge schon wür3i3n. Das wird nichV 
der erst^ und nicht rler letzte Streich sein, den 
die Geschichte spielt. Auch bierzuUihde 
ton in vielen Kreisen ATcliteingewcihtcr übt^r- 
triebene Hoffnungen *nnf judi?5cbc Emigration 
ans deni Osten auf. Wir müssen hier vor Illu¬ 
sionen. die 13hment! auf nnsere konkrete, kon¬ 
struktive Arbeit wirken können, warnen. 

In Belgrad wmrde Delbos mit Begeisterung 
auJgenorunien. Und wenn die Bev/Ukerung 
Gnind dazu zu haben glaubte, gleichzeitig 
gegen ihrejj eigenen AußenTninister zu prote¬ 
stieren, so war es zwar eine Offunherzigkeil. 
der Serben, die gleiolizcitig IJochmfo auf tie.ü 
Gast ,und „Niederrufc*' auf den Gastgeber sich 
erlaubten, die flymptomatische Bccloutung die¬ 
se» ?:reigTiisfies ist jedoch nicht zu überseben. 
Mussolini versucht mit aller Energie, Englands 
Pläne zu durchkreuzen und vor allem die 
Kleine Entente zu sprengen. Es geht ihm dabei 
weniger um die Kleine Entcut^, als um die 
Oalkan-Blntente. Konkret die Ufer Staaten de* 
Mittelme.eres: Griechenland und die Türkei- 
Tfußtanci, das nach dem Weltkriege eine Zeit- 
lang in der Türkei großen Einfluß hatte, mußte 
seit einiger Zeit vor England weichen. Heute 
hat die Türkei mit England viele gemeinsame 
Interessen* Vor allem bildet dm Türkei die 
größte Gewähr dafür, daß die arabiisoheTi Län¬ 
der keine große selbstäridigG Macht darstellen 
w'erden. Die Türkei ihnen mehr denn 

irgend ^In europäischer Staat im Wege* Ihren 
entachiossenen 'Willen auf diesem Gebiete hat 
dio Türkei in der Frage des Sandschak 
Alexandrette gezeigt Sollte es Italien gelingen, 
die Uferstaaten, die eine MittelmeeT-Konvcntinti 
mit Frankreich und' England geseiilossen 
haben, auf seihe Seite liinifrerzuzieljcu. so 
w'äre biormit ein ge^valfigcr Schritt zur Festi¬ 
gung der italienischen Macht im Mittelmeer 
gef>an. Dies wäre ein neues Sprungbrett Für 
w'eitere territoriale Ernbenmgszüge im östlichen 
MittolmeerbOckön. Jeder solcher Schritt geht 
uus direkt an, w^oil er unsere vitalsteu liiter- 
essen in Palästina fangiert. Wenn nun aus Bel¬ 
grad feierlich erklärt wird, daß der Aufenthalt 
Stojadinoviö in Born kcinCTlei „Yorschiebtiü- 
gen“ bringt und wenn Delbos keinerlei Grand 
zur Besorghis siebt, so wollen wir hoffenj daß 
die Gefahr vorläufig gebannt ist. 

Der Exminister Lansbury versprach, vor dem 
Antritt »einer Reise in die Zcütr;il- und bstenru^ 
Apäiiehen ^taateni in Polen «ich uM die Mildo 
riing der Judennot zu kämmefn* Es ist erfreoi-. 
lieh, wenn es noch heute Men^heli gut?en 
Willis gibt. Wir können natürlich diesen Be- 
müh^gen keine BeileuUmg zuseh 4a.fi 

-T-nn wirtÄchaftllchen 

Kamp! gegen uns liegt und nicht in den poli^ 
tischen Maßnahmen, die gegen uns getroffen 
werrien. Die brutalen Ueberfälle auf dea 
bf rasen uud in di^n Gärten ßind lediglich eine 
der vmlen Ausdnicksformcn der Diskriminie- 
ning und des Hasses gc^-cn unsere Brüder Die 
vorntchtmig erfolgt auf kaltem Wege. Dagegen 
ißt jeder Verstich eines .^ppelh an das'^.Jie- 
wif^6e<a“ des Wirtisvolke» vorgeblich. D. B, 


y«rfiancffung 5 gerüclil unwahr 

Jerusalem fPalcor.) Tm Zueammeuhong ant 
der Meldung in der oeabieclion lagf»zeit,UBg 
*,FAlaistm‘\ in der behauptet wird, daß ara- 
bifich-jüdir^che Verhandlungen im 
^en, wr^ixlen in der arabi^^dmn Preet^e 
Gerüchte veröffentlicht., wonach ein Uebere-in- 
konirmeii zwipfiihen D r. W e i z m a n n u n d dom 
"ü f t i von JeruFalenn gessc^vlcri'ecn T\airdo, dxie 
den jüdöM^hon Bcvülkenjng&ajitoll in Pailthrtina 
auf 35 Prozent der G mibe vöiko- 

rung begromzt, die Einriditiiag eines Gc<^etz- 
gebendc^ Rates vondoht und ferner den Ankauf 
von Boden beeohrfinkt. Ee heißt ferner, daß dem 
Äbkoninkfa gemäß der Mufti ßich verpflichten 
nach der Rückkehr nach Palästina eeino 
politis{5bo Tätigkeit aiifzugetM^n. 

E# erübrige ffirfa wohl, 
da0 dies« üfeldiiiigeii absolnt nnwabr jvlod 
ntid anrh Jegliehcr Crinidluge entbebren. 

Die Einnafimen des Keren 

Kajentefh im lelzfen Jahr; 

Fast 380.000 Ptund 

Jerusalem. Im vorgangonen Jahr bötrugen die 
Dinnahipen des Jüdischen Nationalfondß fast 
380.000 Pfund. Der Fonds erwarb 13*732 Dn- 
nam BMeps. befmden sjdi jetzt tu 

Mnmn Besitz 385.000 Dunam,‘da von 22.000 
Dunam elädtischer Bode-n. 


Gemeinsame Kundgebung 
der Teilungsgegner 

Tel Awiw. f*JTÄJ Tn Tel Awiw tsTKl inrtcT 
dom \otwjt^ von äL M. Utwificbkiö dw er^te 
ortHsnt-liehe Vciwiimmlung der Änti-Tdhings- 
Liga etatt. Die HauptrMUPr^ Dr. (ifis- 

rachi), Kaplan^ky (Maj^fai) und Dr. 8olowe«t^ik 
(Allgcnu^lne Zi<Mrii^lc»n Griippe \) tratem für Auf- 
rcf^t-erbaJtTing dee Ma-ndat^^ und für Wahrung 
terrttorialen Cirüieit Palä^^Unae ein, U(?ftisoh- 
kin erklärte, Teilung würde eich ate Gefahr für 
mc kommenden zweitausend Jahre erw^'-kü^m 
IMe Juden vertrauen darauf, daß der XXL Zio¬ 
nisten-Kongreß den Beschluß dee XX* Kongr&Ä- 
*?es korrigieren W'^erde, ebenso wie der VIL Kon¬ 
greß den Besch hiß dee Vh Kcmgreeftcß betjef* 
fend Igarria. a^ufgehoben hat. 

Jüdische Aente-Einlgranfen aus Rußland 
ausgewiesen. Wie die JTA* erfährt, hat eine An¬ 
zahl von deuisch-jüdbehem Aerztön, die m (low- 
jetni^iechnn Krankenhäusern bepchäftigt md, 
von den Sowjotbehörden die AuffoMenmg er- 
halt-cn, dae Gebiet der Sowjetunion zu verlae-^ 
i=en. Ausweieimg der jüdischen Aerzte er¬ 
folgt in Zueammenbang mit den von der Sbwiet- 
regieniDg ergriffenen allgemeinVu älaßnahül^m 
mr ATtsweisung von Au-sländeni aus dem Ge¬ 
biet der Sowjet?iicion. Faet alle in Raißland 
lebenden Ausländer haben die Mitteijhing erhal¬ 
ten, d^ß ihre .^iifentihaltsbewiLligung nicht 
mcJir erneuert wird. 


OeiMHAeKEB, 
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Die Juden an dritter Stelle in der Reihe der 
NobelpreistrSger. Aue einer im „Neuen Ta-^p- 
bueb“ veröffentlichten AiifzSilimg aller KolSl- 
pre«fTä^er nach ihrer Hirkimft geht hervor. 

•r . Nobelprewträser ' 

imt 19 iNobe-lpreifitragern den dritten Plate efn- 
notii^. An erster SteUe i?tehen dio Eneiänder 
mit 22 Prefeträgern. 


Waldsanator.um Dr. Scfiweinburg 

Zuckmantel. Schlesien. 


^ Neue S>Twgoge ln Amsterdam, Im eUdHohen 
fltadtteil von .Amfitenlam ist eine neu« große 
bysayoge von Oljerrabbiner L, U. Sarionfe elu- 
goweibt worden. Die Sj-nagoge, die 700 Perfio* 
ß^p f^ßt, wurdö nach den Plänen jungen 
jUdisoh-'holiandiPchen Architekten .If. A. EIza<= 
erhallt. 


Das Mädchenpensionat v, Mmes. M.&B. Bloch 

frtih«r Vflf« SAvJgiiü, LausBiiita, Ittja it Vllf« Chardonnet Avbhub ■Bianfln« 12 , 
bBuvBmi«, ^u^ die Töchter, die d. LTniver.Mtüt, d. wohlbekanntx'n Lausanuer Staatsschiücn 
oder Kurse be^mchen wollen, werden angenommen 
Semrner- und Wlnt«rferl«n In d«n ATp«n Im Pralm inbe^rffYan. ® 70 i 


Goldf tiHf ecle^^ 

mit Leböu^^araatje 

Karl Kellner 

Prag, ffimilta l J - Viclaislie nam, 2S {Paiais fienefall) 
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Felix Stöflia^cr; 

Jüdisdie Erinnerungen 
in Prankrewb 

Unter den vielen 6ch^toell BroeclitlreiL dk der 
fraiizöekcbe Centre National d’Eipaaslon du 
Tourktne in da* Anftland verechickt oder 
jBeinen B^ 1 F■uobl^^l ecs^teitkt^ be^i^det eich auch 
ein BüchleiHj dae die Juden aller Länder, vor 
alkan aber die dwifechfiprachigeii. mit Anf- 
merkeamkeit lc?een aoilteri. Ee heiÖt Lee eonve- 
nire kra^litw en France. T6t 3 Bog^n etark und 
ecbön illustriert. Eft erinnert di& Juden, dk 
Frankreich beftueben, daran, wae Frankreich 
für dk Juden hat, ee eteUt im Bilde die 
wkhtigfttea Ekokinale de« Jude atu ras in gam 
Frankreich xueanimen, und mdeni eft-t-ich vor 
allem auf die Oewahrung der Meneehenreehte 
an die Juden durch den glorreiphen Beeehlnß 
d<T Konftfituante von 1T91 berufU bekennt es 
«ich gerade beute vom neuen xum Prinzip der 
bürgeriiohen Gledchbercchfigung der Juden iß 
der Welt. 

Ich weiß, daß die Aneicht4m der Juden über 
dk&en hißtorieebeD Akt geteilt eind und daß die 
irrige Berufung auf einen in der Hitxe der Dlfi- 
k^ifftion gefallenen Satz: Den Juden ak ^feii- 
sehen alles, ate Nation nichts, zu einer Haltung 
geführt bat, dk ich zu den bedauerlichsten Ver¬ 
irrungen der modernen jUdkehen Itkologk 
täble. In Wirklichkeit wurde von den Juden 
nichts aEjderpfj verlangt, als der von der Ver* 
faeeung vorgesehene BürgereidL MU Recht 
leitete Moses Heß aus der Deklaration der 
Meneeben rechte auch für dk Juden die natio¬ 
nale Wiedergeburt seines Volkes ah. Denn alles 
nationale Recht basieri auf dem Mensf^benrecht, 
wer dem Menschon alles gewährt, kann ihm daö 
Recht airf dk nationale ^Ibethefttimmung nicht 
entzie-hen, und gerade in Frankreich kt dae nie¬ 
mals versucht worden. Daher vereinigt Frank¬ 
reich wie kein zrwettee Land de^ Welt alle 
Btadkn der jüdkehen Geschichte in sich. 
Während w einem Juden dk MöglichkeU gibt, 
bk zum MmkterpräskJmm auixueteigen, wertkn 
in französiechen Provinzen von franzöekchen 
ODriohten Urteile nach dem tilumdkchen Recht, 
datkrt na^^h dem jüdkehen Kalender, gefällt 
Das kt in Tunk der Fall, wahrecheiDUch auch 
in Algier. 

Dk Gescblcbte der jüdfechen Befreiung fn 
Frankreioh und durch Fraukreicb wird tn dieser 
Broschüre kurz skizziert. Und ale Jude Ikßt 
man den Schluß des Vorworte nicht ohne eine 
g^wkee Beschämung: Frankreich verdiene es, 
auch Dankesbezeugungen von den Juden der 
ganzen Welt, nicht bloß von den franztterechen 
Juden zu erhalten. W'er die Literatur des jüdi' 
fcben Nationalgeda.nkene kennt, weiß, daß es 
daran leider nur allzusehr fohlt Aber vielleicht 
wird da« ander» w-erden, wenn eine neue Gene¬ 
ration aufwächst, dk entgermankkrt. sein w^ird. 

In Pari«, erzählt diese Schrift, sind die Juden 
«eit dem 6. Jahrhundert bezeugt, aber ek 
kamen zweifellos schon mft den Römern nach 
Gallien. In Parie bildeten sich veisehiedene 
Judcnviertel, nicht durch äußeren Zw-ang, son¬ 
dern gemäß den jüdischen Wünschen ziieanimen- 
zuleben. Dk jüdischen Erinnemngpn an beiden 
Ufern der Seme sind infolgedci^n rurht ge- 
riog. In neuester Zeit kamon Gedenktafeln für 
Krh^gsopfer hinzu, Bemerken^'ert sind die 
Tafeln zur Ehrung der mchtfranzöefebhen 
Juden, die im Krieg freiwill^ zu den Fahnen 
ftrümten, um das Miittcrb.nd d^r Menschen¬ 
rechte zu verteidigen. Eine solche Gedenktafel 
findet sich im Dome des Invalides, während ln 
der Rue de la Boquette ein Denkmal zur Er¬ 
innerung der Cistjuden steht, dk für Frankreich 
gef allen simL 

Dk Pariser Museen beherhergefli natürlich 
tahlreichc jüdische Denkmäler. 8o gibt es im 
Louvre La «alle judaique. in der Nähe der assy¬ 
rischen Abteilung, la «alle Rotbechild erinne^ 
an einen der großen jüdkehen Gol^r des 
Louvre. Dk Biblioth^qne National bf^itzt im 
Münzkabinett griechische und bebräkchc Mün¬ 
zen aus der ^it Bar-Korhbas, außerdem be¬ 
sitzt «k dk größte Samrohing Antkeinitica, 
während dk Handschriftcnabteilung Hebraioa 
der Ältesten Pariser Judengemeinde auf weist 
Auch das Muses de Uliiny enthält eine Salk 
Julve. Unter den vielen öffentlichen jüdischen 
Institutionen befindet sich dk Organisation der 
Vok Isradl, die seit 19ä8 Mittwoch und Freitag 
d>'ip jüdreche Wort und dk jüdische Musik auf 
Wellen verbreitet die einzige Sendung dieser 
Art in Europa, Die Organisation Bon Accneil 
€n France setzt eich auch zur Aufgabe, dk Ver- 
blndimgCTi Frankreichs mit der jüdischen Elite 
des Auslands zu pflegen, Bilder von intemntiO' 
nalon jüdischen Kongressen m Frankreich zei¬ 
gen, daß diese Arbeit nicht vergeblich war. 
UTnsomehr ist in bedauern, daß noch kein ein¬ 
ziger zioiiretischer Kongreß in Frankreich statt- 
gefumlon hak 

Schön sind auch die Seiten und Bilder, dio 
jüdreche Denkmale der französischen Provinz 
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Ein JtnhnMoch der neuen großen H«fti»tAdlung, die die Wohnbmigciteilsehan der HUtadrufü ..Scfiichmt» im 
A'ord«M r«I /Itrltr* ln if«r -Vüfie de* Hofe«» errlehfete freefi*»). — »ie „Headlng SfoHon“, d«» neue Krofftrerl; Itulhen- 
bergs, j^seir« de» JarUon In Tel Airitr Ist Im Holtbau ferfiggeatellt (Hnks)* (Foto R. WolßODfftotn, Toi Awtw.) 


lueamTaenetelkTL In Lun^vUIe finden eich dk 
Denkmäler für Emik Erokmann, der neben 
vielen anderen jüdrechen Figuren den alten 
Rabbi David Eichel geerhaffen hat; ein Denk¬ 
mal für Abtk Or^oire, den unermüdlichen Vor¬ 
kämpfer der jüdischen Gieichbereebtigu^. Dk 
Synagoge von Luneville von 1785 kt eine der 
interesfiantesten in Frankreich, In Met^ bezeugt 
ein Grabmal au« dem IV, Jahrhundert dk Juden 
im Lande. Strasbourg ist natürlich reich an 
jüdischen Ermnerungen. Das schöne Mus^e 
Rc»han hinter der Kathedrale enthält Judaica 
des Mittelaltere; das Musöe Alsackn enthält ein 
Musoe Juif, das zu den Sehenswürdigkeiten der 
Stadt gehört, Dk kleinen Städte dee Els^ß 
sind voll jüdkeber Erinnerungen, die wir nicht 
einzeln aufznzählen brauchen. 

Südf rank reich ist natürlich noch reicher an 
jüdischen DenkwMlrdigkeiten. ln Avignon und 
im Com tat-Venaissin ^ab es Juden schon im 
2.—3, Jahrhundert, seit dem 13. Jahrhundert 
erfreuten sie sieb dort einer besondere liberalen 
Behandlung. Dk jüdischen Viertel hkßen Car^ 
riörere, es gab deren 4, bis zur französischen 
Revolution. Als das Comtat*Venaksfii 3791 mit 
Frankreich vereinigt w'urden — viele Juden 
waren leidensc-haftliche Vorkämpfer dieser Ver- 
eini^ng —, begannen sich dk Juden diese« 
Gebiete in Südfrank re ich zu verteileiL 

Dk Synagoge von Ävignora, eine der echön- 
sion hi Frankreich, ist em z'weitägiger kreiß* 
förmiger Emplrpbau. In der Synagoge von Car* 
preatas gibt es viel Interessantes zu sehen: in 
der unteren Etage kleine Backöfen für Maz- 
zoth, dk proventalkch coudolkre heißen; da¬ 
neben ein Teigkneter, eine xMühle aus dem 
13. Jahrhiind^^rt, eine Sjarmortafel, auf der der 
Mazzotbteig hergesteilt wnirde, der Tradition 
nach ein Geschenk des Papstes. Merkwürdig ist 
auch, daß sich die Fra ue nabte Hu ng ganz unten 
befindet, während der Vorbeter in eioem 
Mauervor&pnmg über der Eingangstür eeinea 
Platz hatte. Zwei Treppen, eine Zugajigs-, eine 
Abgangstreppe führten hinauf, Enstaunlich kt 
der Reichtum der Synagoge an Lustern. Ee 
gibt bronzene aus Holland, gläserne ans Vene¬ 
dig, andere aus Schmied eeisen und opäll- 
skrende. In einer erhöhten Mauernische steht 
ein Fauteuillo wk aus einem Louis XlWSalon, 
der Stuhl der Beschneidung, sonst reserriert 
für Elias. Auch dk Synagoge des he nach barten 
Cavaillon weist ähnliche Züge aus. Dk 
sind mit Boiserien aus der Zeit der R6genc^ be¬ 
deckt, der Vorboter befindet sich wieder in der 
ernten Etage, der ganze Raum gleicht einem 
Sc hnni c kk ästoheiL 

In Arlos befindet sich das jüdkehe MueciiTn 
im Musoon Arlaten, eine Gründung des Nobel- 
preisträgere Fr^d^ric MietraU der sellret ein 
bemerkenswerter Sammler proven^alkcber Ju- 


daica war. In der Gegend von Arks wohnt« 
.Abraham ben David und sein Sohn Isaak, ,.der 
V,iter der Kabbala^S Aus den .Melodien der 
comtadinischen Juden haben Darius Milhaud 
und Ravel geschöpft Nimf« ist der Geburtsort 
von Benjaniin Cremknx, 1848 und IfeTl fran¬ 
zösischer Minkter, der einzige jüdfeche Minister 
der Welt, der für da« Judentum, ohne Scheu 
vor Nachrede, gewirkt hat. Er ist der Gründer 
der Ailiance Isra^iit-e, er gab den algerischen 
Juden das französische Bürgerrecht. Im Park 
von Nimee vrurde Bernard Lazare, dessen 
jüdische Schriften bekannt sind, ein Denkmal 
gesetzt 

Hkr kt noch für Juden Montpollkr von Inter¬ 
esse. wo im 13. Jahrhundert die Gelehrt^^n- 
Familk der Tihbon kbte, einer war Rektor der 
Fakultät von Montpellier. Narbonne ist eine 
Gründung von Cbarlemagne, d^r ein Stadt- 
quartkr. von Anfang an den Juden reservierte, 
im SüdwpstoE sind Bayonne und Bordeaus alte 
jüdreche Siedlungen. Vcüi den spbardischen 
Juden Bordeaux ßtammen viele für FrAnkreich 
wichtige Persönlichkeiten, so Montaljcme, Fami¬ 
lien, die auch in den franzö^seben Kriegen eine 
wichtige Rolle zu spielen hatten. Daß die 
Museen dkser Städte jüdleche Sammelohjokto 
bewabreiLt wird überall vermerkt, 

Dk jüdket^n Erimierungen Frankreichs 
sind also reich nttd mamiigfaltig, und wrer das 
weiß, wird Frankreich denn doch eine ganii 
andere Bedeutung auch für ein künftiges, rege- 
nerkrte« Judentum geben, als heute noch üblich 
ist 


Offiz’elfe ProklamieninQ des 
totalen iudenboykotls in Danzig 

Ausländische Juden werden von dem Boykott 
nicht ausgenommen. — Danziger Regierung 
w eist Vorstellungen von polnischer Seile zurück 
Danzig, (JTA.) Das offizielle Deutsche Nach¬ 
richtenbüro meldet: ,^Am Sonntag, 12. Dezem¬ 
ber. wunie die Danziger Bevölkerung durch 
Flugblätter darauf atifmerksam gemacht, nur 
in Gtrechäften zu kaufen, die durch daß Zoichen 
de« sogenannten ..Hairefrauen-Adler“ afe deut¬ 
sche Geschäfte gekonnz eich net sind. Von einem 
Teil der polnischen Pro^ree wmrde dies ak Boy¬ 
kott gegen jüdreohe Geschäfte aufgelegt Von 
polnit^cher Seite werden auch beim Senat wegen 
dieser Fhigzettel Vorstellungen erhoben werden. 
Der Seqat wird jedoch, wie das DNB, erfährt, 
diese VoTStellimgon gegen eine Aüfkläruugs- 
aktioa als völlig unbe-gründet zurückwereen.'* 


ß/e Pi/iebf im Kieinen tun 

Dpr Leiter des ,Xiomsi Information Bureau 
for Tourists in Palesüne**, Dr. If^rner Blochf 
hat sich dieser Tage mit einem. Rufidschreibeu 
an die zionistischen Institutionen der Gaiufh 
gewandt, in ttelchem er Zahlen mifteilte^ die 
wohl geergnet sind, viele Juden der Galt/ik 
zu ernstem Nachdenken über ihr eigenes Ver¬ 
halten zu veranlassen, Dr. Bloch fiHtrt an, daß 
in den Monaten tn}n Janmr bis September J036 
nicht jüdische Touristen in Falastina die Zahl 
ton 32,000 Personen, in den Monaten von 
Januar bis September 1937 aber die Zahl ro« 
68.000 Personen erreichten. Das heißt, daß in 
diese?n Jahr, twrglichen mit dem Zeitraum, der 
Unruhen, die nicht jüdische Palästina-Tour istlk 
um mehr ah 100 Prozent gestiegen ist. 

Zu gleicher Zeit waren, vom Januar bfs Sep- 
tember 1036, d, A. während der Unruhen, 12.500 
jüdische Touristen im Land und im gleichere 
Zeitraum, Januar bis September 1937, 13.000 
jüdische Touristen, 

Diese Zahlen bedeuten nicht nur, daß wäh¬ 
rend der Unruhen die jüdischen Touristen in 
Palästina weniger als ein Drittel der Gesamt-' 
tourisHk ausmachten, und daß die jüdische 
Touristik im Jahre 1937 nur ungefähr ein 
Sechstel des gesamten Tourisfen verkehre er¬ 
reichte; die Verdöppelung der rdcht.jüdischen 
und die Stagnation der jüdischen Touristik 
zeigt auch, daß die Juden von der im wesent- 
licheji erfolgten Beendiping der Unruhen im 
Gegensatz zu den Nichtjuden noch keine, 
Kenntnis genommen haben, ^ind daß sie sich 
von der in gewissejn U?n fange noch anhalten¬ 
den Beunruhigung im Lande mehr ab/talfen 
lassen hinztireisen als die Nichtj^id-en, daß der 
Anreiz einer Palästinareise für Nichtjuden 
stärker ist als für Juden, sprechen wir es ausji 
daß. Nicht Juden mehr „riskierefi^% um das ihnen 
heilige Land, zu sehen, als Juden es tun, 

^ Die Palästina-Touristik Ut nach dem Zitrus- 
Kxport die zweitgrößte Industrie des Landes, 
Die nicht jüdische Touristik bringt Geld in die 
nicht jüdische Wirtschaft Es gibt so sehr viel 
Juden, die die Araberfrage lösen, ohne je 
einen Araber gesehen zu haben; die politisclte 
Patentrezepte haben, ohne das Land jemals ge¬ 
sehen zu haben. Vielleicht reisen sie einmal 
hin, um wenigstens i?n Kleinen ihre Pflicht m 
tun. Sch werere P/lichterfüllmg als die Stärkung 
durch eine Rei'^e in das Land möge ihnen nie-* 
mals zugemutet werden, 


Erste sireng rituelle *«,^3 

Fleischerei und Selcherei 

sowie (^flügel, unter Aufsicht des lobl. 
Oberrabinat^ ^ Praha 

Inh. Mözes L. Schefner 

Tel. «52«5 fraha L, Dlouhä « 

Poitvartcnd und Export. 


Aus Judennoi wird neue Hoffnung — 
durch das Werk des Keren Hajessod 
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{ V>rii*tiitcl«>r-Ucrt 

Ei mag für manchen vertninderUch 
^K^nen, daß sich mich die SA. mf{ 

Bürhern und Dichtern befaßt, 

l..Dr(»dn*r 

Khu tinff fiofleii 

^ Ufan bekrmpft heute den Maierlammm 

ä7,<r dm ärgste 

Uift im Votkskörper, Aber ist nicM a?wh 
m dejn Oedanken von ..Blut vttd Boden^^ 
SiMck von diesem Materialhmm? Ist 
ft nicfU die eigene PersönrichkeH dm 
ivenscken abhängig gemacht von Fahtoren. 
dte mH Geht nichts zu fun haben? 

(Prdlnt Dr, Hiljf^^nrolupT In eitler Vw* 
MmralnTiir cJrjr d&nl^choa 

ivxi \ ollvflr«irt«il in Prft«,) 

* 

Es Dtrtge ror am Wowrt , . * 

Hier ist ehi Arier zu Gefängnis venirtedt 
^^orden, tced er sich unter dem Samni 
Feinstein als Jt/de amgegeben hat. Sr ver¬ 
folgte frmity wie er selbst angabt die Ab¬ 
sicht. in jüdischen Kreisen MUhkl zu er¬ 
wecken und so seine Familie zu ernähren. 

(ifeldüiig ans StiittgarL> 

• 

^jJlianAbuch der Weltpresse.^^ 

Sensationen wirkt (fllerditif/s die Fest- 
steUtmg^ daß zu de^i Orgatreu des Bundes 
dar Lumfwirte, neben, der „Deutschen 
hnndpost^*^ auch die „S elbs iw r h a* 
die „WohrkeW* gchbmi. Die „SelbstwehF" 
ist bekannilich düL offizielle Organ der 
Zionisten in der Tadtecftoslowakei, die 
„WahrheiF* ist ehre unabhängige Zeit¬ 
schrift die fu keiner IVeise mit dem Bunde 
der Landwine in Verbindung sieht. 

f„Di© \S‘ irt5tfliB.fr, Pmg* ln Bmpm»- 
i’h«nc ilfci vom Jn*tUut für Zoltung^ 
iriÄ^OLs-ii^TiJlft «D dtfr n 4 >rUr; 

ond vom Amt der 

li«rAu:^gei|r««l^eu©ii ,,Htiiii(1hueli>>y( 
der Wf.ltprefsiift* ,, Js’» von &10TL!(j^ig!kO:t 
noii Cnndyi-gktfUoit e^trotet,) 


fn Kfryalh'Anoivini einen 
Monat später 

Am ^ yo-vc^htfr li>3t -mirä^n "bei Kirratb* 
fünf jTldischö LaiiiiarlpeU^?<r von 

Terrorkt^'ü emortl^t, 
r>i^OÄÄ iramAit -w]^ Tijcbt wie m 0, 
sn d<*m ikL3 6chre<^k!1d»3 war. 

Hei «liiykeihl^r i^nne ln die'^Phdne BeTjr?*iedlimz 
in Uni^Hiiing, aondtsim am hellicbl-en 

T^* AUoö wiar bfn.d^r dai^fe hami^n 

Si^eÄcje in d<jn VWingärt^n^ atid<»re wRTfcö mH dc-m 
Ahiaden vo-n ßLroii 'bosohitftigt, einige nn Knbat^n, 
fiiB-Igfl bei dPB Obi^jbllmaeTi, AuFbliekend erilthlte 
n^ dero 035t»?n auf fhre Fragen die« und jenea — 
bekpfeJfrwejfttf, daß hn vorigen Jahr fecli5humierk 
Liier >M]eh vorkaiift wordon 'w.^r^^n; daß 
man a'ueb mit der Leh^inm^ der dreif-auÄcnd Htlh- 
Dör recht «nifrieden seij und dcngleütxben Din^e 
ifwiir öind. 

Ob vtir niebt auch »ehen woDen, fragte emer d’*^r 
^MedleTr T'ie eifrig auch achon die Kiuflier «iin 
Weyke wütctl 

Nffltiijriidh wollten tdr da«: als wir da* let^Etemal 
hier Tvarent hatTÄn wir nur ein« xSchar Junger Mäd- 
ch?HB get««'hcni die große Kj-Tlnz* hortru^en vor 
di-m TraiJC'rzntg dea bailton NovomHeral>eaij*, 

PEJühie Kinder ha^bein die hundert Älitgti^idcT der 
Ricibrchn Jahre alten KvniiÄah; aaißerdcui 
hier Ober rvi*nnKig junge Monedien von ä*^T 
ck'TTf^dien Jii'gftnd-AtJliiir, hfjiM haitx^n *ie llir« rwf i- 
jhhrii«'® beoiblot, d^iin w-erden ri« 

ir'iij?mmen miT tiiier a-ndereu tinippe Junger M^n- 
sohan* dH» Ln ^^inor Naehban'-aeiüuug arbeiioi, ec^fbÄl 
fiuf den Bk>den gehem Umen der Keren Kajc- 
luelih lur Verfügfmg ebcl^on wird, Jeü7,U zw d,tei5r 
Nac!imittng^^!timyie/'ivirk#*n eic^ genau tde die Lr- 
v.-adHCJie!n, in den vwehMeinen Zw^eigen dwr 
Wlrtaob-aft Und auch dde anileren Jugendlichen, 
die acht- li ha- und uts-ölTjlthrigen, ÄrT>eit.en ^ die 
nickten fMen wir in Ihreni Verj^üchsgarten, wn 
Äia ftil-imic begießen, die alo vor kurzem gcpflainz.t 
Jiabeik 1 

i>-e ganz KWnen eml)ich, von einer Pflozerm 

f ut bewacht, 'ergangen sich in Ihrem „Zoologijjoheu 
i-arf^^Ti'*, sie filtieitofl teik äugst lieh, teü oriitig 
bunifl*3dngo nuil weiße TCantnchen, dlo hier 

fUr däo w ^^^^enschaf Uichen Zfw'eoke *kT JJcHräLflCihen 
rniveralt.'U in gr-zilc.htet w-erden, tmd 

ftm'isierlen Fioh k(istlich wWr die Snrlße der 
/Icffchen ,J'ada'^ und „Tnp^i“, die ihm:ü 
die (k^oorttfu vorn .Sccrpiis dafür geschenkt bnHm 
Liifweit war die ^ehixle. Alle drei Kaumö de* lieb¬ 
ton, ßflur*s. der mit «einer hr^itort Ljege- 

hatio wie der B.^inodteÜ ErholufugsheLmes 

au*^eh^ w-ar^n jrtzt leer: das Zimmer, da^ 

tkjiribm-Zininier und das DiaVlk ZinruK'f, Die 
WiJjiJiiM reivli ac-^iihiTuUckk außer ITiütos d^r 

Land Schaft IfhTU* k man oiiF* Sit-nmiltnig 

mi* SiHnirpapier gcätHniUoner, ssnih^r aufgekkb* 
fcOT Charnkkiihlenf hrer, powie eine ganze Wsnd* 
^itFiiBüi, die die 5.!tor^ni Kißfkr gcsdiriedHm und 
rusamra^'Tögesunlit baUen, Das Tln^ma dieser Z^d- 
tinjJS'STninTifiner die* Hlsißdrntli, 

Hi Dior dem nQhine:^aill und d*^m Geh»»ge des 
Viehs sU-ljTl in oötlichor lilcht-uTig olü Feldwog 
aufwärts, vorbei an olner IWihc Jimjret Clb^MuaiN, 
vOTtbd ;m einer mit .Sandsäcken luificgtoTi Wrloi* 
fUgungssttdliTnig der Ckifirkn, Es »H-r Weg, den 
vor vier Wyjchrn tmuseoid slinraii ze^nmre^n icoarep, 
-Is sie die fünf jiTngvu Laudai^jciter ruf letzten 

Ruliostntr geleiteten. 

Ine GräW, toji Steinen gran bederkt, Jicgra 
draußen am Raiulo des Waldea, 

Krich G 0 i t g c t r o TI. 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Für Jüdisch« Arb«H. 

In Pelsch Tifcwab wurden v«a jttdiedten Ar* 
totem Demonfitrotionen veranetnlttt Als dJ-t 
Utnts-Ernfc Iw^nn, «teilt« sicli hfra’i«, daß ein 

oßer Prozent««t® der Arbeit^’r sni Araln'm 
totjwrf, Humlert« von Arbeitern, dl« allen 
jiltKecnen t arteitm anjebBron, verssnimelteTi 
eiCfl «fliöerhalb des V6rwalt.imgSjjebJI.nde« nnd 
drai^ten dara.tif, daß diejenigen, die hei der 
Bewaehiiiw der Pfianaunffen während der Tn- 
TOhen jhr Leben aufs Spiel setzten, j^t^t bei der 
Arbeifsvertcilumg berücksichtigt werden. 

Bcn>Z«-| nirücli^ekehrt. 

lachak Ben-Zwi, Vojwitzemlerd«! Waad Lsumi, 
kehrte von seiaer RHse nach Polen, wo er an 
der K€rein-Uaje66od-.\ktion teilgcnonnnen hat, 
wi(\der nach Jerusalem zurlick. 

ImmicJciuKenlierlierg« in Tel Awdw. 

In Tel Awiw wnide «in iwnes moderne« Ge- 
batttte Tollendet, das von der Jew-feb .isenc.y 
als Herberge für Einwanderer, die im Hafen 
von Tel Awiw a.n]iominen. beraitzt werden wird. 
Die Bauarbeiten, die 12..'100 f gekostet haben, 
mirden an« dem Nachl.aß von Ohirik Salem 
(Sücl-Alrika) finanziert 


VoB d«a MilitürgerfebtcB. 

Ein Araber ane Nazareth wurde vom Militär- 
g^oht B^?stt.3Efy& von 6 Patronen m eiö* 

ben J^abren Gefängnis venirteiSt. 

Im Ziifsaimmoniiaitg mH den vom Maitärgeriohi 
m der VertKiTulkiw in Natraret-h «m 6, Dezem- 
g^Rllltfrn ÜTtctlen über einen AralK'r und 
winen Sohn bestätigte CrenoTalmajor Wavcll 
fn Urteil^prudh über den Sohn, der auf 
lebenÄlä.ngliches Zuditihans kiutete, rcduincrte 
jedoch d.is über den Wn-ter gefällte gleiohbn- 
tende Ur^l zu ednera Jahr Greiängni«. 

D?is Militärgericht in Nazareth sprach einen 
Dorfera-ber, iin dewien Besitz Miinitfon gefnaden 
würfle, frei und verurteilte einen wefteron Ana¬ 
ler wegen Beeutzee von Munition ani 7 Jahren 
Gefängreis* 

ICoUcti tnid die Araber« 

ln PafheUiKi wurden kürzlich F’lug*^chrif1eii fn 
ambiiiicber Spra-ehe zur Verteilung gebracht, die 
die U^d»>rechriffe ^Ita-licn liebt die Mobaimme- 
daner^ tragen. Die Blälter sind mit Abbilfiuiigen 
von neu geba-iitcn Moscheen tn Lybien und 
Abo^^inien ilhi^tricrt eowie mit Aufnahmen dee 
begoisterten Empfanges, der MueBoliTü von den 
Ambem in tjbjon bereitet wurde* 


Ein lüdlscbo« Opfer. 

Der drekehniährige Elimeleoib Gliumet, der 
von einem vor Verfoiguin^ fliebenden 'temi* 
nisten angeschossen wTjrde, äst seinen Vedetaam- 
gen erlogeiL 

^fattstfk des Gerlebtswesoiis« 

A^m dm aoeben veröffentlichten BTilIettn des 
jin-tötr^ch-statistfeohen ,Anites der Palistänfl,- 
Regierung über dae Gericbhtwesen im zweiten 
Viertel 1937 gebt hm-or, daß in der'betreffe 
den I^rkide vor den paiilstineiisischen Kreis- 
gerichten *v>igftsamt elf Mordfilllö \^rba.ndeH» 
wurden; die Aa^klagl^n waren dTirehwegs 
MohiaTumedancr* Drei von Thnen wnirdon vor- 
Tirtcilt Ferner fanden 454 Prozesse we^gen 
Vergeben, gegenüber Ißl Im ersten Viertel 1937, 
statt, S43 Personen, unter ihnen 331 Mobamme- 
da-ner, 6 Ghrfsten und 4 Jude-n, wurden ver¬ 
urteilt Vor den OrtsgariebteTi fa.nden 18*391 
Prozeyf«e g^n 5L84Ö Angeklagte statt von 
denen 16,870 abgeiirieilt wurden. Im ersten 
Viertel 1937 hatten sich 18,711 Angeklagte in 
15,422 Füllen vor den Ortsgerichten" zu verant- 
w’orten; 11852 wurden verurteilt 


Briefe die Redalction 

Die Aussfeifung 
„Der ewige Jude** in Muntfien 

Die dearteehfln Archäologen batben ziemlichem 
Kuinnmer mit jenen beiden (falschen) »^It^rriecht 
schen*^ OöT[innen, welclie der verfttorliene Staats- 
nat Wiegiami, der bcrüJvmte Antikeukenner und 
Ausgräber, für die Berliner Miiseen mit 2i4 Mil- 
Iföncn OolclnT.'irk. beziihlt hiit Der Ll^f^rant dieser 
Sc.fidke, der von den Verteidigern anerdings nie* 
niiiC^ germn-nt wird, jedoob der hurerma.'iwualo 
Knn*lliämi'ler Dr* HirseH früher Münubon— 
Paris, jetzt Neiw Vork'^ÄÜncb*,.. 

Unter den Verteidigern diceeir ßaA^bgeswiesse^tar- 
nxnßen falachcn Figuren stand in Beihe W, 

von ita'ssow, der Direktor des LandeflimusenniMi In 
Trier. Dieser hat mjaj auf die „Öer 

ewige jTide*" tu MüiK'hon eine AnzfiHl tönjfeanka- 
imeu auÄ dem dritten nachcrhri&tfHcihea Jahrhun¬ 
dert g^Ohioki, 'welohe (wie er mir in einem Briefe 
niiUeilt) eua amtlichen Auaigrabuiigen sc^ine* 
Majjjcu'ina gewo'nneo wurden. Die großnasigen 
Köpfe a^iis rönnffioher 2Leit zeigen — so ftlgt wie¬ 
derum die ,J9reftclnor BuKtricrü“ der AbbiMuiiia: 
derselben imenfchenfreundil'icb hinzu ^ ,,dßß «ich 
die. Judonfratze nicht geüjmlert bat'\ (toigenllber 
dl^e-T Bodleniui^ dee deutschen PiihKkwin». mit 
zcltgenjKßfm LÄt- und Lerniftoff eigener A*4 
d^jn4^ die heirfAge dtniteche archÄnlo^gieone Wieeea- 
echaft sei lediglich deta eine riohti^eatoJ-It: näm- 
KcH daß diese Terrakotten, wie jede*r Archäologe 
von zA'hlreiciien anderen Boijrpielen her längst eio- 
w'a,ndfpe'j weüß, nicht, wie hlsr fceiKlen-iiöB be¬ 
hauptet wird. Juden darstclloD, Bondeni 
vif^lmehr entweder G^ssfca.H*t«n von der Kr>mddien- 
bühne, oder aber komische Figuren aus dem 
Stiußenilebeij, 

Afred Scheuer, Tepliti SchBuaai. 


Louis Brandels 81 Jahre alL Der Richter a.m 
Obersten Gerichtehof der Vereioifften Staaten 
D. Brajidcia ist dieser Tag^o 81 Jahre alt 
geworden. Brsodwe, der 1816 von dem damalä- 
gen Präctiilcaten Wilson auf dieeen Po.*teü be¬ 
rufen wurde, ist die a.It<«te Mitgli^id des Ober¬ 
sten GerichJsbofes. Er «piolt bekanMlic.h im 
amerlkaniei’Jien Eioaismtte und im Welteionis- 
njrus eins hen'oiragende Rolle. 
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Die B*ne BVltli-Loge lo Cincinnati halt inr 
Tlilfclei&tuiig an die j ü d i e c h e n 0 p f e r d e s 
-'hinesiach-japanisc.hen Kriege« 
in Shsingbai auf f.el^^gröphl64^b<?m Wege eine 
größere Summe überwieecn. 


Dm Uoke- JUed Uftec jugutd 

(Trledrich Torbergt Abschied. Homan einer ersten 
Liebe. HumHmUsA>rIag, Zürich 1937.) 

Wäre Friedrich Tor?>prgfl neues Buch nicht'; als 
die klare und kxasee Afischiiderung einer genau 
und gera^leTEü örtlich aligegrenzteu Ge&eliscbafU- 
— der hürgerUchen Wiene ütkT ihrer 
Juireud, es h.^^tte Beinen Wert und ?ftine Berech- 
Üruug weiuua erwIcBen. ü'orberg sieht die Schwä¬ 
chen der jungen Generation, die nun nicht g.^nz 
mehr die seine iat, mit dem nauacbsichtigen Aug 
und dem giJteti Spott dee Läebendeu, Ln ihm ist 
eine noch Dicht gnnz entfeeseite satyrische Kraft 
bereitet, dii?* gleich"'olil beute schon f^ciua Eigen¬ 
art und die Tin vemech BO Share Modulation aeines 
opUch*n Tonfalls bildet? nicht Hohn» nicht ein 
Qnerle^^^nes Hcaserw'i^scn der Anlaß seiner 
kritischen Gänge, eonderu dag lebhafteste Mit- 
gef Uhl, der innere Anteil mit und an Bein'cn Go- 
sxaUen liebt, diese weit über die Platitüdc hinaus, 
auf <}^T sich sou.H ungehemmt und Bcbrankenlos 
die GcaeIli!ichÄfiseatyre"d^«i neuen Koma.nB begibt 
Die also Gezeichneten seines Buches sind rantl- 
votl von Leljcn, und da Bie e?« sind, dürfen w’ir sie 
erkennen uu^i fast afi^nahniBlos als Kinder der 
jüdLsch-dcutsrheu Assimilation an>T^echen, wenn 
ihr Autor sre auch nirireudwo und mit kefnern 
Wop- nis itolcbe deklÄri»*rL Da.'^ Merkmal des Zii- 
Friln-Goaltfirt-, des NicmaIg-.Juii;r-Gcwe?sen-Sein5 
f*?Lf da^ >iic auf gesenkten tind he^scliatteieii 
Stimeij tragen, maßloi^cr EigeudUnkel, die Putz- 
fiuchl ferner, die Zerstreuungftsucht^ die Groß- 
suchte die f^pottsuchi, vermöge deren fio 
ihre innere Ltterc zn kitaclnereu tra^^hten, die voll- 
kf.iiumene Ferne vor nll dem, was N,itur nU'd Seele, 
wag Geheimnis niwJ niauhcn heißt — und dennoch 
groß<j innere Annuts das Frösteln der Fremd¬ 
heit, ein Niempils- und Nirgendwo^Zuliause-Seiu, 
ein Lospelöst-Seio ans allen Bindungen und Zu¬ 
sammenhängen dcB nerzcriÄ wie des Geistes. Das 
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Irak and Syrien kffrnnea noch mlad^^Mieas 
16 MillioiK^D Menschern auf nehmen. 

Ln der letzten Nummer der ökonömißohen 
mnsUiK^nfi ,,PaIestlne and Mlddl« East" die in 
lei Awrw erscheint, veröffentlicht Dr. A, BoBne, 
der Leiter de» ^.WirfecbaftaarchlvB fUr den Naben 
(teleu^ einen Interessanten Aufsatz über die Auf* 
nahmpfShigkeit der Lfinder des Naben Ostens, 
Dr. Bonne weist auf Grund von ffiilndifchen Unfer- 
Buchuugeu darauf hin, daß diese Länder noch 
Millionen neuer Bewohner aufnehmen kömmn. Die 
Rci%'ölkcningBdIc.bt0 m den Ländöin de» Nahen 
OBtens beträgt, weon mau nur dio kultivierte 
Fläche beTüeksichtigt, in Irak kaum 30 Seelen 
pro Quadrat kiloBsefcor, in Syrien 41 S^Iea. Dem¬ 
gegenüber beträgt die Bevölkerungodicbte Im 
kleinen Libauon-G-ebiete 153 Seelen pro Quadrat¬ 
kilometer and in Aegypten 458 Seelen, Dies zeigt, 
daß, wenn Syrien und Irak nur die leeren Strecken 
ihrer bebaubaren Flächen im gleichen Muße he- 
aiedein wdlrden, wie es im Libanon und in Aegyp» 
ten der Fall igt, in Syrien noch Platz f iJ r 
MillioDon Menschen und im Irak 
noch für über 10 Millionen w'äre. Diese 
beiden Länder leiden sehr etark unter ihrer 
dünnen Bevölkerung* ^ Besonders leidet hierunter 
Irak, Der frühere irakl^^che MinUterpräsident 
Schaff El-Askflri sagte vor einiger Zeit m einem 
Kf'ferat., das er in der Londooer „Königlichen 
Asiatischpti O^sellsohaft** hielt, daß Irak vor allem 
eine dichte Bevölkeruni» brauche, Irak, daa drei¬ 
mal so groß ^ei wie Englan^i, habe eine Bevöl¬ 
kerung von kaum 3 MillLoneu Seelen. DsWi sei 


Zfrrrblld einer Gerreratlon, das uns atia kargen 
ItTimas^^n ontgegenschielL wo iminer wir heu Ta 
In der Zerstreuung jungen Mensoheu bpffognen, 
übers Jahr, dag wissen wrlr, werden diese Rnat>en 
und Mädchen dem Beruf verfallen, der völlig un¬ 
gebundenen. Bcfrie^iiguiig ihrer Triebe hingcgel^eu 
sein, an Spieltische verstreut und ülicr Kaffee- 
hausLische gelagert, dc-u ParteloD verschworen 
und jenen zumal, denen sic am wonlgston zu- 
gthöreji, Träger, neln^ Gegenstände eines Schick¬ 
sals, dna noch tu sojnen leisesten Regungen zu 
groß ist, als daß sie es begriffen und zu meistern 
trachteten, Eclmatlose ebne Vorgängen heit, ohne 
Zukunft, Sebift-er ohne Stero und Glück, 

Wltro Friedrich Torbergs Buch nichta als solch 
ein Dokumeut und Mauicnto, cs wäre um seiner 
UuBrbittlfüiikcit und herzlichen Klage wiUcu nicht 
laut gflnug anEuzeigon, nicht oft genug tu die 
Häüde derer zu legen, die es zur ^slnfiung iiml 
zu «ich aelbftt zu iübren bemüht Ist. Aber cs ist 
mehr, iM, der Bericht von der Liebe des jungeu 
Stefan Uk zu der gleich jungen und darum nach 
dem Plan der Schöpfung in TTahrbeit weil reife- 
Tou Renale Werner, ist das Lied einer jungen 
Lietn^, die traurrgo Weise vom Wa-fs.=er, das vici 
zü lief ist, um! die noch ursprünglichere vom 
Suchen uBii Finden, vom Verluat Tiud der Wjeder- 
begegnung und dem euflgültlgen Ahschiod zweier 
Mcn^eh^^nklndcr, die Liehe besaß. „Wo isi denn 
d^"in Freund hingegangen? So w'ollcn wir mit dir 
ihn suchen.*' Es gibt koin^ echte Zelle jüilischcr 
Krorik, dio nicht aus dem Hoh-cu Lied .Saiomijiiis 
dunkelb«!' gespeist wäre, von seiner Glut entfach^ 
von Foine^m p türmist,■hon Atem mit getTägea, ^ 
in diesem Buch* in dfe-'^cm kritischen, neuartig l'>e- 
wegenden Komnn findet Fnedricb Torbc.rg voll¬ 
en di zur reinen Dichtung, wenn anders eine 
tnlclie ijb»rrhaupt ooi’b gibt, findeL zu ihr nicht, 
durch .4nki:inep an da.s Hohe Lied, ?ondern durch 
eine Nowhelebting, von der er pelbM wohl gar 
nichts weiß, und die fitch dennoch kund Mit w einer 
gewissen Gleichartigkeit der Vorgänge, In der 


der Ümfang der. bobaubareu riäcbe nicht gcriug'^r 
Aegypten, das eine Bevölkerung von 
13 Millionen Sc (den trägt. 

Ans df»r urahisehen 

„Falagtiu^' fordert die Juden dringend auf, dem 
polnischen Vorschlag betreffend, jüdische Aneied- 
lung in Madagaskar zuzugtimmen, 
ttJsfarala'* führt äur. es besUhe gar kein Zweifel, 
daß die britische Regierung den Plan der Teilung 
Palästinas ausführen werde^ und meldet, der e sto 
Schritt zur Verwirklichuog des Plane« w^ürde nicht 
später als Im März H138 unternommen w^erden. 
Dieselbe Zeitung berichtet, daß der arabische 
Terror infolge miütäriechcr Aktionen der Grenz- 
patroiiillee erheblich iui Rückitang begriffen eek 
und fügt hinzu, König Ibn Sanda neutralo Haltung 
gegenüber der Lage in FaUi^tinu sei von GrofT* 
)bmtiaTiruieTi entseheklond beeinflußt. 

,.^Es )c%ird no^h äfonato dttaem hin etn 
kvokreter Tetltmgsplu fertiggestellc 
»ein 

Tn einem Leitartikel über die La-ge Jn Pa.!ästia.i 
aobreibt ,,Great Brilain and the EaeÜ^, obwohl es 
für die Lösung des Palästina pro blema keinen 
anderen Ausweg gebe, a’a den Telhingspkn, 
Mkünnen wir nur gehr w^enig tun, um den Badern 
für die Ueallgienmg dieses Plaiieg vorzuberejten^ 
solange die Ordnung im Lande nicht wiederher- 
gcBtellt ist Abor sogar wenn dios bereits der Fall 
gfllij w'jfd, wird eg noch MonatB d.luem, bis elü 
konkreter Plan betreffend di-e Zukunft Palästinas 
dem Parlament und dem Völkerbund wird unter* 
breitet w^erd-on können. Somit worden alle jeu^a» 
die glaubem daß sie eine bessere Lösung finden 
können als Teilung, noch eltmn genügenden Spiel¬ 
raum haben. Alle Digkusslonen w^erclen ledoch auf 
der Basis der ÜDdnrchftLhrbarkeit des Mandaten 
geführt w'erden tnüggeö*^ 
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Tntensilkt sprachlicher Wirklichkeit Jn der Keu;?ch- 
helt, 4^0 d;33 Gewagte und Geheimste in lauterer 
Flamme aufstrahlen läßt.* 

Bemerkenswertes Zeugnis für Torherg? scharfen 
und kräftigen Hcallsiu'ns bleibt es. daß selbst die^ 
Llehealied durchaus auf dag Gesellschaftliche hin 
abgegtimmt \?U Die Nöte «ad Hemmungen, die 
Konflikte und die VersiKjhe, eie zu lösen, sind 
aus der besonderen sozialen Struktur abgeleitet, 
in der sie sich vollzielipu und an die gie lu einem 
jMen jVngea blick der innerea Wahrhaftigkeit un i 
des BewuÖtJVenieag stoßen — es wäre deukbar, 
d.iß mit dom Hingang jener Klasse solch ein Buch 
nnversfändlicb würde. Doch nein — (ias F^vlge 
der Leidenechaft wird von der Gesellschaft weder 
berührt, noch Dlhrt es selbst sio an: dieses Lied 
klingt in dem grenzTo&cn Raum der Eln-samkeit 
auf, doTii verfälit^' wen tmm&r das Gefühl in solcher 
Wucht und Lauterkeit verwandelt«, wie Stefan ük 
und seinen Sohöpfer» Und am Ende, wollen w'ir 
hoffen, steht es um dleste Jugend doch nicht gar 
so schlecht, wenn sie dieser K.räfte fähig, dieser 
Stürme traumhafter Schauplatz zu sein vermag* 
nenn siehe, alles, wag die anderen nicht kennen 
und darum verachten, ist plötzlich aufgetauebt 
und elnbezogen in das Lied: die Natur abendlicher 
Spaziergänge, das leise, dag dennoch erfüllte 
WorL dag endlose Schw^eigen und jener Ül>er* 
schwang, in dem sich alle^’orreubaren kann, w^jS 
an Gnade dem Meoschen mil^egeben ist: dlo 
Leidenschaft nioht anders als dio Erleuchtung. 

Darum erscheint, uns dif^r -rjAbscbled'^ auch 
als Jas Eufrh eines etjvngcu und wahrhaften 
Dbihter>: nicht nm des Reichtums und der Slobcr- 
heit aeiner Sätze willen, nicht nur des hohen 
Schwuings wegen, sondern durch den Trost, den 
der IRc'hter Friedrich Torberg verkündet: Dic-^e 
Jugend w ird leben, trotz ollem* Solange sie ztt 
lielren vermag, bleibt sic Si(jgeHij über die Apu- 
kalj-pse der Zeit, BlOgerb such über den eigenen 
Makel, der schattenhaft und wesenlos von ihr ab- 
Eäilt, tritt sie bloß In dos rroßo Licht die Liebs, 
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PROBLEMATIK / KRITIK ' ANREGUNG 

FREIE TRIBÜNE DER „S E L S S T W E H R“ 


Hr, Alfred Repferberg (Tel Awfw)i 

Deutsche Einwanderung 
und die Religion 

Zti unserer Debatte Aber den Knltorlampf 
(Knpferberg Welnreb—L* ßartln^Clu ^ Elötr 
lel) haben «ir eine gante Beihe Ton Zotchrifteti 
■rhalteOi. Wir kOnnnn dl® D^^hatie nicht ins End- 
Jo*e fortfipiiuien nnd haben daher ichon dem 
Artikel Ch. Z. ElbUela unter Schlußwort an- 
gefügi. Wenn wir nao nocbmalB unseren paJl- 
•tineasiecben Korroepondeatcn Kapfcrherg jo 
W orte kommen Isaeisii, »o geschieht dloe deshall», 
weil er unter den Angegriffenen war und wcfl er 
lUa Wort namena der angegriffenen deuiecheD 
Alljah ergreift. 

^üw3 m wMtet »ic* ddr tm gegewiüigom 
Nichl-v^retchen.-könßoo, äiIM VorschiodeohMt 
d&r rel^IbflciD «ml jfl)d»ch-is.uitriirellcii Grundvor^ 
cteihmgen ÄRifgebroobenö Eiß imdir ttnd Diehr/ 
ßo Stand Oft iß oiner, den nnge^iston Kultur* 
fragen des Jischuw g'ftw^diniet^ii B^traob- 
taug, die vor ein^tsn Woobon a-n dioaer S^tedl« 
Abdruck getoigto, Ffeifl es m edner aol<Jae^ 
cbcndcfi Kuliburkriac“ gckoTöiwm ist, hatte Ich, 
dotm gleioheo Aufsata, mit den ■unTwoükutigston 
Worten bedauert; einom sewren' Absohmite 
hatte ich dja* für meinen StandpFUiiikt ebarakteri- 
Btiftohe Motto; ,^ur Toleranz »ohlügt die 
Brücke“ gecebesn. Pro domo; da* let Dicht erat seit 
extern iiind heute mein Standpnukt. Ehu vertrat 
kome Jüdificbß Zeitung in Deutsch Und bo konse- 
wie daa ^daraelitiftchc FamulieoblÄtt*, dias ich 
jahrelang red^iert habe. La^iarua Barth, der 
mir mm in der .^Selhatwehr** geantwortet hat. foajin 
da« nicht ganz unbefcisunnt sein, (Oder gJauht er, 
ich hatte mich Jahre Lebew heuchlerisch 

in «n Laiimnfbtl gehüllt, ujti erat jetst-, frei vera 
aJten Verpfllohtnmgen, mit den Wölfen rn benien? 
Dann unters oh Ütxte er daft, wa« an ständiger ^dä- 
tcher JoumaAienniJs ist, und — der Zusab aei er* 
}xdbU auch roe^ne Person,..) 

Jal Ich glwtihe. in den j^e^topten Kannnem 
metneft iHerxen®, a>n die itberhrückende Kraft tfler 
Toleraufz, anoh wenn ich, wie m geschah, Gegen- 
aätre nach bestem Wt»<vn statt ihrer 

Verkleifiterung Vorschub na leisten. Wm mein 
Kritiker ge^geb mich anführt, wäre allordiiTig» ge- 
eig^iet, nur diesen Glsfuben ru schwächen; denn 
MQ0 AntveOTt eo gröbliche Mlßveretänd- 
nl««e enthält, srie dse L. Barths, ist ee schwer* 
tmavoile G^^räche zu führezL 


Den StÄnAptrbkt Larzarue Barthi zeichnet eine 
radiiinagkeit amn, die — Veneihurug — an SrroTila- 
ität grefliat. Er behauptet: 

Ersten«: Bevor dile ,yJeok.es'* kamen, die 
[eostjhen der ^ydeut-edhen Alijah“, stand das gei- 
ttge Lobesn de« Jischuw weithin hn Zeichen guter 
idtsbher Kirltur. Auch die nicht geee tuest reuen 
esie der jüdischen Bev^llkermig PaläistniKas wußten 
ich dem eteufHlgen — ^.m eelbstverstlndlich ge- 
?ac4>sener Verbiin<tetiheit mdt den Sobätaen der 
re»berVieferaii|g, und äuä naUofnalem Takt, 
a w e 11 e n ft; Erat die Einwandenmg 
^eutschiiamd, der Hochburg der AeiSiiimlation*^, 
börte dieee dutühgä^^g^ge Barmcuile. An die Stelie 
3 D 0 r t^ten Jüddsoben Kultur"* begann „seichter 
Intefhaltrttngeiunmnel"* dort va tretenj wo die neuen 


Bhrnwderer den Ton «n^’^feen, 

esiropääobeT JaazäÄnd-Tmppen^^ begannen, 

den Frvit-ftg^bessd nn verdiidelii“. Der „Ain4laarea 
sTOMndfl iiKD ©^hverstäradigen, der ApSkoree 
Märtyrer erhoben. Und, „waa vor tut 

totr , r*n i wieeect, daß gute ZionifUeffi dieeen Leuten 
den SteifeWiffel bsJiöii tmd «idb »nf däe flilftch« 
Seöte Bt^on . ^ 

Mindeebens eftwoeo weh t«it e«, ira Rehen, daß 
gute Zionifitei] ttJOB Oonteohtand sich «n Steigt'ügel- 
Baltem der gehäusigetfln Rüifcr hn Streit gegen die 
OQimi aas Dt^tschlam machciL 
Zu efcnem, wie gesagt, b^»te<Ae!nd einiarfiej^ 
Dflchradeetowenigor gam tmeführeadeD Bild 
fnH^t Lan. Bürth einige riohtige Beotoachtungen 
mit viel mehr faJ^ohen. 

E r e t Q in e ; Es gato aJ! das, dloes ,*Apifi®orattth 
be‘ pharhass*i&*\ die Kefcicr und GotÜO(»en, die 
„Mediaflc SchaJiboe“ und „Tretfe-Bsser**, nnd dae 
VerwnhriBOgen der GefietsePtreoeö gegesi rie vor 
dem Emeetizen der ,/3efutschen Aldjah*' nicht? 
Den ,,MfbbatlUiriiÄo Taxiverkehr** gab m sikr* 
dings noch nicht; «nfaoh dewbaM), weil Tel Awiw, 
ebenso wie Hälfe früher so vtei kteiuer warem, daß 
sich das nicht rerrtaeri hätte. Und die Kalfeohä'^iwr 
w'aTcn am Sabbath gesohloseen; ja, wer ging in 
jenen Zeiten liberhaaipt hw CaijS? Wer wit daa 
heute? Doch jeme, die ee von Berlsn ttnd Wien uffwi 
her gewöhnt sind. Aber die Kwmrzoth «nd die 
ÄTyferthalbjedirieJmtien Protest rufe de« orthodoxen 
Fkigela der zitMibtäsohen Bewe^ing, etwrinso wie 
der fuiohirioitiatiecben Orthodoxie dagegen, daß 
da» Saibbathgebot und das in den 

Kfwuizioth, ifwl auch najiderwärts in Palästina, fest 
BTWteftaatwcih tlbeTtreten werde ^ gab e* das 
meiht? Krtscin auJ jodetm Kongreß zwischea 1921 
und 1933, immer, wenn der Mierachi seine weitere 
Mltarbeö in der Exekutive oder gar seino Bercit- 
pcbaft, dc*h sionistiiedjer Djsziplin au unterstellen, 
davon aibbäa^gig laachte, daß man sich verpflichta, 
die .,nTiihaltbaren Zustände", in den Gemeinschafts- 
ftiodlnngen ebenso wie in deo Moscrhawoth und den 
Städten, «ibEaändern — gab es d^ nicht, Herr 
^rtlh? Ver!gc«seö Sie “ um ein Befepiel für xahl- 
redrfie xo nennen — die Kämpfe, die 19(29 ntn dis 
Airtonoma© der MisracbiHSch^tleo, wie überhaupt 
um den Gniwfeati überliofeTungstreu-religlüser 
Erziehung der Jnge^id des Jieohtrw musgehx^bten 
wirpd^? Gestatten Sie rrar, aara der Rofe zu litie- 
ren, die Ihr FraktioDeifretund IL F&rhstcfe däninJs, 
auf dem Züricher Kongreß, hielt; 

,,Alfl die ziondstlsohe Leitung die Eröffnung 
der Schule fin Sichron Jaacob) smiDer wieder 
verschob, hab^ die Eltern bei Herrn Berkeon, 
dem Leiter dea Chirtuch, interpeVliert nmd erhiel- 
toa zur AJitwort, daß die Schule nur dann er- 
örffoet werden wird, «ie anJ die religiöse 

Erziehung verzichtet- Wenn eine derartige &e- 
banicUung m irgend oinem Lande hn GaiuUi 
utattigefmbden hätte, würden wir die ganze "Weit 
zu einem Protest auffordern, in BaläetsnA aber 
ist alles geatjittet-" 

Nein, njAti boU eit* und un« nJeht efeBuredern 
eudien, daß damate atlefi ,*koechor** war. 

Zweitens. Aber — heu*« ist so vieles „tredie“; 
und Sctold daran tragen eie, die „Jeckes**, wilr, 
die assinnljertetn, entj^eten Juden aua Denjtech- 
lamd. WiricMch? 

L. Barth spricht von den guten Leöetunigen des 
„Ohel", vom Wert der „Matäte**-Bühne. Er hätte 
füglich auch da« Symphoiiie-Orcheaiter er^'^ähnen 
köiraen, und da« aufetrehende Theater Ivri. Auf 
Menschen der ,4e^*t®ch«n Alljah** fällt das Slitver* 
dienat an all dem: den „Ohel** leitet der Hatidmr- 


ger Lo*e, dia „'nieatran Ivrl“ “ die Begiftsenre 
B. FrÄisikel und Wolff, im ,31a*ato** führte bis joWt 
RöÄenibelm Regie — alfle« Menschen ^jöb Dentson* 
feudi 'Dwe Symphonie-OrcheeteT, da« Bi^lsfew 

Hubennaa schuf, Äfuch ete „Eutjodoter“, 1^ ohiie 
den früheren Frarikfurter GoDeraimikPikdirektor 
Steraftierg «c4rwor tw dtiikeEn. Von den mamug- 
feebeo aaideron aRerfcaanten Kuftimnlemtrungen 
dftötftchor Juden io PalÄstii^ fto an der Jeruss/* 
leoner uräävenjitat, «n «ärweägem 

fet an dieser Stelle der AiE5ehiajnideT?e*mj^ 
u ry ve^imftWif*, diM ZU erwähnen. Denn e« macht, 
wie wloht« anJeree, die B e g r i f f « v e r - 
weehslang deatjioh, «rw der Lai. Barths viel* 
lenoht Mteobeidend« Arginnont entsfemi. Dem 
breäten, tmä guten I>urclwchiKiU der Olina, die aus 
DevitiK^iaiKl Ainderen initteleuropfii»<:*en L^* 
dem jlldflflcber AöSBniÜation) ^kommpn aknd, wirft 
er tunäefaat nwar nmr „Hocraaut der Jculturellefti 
Abschließnjmg** vor, und »ttefttiert Ihnen damit Im- 
merbin fwx* «an, wenn >ancb nach dem geeefees- 
treu-überHoferten Vcdoatrtrlarinm) „anljiwiet-es** 
Külturniveau. Aber Lm Handinmirdien ver^ 
wa-ndelt irit* dieser Vorwurf m den zweiten; des 
BanaTEsentTnris, der Vcrliobe für „seichte Unter* 
bal^'ungenwÜioden**, der durobgä-ngigen Kultur* 
ioftdgkcit- Uober den ersten Vorhalt läßt eich 
reden: doch den zwenten hAtt« ein Kortner der Ver* 
hill'Dnii^^»0 wie Lazarus Barth nioinals erheben dilr* 
fen. Di« Alijah ai» Deut^schfend darf gegen eine 
so utf^rechte VenaHgoroedneruTig von Eintel fällen 
proteetieren; tie ist für ihre .Außenseiter, für 
,,UTrterWtnE^gsnmrmae und für Jaz.^baiijd*Oes^ge 
(‘^'On doDCTi sich übrigen« niomaTid setnen Freitag* 
abend in Palü-SPtma „verdude-ln" zu feeeen brauuoht 
— welch «obauerliche Uetoertretbungl) — dbenso* 
wenig verantwortheh vü machen, wie Oläm aijs 
Osteuropa für d^e pfetten Geeohmaokioeig'keiten 
j 11(3(1% öber Kaharetristen, die in den BtMten Öffent- 
Uoh ihr Unwesen treübon, oder wie Lazarus Barth 
für die Methoden dee TeI*Awiwer Rabbinate, von 
deaieu iob unter seiner Z^J«t^^lra^lng ahgerückt war. 

Dä alles ftüwJ keöne „Symptome'*; es «Le«!, hüben 
TOid drüben, Entartflingen. Aber alierdii^ scheint 
as mir ein ernete« Sywptom wi sein, daß Menaeben, 
die geiet^eft Niveau, Takt und peraOnlich« Kultur 
nicht mieten Tnöeshten, den Sabbath entweihen. Sie 
würden das Wort «witwoihen** Übrigens ajWehnen, 
wetil die Sabbath-Idee in der Form der UbeTliefe- 
iMiog nicht ihr« Vot«teüimg ist. Hier deutet «ich 
Jener „ikfeffende Raß“ au, den L. Barth nicht sieht, 
wenn er g^arubt, die KuItuTbeRissenfen und Kulmr* 
eriilllteoi, die geisiigen Wertem Zmgewaudten sMln* 
detfi aiuf der «men Seit«^ und auf der aoderen: die 
Tanrodtelenbc^ioher emd na oh dem Flvadar Uaoar- 
nwi, nach ReicibaMi* oder dem Tel-Aw^wer Strand 
verpf^mizten Kurfürstemdsimmi-Typen, di« rettung?t- 
losen DutskieT nicht »ur des Jisohuw, eondeni euch 
der ,vdeutÄdhc«i Atijah**. Auf beiden Seiten 
stehen Menfichen, denen es ernst im 
Bemühen um die Erhöhung des Le¬ 
bens mit kuitnrellen Mitteln ist. Nur 
ha ihren Kmlturanffassungen trennen 
Bi« sich allerdingB. 


,J[altei dem Diob!“ rufen, nach der Mebiiug 
LazJarua Bartflis, di« Kreise, ala deren Sprecher lob 
&TBftrete. S i« sind, meint er, dl« in Wahrheit Un- 
duid-safmen, üioht da« Träger der jüdischen Go¬ 
te tzes treue. Ich habe von der Kon^eqticßz, mit der 
eine strengreligiö« orientierte rionisti^ohe Partei 
wie der MferacM seine KulturaiifFassung 
Kuituraufffassuing des Jiftdhuw machen will, eine 


beosera ir^iwEis. lat «im 
keinen TotaUtätearKspruoh stellt? Das tut ja 
d«r jüdischreligkVfte Lrbera^lfeirras, den L. Bartti 
gegen mich an Schutz ncnisint. {Ueberifl'üaöEgerweiÄ^ 
wirklich; die Aufgabe eolUe er Mobben wie niir 
ftberkiseen, der, statt sich der Berliner „Jotonni^ 
giaese“ EU schäinwm, stolz daraurf ist, der FamiJiO 
des K^formraibbmera Samuel Holdhedm am e^ 
fttjOfmiDefii, woiil die Synthe^sc zwischen Europa uow 
Judentum, an der dieser Mann arbeitete, uns em 
kostbares Gut »t, das wir bewahren wollen...) 
Hatte der Mianadhi, so gesehen, von seinen 
Grundsätzen her, mit a^lJ den Protesten, uod gar 
mit tnaneben Droibuiigen nöcht vaelleioht gar recht, 
deren endlose Kette seit Jahrzehnten cm^ wesent^ 
liehen Zibg seiner zionistfechen Politik bildet? 

cDecQffK>ch wiedorhoJe ich die Forderreng, dse 
ln meinem früherem Artikel (mit einer v<m LaESrus 
Barth leider nicht beachteten oder nicht gegfeub* 
tecn Arifrichügkeit ajusge^proeben hatte: „Ver^ 
Btändi^rung auf der Grundlage bei- 
derftelHgcr Duldflamkeit“ lut not. An 
den Sduätzen de« jadfeohen KultucgiUes sol!! 
um späte Nachfahren eine« Epilcur, des müden 
und wwltweisen PbiJosopb-em, der kein Kid* 

türtKmainse war, uma Eplkuraer, ,^pikomm“, tdl* 
n^roen lassen: sie wemen edc<h uns aber nicht er* 
BohlicÖen, eeCniage die für so vde-le von ms schwer 
genießbare Kruete religiös-tmditiemeUer Voratel- 
und Begicitbe^ffe «re versühl^eßt. Das 
jüdiftch« Kulturgut ifttkein Monopol 
einzelner Gruppen unseres Volkes. 
Dm« re Ai£?gabe fet es, un« dicB«« Gnit zn eigen 
va mudicn, radem -wir «ß „verwelfUciien^ — und 
Sie, Leaacus Barth, sollten ms (fei^n jKC*t hin- 
dom, sonjdern uns Ihre wert volle iHüf« da®u ledhen. 
Denn m«hr Freud« ist um einen, der zurüdkkehrtj 
denn tnn humedert Gerechte.. #. 


Bons Rosefikraiiz (Jemsslcni) t 

Sekte oder Volksbewegung 

£e jftt keine eehr neu« Festst-ellumtf, daß die Zabl 
der organisierten Zioniiten innerihan) der Gesamt- 
judenheit «in« kJeme Minorität darstellt. E« tat 
auch ni^t neu, daß eine große Diskrepanz besteht 
rivischen der Zahl der Sympathisierend^ und der 
der Organisierten. Die Juden zotm Beispiel, die bei 
Gemeindewablen zionistfeehe Vertreter^ wählen, 
wTid «m «in Vielfecheö zahlreicher Als diejen^en, 
die in der Zionistisolrcm Onganleation oigaftiftiert 
sind. 

Man hat sich dieeem unbefriedigenden Zustand 
gegenüber tm allgemeinen mit dem Ärignment b«-* 
rtihlgt, daß eben Galuthpolltüt die vermeintlichen 
fntereesen der Juden stärker berühre, daß ein« 
größere Anzahl von Juden für gemeindepolitLflch« 
anstatt für prin^ipfiell-zionistische Forderungen 
gewinnen wir«. Und man hat aaicb oft — ond nicht 
immer mit Unrecht — gerneindopoliüßchen Orgami* 
eationeo der Zionisten den Vorwurf gemach^ mo ^ 
Bchenkten ^wissennaßen «inen „bilMgereii Zionis* 
mns'* aus. Und scthließUch kt man oft und oft bef 
der Feststellung stehen geblieben, daß die ^jüdi- 
sehe Gasee“ Tine nicht veratanden hätte. 

Nicht ganz BO oft haben wir uns selber gefragt, 
ob denn w i r «s verstanden haben, zur jüdischen 
Gasse zu reden, und ob zur Gas«« %u r^en un* 
weigerlich bedeuten müsse, einen ,4^iÜigeren Zio* 
niamus'* zu vertreten. Das Beispiel der deutsehoo 
Zionistischen Organisation kt eymptomatkeh für 
die rnagen, um di« es «ich handelt, und für da« 


[—KLEINER AUSBLICK 


Vierzig Pöör Schute 

E aifa^ 

EifW besondern schöTie Art Ch^ 
nuJcah tu feiern erfanden in die¬ 
sem Jahr die Kinder imd Jugend¬ 
lichen de« Kinderheims t^ha* 
w a A'S das vor einigen Jahren au« 
Berlin nach Kiriath Bialih bei 
Haifa verpflanzt worden vfL Einige 
Wochen vor dem Fest faßten sie 
einen Besefduß, daß sie angesichts 
der schlechten Lage so vieler an¬ 
derer Kinder in Eres Israel sich 
nicht fUr berechtigt hielten^ Cha- 
nukah-Geschenke £u empfangen^ 
teie sie sonst ^^«rcA die Leitung des 
Heitns verteilt wurden. Sie baten^ 
statt dessen für das Geld Ge¬ 
schenke für andere Kin¬ 
der kaufen zu dürfen und eine 
Anzahl von ihnen über die Cha- 
nu/cah-Tage in die „Aha^vahf^ ein- 
zuladen. Um recht viel Geld dafür 
nusa m m en ziibeko mmen^ verz ich- 
teten sie für einige Wachen auf 
Butter» und konnten dadurch 
schließlfch vierzig Paar 
Schuhe kaufen» die an Jun- 
gens und Mädels verteilt wurden^ 
deren Eltern zur Zeit arbeitslos 
oder sonst von der Wirtschafts¬ 
krise betroffen sind. Außerdem 
luden sie zwölf Kinder für die 
Da^er der Chanuka-Woche zu 
sich ein und unterhielten ihre 
Gäste an fßd-em der acht Abende 
mit einem anderen „TheateTstück*\ 
das sie eigens zu diesem Zicecke 
verfaßt und eJngeübt hatten. Da On 
Heim selbst nicht genügend Schlaf- 
raum zu finden war^ stellten ßa- 
wohnsz von Kiriath BUUik und 


Kiriaih MotzMn Betten zur Ver¬ 
fügung» Diese Art, ein jüdisches 
Fest zu feiern» erwies sfcA als ein 
großer Erfolg» und sowohl die 
Gäste wie die Gastgeber erklärten» 
dies sei der ,»sc honst e C hanu- 
kah gewesen»densie jeer¬ 
lebt hätte n“. 

Die Auswahl der Eingetädenen 
wurde gemeinsam vom Wood Ke- 
kiHah in Haifa und der dortigen 
Rlthachduth Oie Germania getrof¬ 
fen» die die jungen Gäste aus allen 
Teilen der Gemeinde — Aschkena- 
sim sowohl wie Sefardim — 
suchte» Die größte Freude aber 
dürfte wohl die Leitung der Aha- 
wah empfunden haben» der diese 
spontane Handlung ihrer Echutz- 
befoMenen bewies» wie sehr äfe sie 
in echt jüdischem Geiste erzogen 
hat — kL — 

Baaaenreln« PMIfitcIle« 

Prag. 

tm Juni 1938 wird in Prag eine 
WeltaussteUung für PhUatelie er¬ 
öffnet^ Es wurde eine vorbereitende 
»fDach-Organisation** gegründet» 
deren Ausschuß auch ein JMe» 
Emil Adler» angehöri. Gegen die 
Zugehörigkeit Adlers zum Aus¬ 
schuß erhob der „Deutsche Phila- 
telisten-VerbancT* mit dem Sitz i« 
Warnsdorf Einspruch, er (orderte. 


daß sein Obmann, Taschke, an 
SteUe des „Kichtariers** Emil Adler 
in den Atisschuß der den Namen 
»»Fraga I938*‘ führenden Ausstel- 
Iwig eintreien soUe, damit die 
»»Dentsche Philatelie** in der Tsche¬ 
choslowakei gegenüber dem Aus¬ 
land »»riefUig** vertreten werde. 

Herr Taschke aus Warnsdorf» der 
das Wort „Sammler-Kameraden** 
geprägt hat, ist nun tatsächlich der 
Posten des Herrn Adler einge- 
rätmt worden. Die Herren Adler, 
AfmafiÄ und Nohejl haben hierauf 
ihre Funktionen niedergelegt. Auch 
der älteste deutsche PhÜatelisten- 
verein in Prag, der „Deutsche Ver¬ 
ein für Briefmarkenkunde**» der be¬ 
reits einmal wegen antisemltUcher 
Aeußerungen aus dem Verband 
ausgetreten war, hat seinen erneu¬ 
ten Austritt aus dem Verband ange- 
kündi0 und will jede Mitarbeit an 
der ,,jPrapo 1938** eins teilen, falls 
sein langjähriger Schriftführer, 
Herr Adler, nicht die entsprechende 
Genugtuung bekommt. 

Wo tfitd die xehn BtämmeT 

Welche Fülle von phantastischen 
Legenden» märchenhaften Reise¬ 
schilderungen des Mittelalters und 
neuzeitlicher Romanhelden treten 
vor unser geistiges Auge, wenn von 


den verloremn zehn Männern die 
Rede ist 

Als es nim hieß, daß die Schul- 
md Kulturkommission unserer Ge¬ 
meinde den Zyklus von Fortbil- 
bUdungsvorträgen mit einem Vor¬ 
trag über das Schicksal der zehn 
Stämtne eröffnen wird, war die 
Spannung nicht gering. Hoffte man 
doch nun, aus berufenem Munde 
Dr» Elias Auerbachs Klarheit 
über die Nachkommen des ehemali¬ 
gen Reiches Israel zu erfahren. — 
Da steht er schon vor dem zahlreich 
versammelten Fublihtm. Die Span¬ 
nung wächst: was wird er uns brin¬ 
gen? Welcher Ansicht wird er sich 
anschUeßen? Wird er sich Überhaupt 
einer bestimmten Ansicht an- 
schließenf Steht hinter der Le¬ 
gende vom „Sambatjon**, „Chabop* 
und wie all diese märchenhaften 
Stätten heißen» eine» wenn auch nur 
blasse Realität; wie fast jede Le¬ 
gende aus einem wahren Kern her¬ 
vorgegangen sein soU, oder nicht? 
Wird er etwa gar behaupten» die 
geringe Zahl der Samaritaner wäre 
der einzige Rest des ehemals 
großen Reiches Israel» währetid sich 
die übrigen vollständig assimiliert 
haben? Was soll dann aus all den 
Prophezeijungen über die Rückkehr 
dieser VolkaieHc werden? 

Wenn Dt, Auerbach nun fe seiner 


Einleitung durch die Frage: „Ob 
denn überhaupt von den verlorenen 
Stämmen die Rede sein kann?**^ 
manche Zuhörer enltäuscht m 
haben schien, weü sie nicht wissen 
konnten, daß die Betonung auf da« 
Wort „verlorenen** lag, so sollten 
sie rf^^rcA seine weiteren Ausfüh^ 
Tungen, besser gesagt F Ü hr u n* 
gen reinüich entschädigt werden. 
Denn sein Vortrag war nicht W?* 
Forfro^ im üblichen Sinn; es war 
mehr als das: eine Führung durch 
die Israelitischen und judäischen 
Bxile. Dr. Auerbach versteht es, 
seine Gedanken so packend und 
plastisch darzulegen» dabei so 
g eist reich und so glaubwürdig, daß 
jftan mit ihm auch in seinen Schluß* 
folgerungen, die Palästina« 

seien die direkten Nachkommen 
jener zehn Stämme, mitgehen muß. 
Obwohl er aber gleich nach¬ 
schickte, man dürfe am Hy* 

pothese oder Tatsache keine politi* 
schefi Schlüsse ziehen, so möchte 
man sich trotzdem der Illtislon hin¬ 
gehen, es könnte einrnal^ am dieser 
Erkenntnis herum zu einem engeren, 
und freundschaftlichen Kontakt 
mit unseren „StiefbrüdeTn** (so 
nannte sie Dr. Auerbach» wohl weil 
sie uns nicht wie richtige Brüder 
behandeln) kommen. Hat sich einmal 
diese Erkenntnis auch bei den Ara¬ 
bern durchgesetzt und sie in t/n« 
ihre v'erlorenen Brüder wieder¬ 
erkennen» dann könnten wir mit 
Doktor Auerbach attsrufen: „Uwa 
Fzton goeV*, möchte doch für Zion 
auch der Erlöser kommenl 

Oberkantor L Eosenberg (Aussig}^ 
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^ die D5suisje fflcser Fra^wi fcic* 
befiiw^et ^ gab m l)«maohfajKi tea ‘ree^olbdieii 
^Ine Kaderor^r^^nwition: K.TV* (Kaji^rll jüdi- 

Krh^r Vei^htudtiDgen), di© lion'^tfcchft Stiid&ut©n* 
^ind Aksd^rnikerftchÄft. di© drd 
* hatte; Fast Tjirg^^cls ist <ße Intellekt 

tneiie ihirthdritigimg und Fundiempg d&r xioni* 
©t:sch©n Id©e ©o ,,ftcfiulgerf cht'J unterbaut ivonä©» 
’iMe Im KJ\. FenieHim bat dai KJV. die Voravi». 

dafilr geachaffen. daß die deutsoliö Lan- 
«eeorgaoLiaatjen al« Darhorjrani^atlön eSjtntlkhcT 
ilomstifcber Parteien erhalten bireb tind fimktlo- 
in Zeiten, m denen das ln den TOeieten L3n- 
dern ni^t mehr ^fode^^ T^^r, Und erhlte&bcb hnt 
?v " Ptrenge Verpfliditmng seiner 

iimgliedf^r luid aHen Herren die demtsehe Z)]<rTii- 
ftiache O^atiiaation und ihre Peripherie z,n einer 
lJofflä,iia <1^ Keren (Hajws<Jd gemacht. Alwr: bis 

? war da^ KJV, nieht paiÄetme^entriech imd 
rnent hcwraisiert, und es ist diesem Kreis infcllek- 
Tweiter Xioniaten nie^mals gethingen, dein Wejr tu 
breiteren Schichten de* Jüdiacbem 
ib^r^rtnmfl m Dcnrt^cbland oder sn den «tjüdb 
Massen» mm B©i©piel „rngs um den 
AiesaTnlerpIati“. tn fmdea. In Jahren, in Amen 
bereits Zehntausende von Sttirnnen nir Tionietische 
^Tera&mdereprüsentatiten In Perlin abgeg'Obon wur¬ 
den j hatte die Berliner Zionistiache A^reinigung 
imr wfn’:;^ taujiend J^Hgliedpr In den ganten 
.Fahren vor I0S3 Ist der Flnind daTJu gelegt worden, 
daB die Errchtlttening de© L April dae deut* 
©che Jirtentum niobt ln die Peihen der Zibtristi- 
sch&n Organ :©aticwi getrieben bat. Zwar war tn 
jernwi MOTvaten des Frühlin.^s und Bcimjn^ra 
die „Jfldiich© Ttundschan** und ihr C'herredaktonr 
Kobert Weltsch ln einer historischen Stunde 
Htiirrm© titkI Fiihrer der Jtvkn -in Deutschland. Die 
Anfeilt/te yon Robert Welt sch ans j^nen Tagen, 
t.uni Beispiel der beriibint geworviene Aufsst.i tum 
t, April; j^Tragt ihn mit St-oli — den gelben 
Pieck!'** p\nä h stomche I>f>kn.mente nicht nur der 
Zion 18 tischen; Organisation, sondern wahrscbeinllcli 
ftnoh dos jüdi5cb?>n Voikes. Doku men ts, deren ea 
fcidi nicht zu »cbilrineTi braucht. Aber die nnge- 
liemre »Xhanco“, dk die zionistische Bewegung 
Tkutechjand im Jahre 1P@3 hatte* ist von ihr nicht 
oder nur unz^nr^^ichend gon-uizt worden* Bin großer 
Teil der deutschen Juden iet Gl ieder eingesefoafeb, 
und es muß eine zioni^tlsohe Schuld sein, daß -man 
eie wieder hat eiimchlafcti fassen. 

Dasselbe Zahlenverhftltais. das zwischen den 
f>rgan'si*ricn Z’onisten und den Massen des jlldi- 
sc4icn A^ulkes i>ier auch nur den ^.Synipathisiofon- 
den^ besteht, dieee» se]4>e nnglijn^tfge Zahle n vor* 
ballteis besteht ■ wie wir wisisenr auch nicht ganz 
ohne imser« 'Schuld — zwiaeheTi denfri Jischnw in 
Erei Jisrael und den Juden auf der Welt. Auf einer 
anderen* realeren, in im^erem SIrme h^^heren Ell>en© 
be-rlnnt sich in te^rlm-nten Kroiten des Jiwhim 
flUCh jene Art von ^clhstgenhir^amkeit bemerkbar 
i'ii m*acheTL die sich nicht mehr rmnier dessen be* 
wtißt 3©t, daß es durchaus rricJif wenn die 

Menschen* die dort sind, in unser Land und tn 
nc-^ftr Lebensform hei-mgefunden haben. ^0 wie im 
iuudlektiiellen . Bezirk das dcTit>:‘he KJV. eine, 
notabene hödwt vectLeost-volle, ^ekte darstellte, 
der e« Dicht in breitere Schichten vorait- 

eroBcsi* und dk — was schlimmer war — oftma,!« 
in wner gewissen Ucberheblichkeit Ljbilligorer Zio- 
nlsnYUs'*) daraijif von-icht-ete, ©o gibt es sehr wert¬ 
volle, sehr bei^pielhafte, sehr veniien^tvolle Kreise 
dea Jisohuw* die dara-uf verzichten, nioht eipre»- 
g[Q|s:s verbi©* aber ih der Tat ^ aum Beispiel ihre 
Kin-Üer in dem Jtefwußtseln »u erziehen, daß noch 
tiiWpr'br weni^ damit ^etan ist, d.iS einige tiSasend 
‘ Juden in ebior neuen Lobeitsform in ihrem Lande 
leben* 

Ein Beispiel für diese, wie mir scheint* nicht 
ungeiäbrllrJie. Dmsteüung Ist der wunderschöne 
Aufsatz* den Mirjam Singer aus Dagaji-iah, Mutter 
und ,MärchenetTf!hlerin. in dem von der „Selbst- 
wehr“ beraue^egebonen „Jüdischen .\Insanacb“ 
naf da© Jahr 5t>9& verö-ffsnüicht bat. Sie schildert 
in diesem Attfsatz, wie ihr Sohn Dao. auCgewarh- 
aeti in der ftwazab D3?raniah, von ihr auf eine 
Itei^ oach Europa miigenüiamen wird und dabei 
auf Söhrilt und Trilt mit der Welt* wie sie wirk¬ 
lich ist-, in Konflikt gerät. Nicht nur^ öaß er be¬ 
reits amf dem Schilf etwas protestierend fragt* 
warum der Neger umten im Schilfsba-uch „tmoner 
Toran (Dieiwthabender) sein muß* uud warnm der 
dicke w'ei&e .Haiin kumer ec-hdn an gezogen ist* 
ATanim Mo nicht einnTil wechseln, so wie bei tma 
in der Küch&‘\ wo jeder abwechselnd Dienst hat* 
Nicht- nur* daß er in einer europäischen Stadt Nar¬ 
zissen sieht wie anf den Feldern bei Mcb zu Hanse 
und daö er nicht begreifen kann* warumi der Park- 
wäöhter mit dom dicken Knotcn^rock ihm ver¬ 
wehren will* die©e XarziSRen t\i pflücken. Nicht 
&UT, daß ©r nicht zu begreifen vermag, warum er 
Ml Hause barfuß gehen darf und in der europä¬ 
ischen SUdt nicht, nicht nur, daß er sich w’^igert, 
einer Dame die Hand zn geben* *:bis sie nicht die 
Strümpfe von den Hnnden a-bnebmen wlrd'^ — der 
Konflikt itwisclien Dan Ans Dagsntsh und den 
anderen Fornten der Welt beginnt bereite in Tel 
Awiw, E>aß vor einem Fr-jchtladen Orangen liegen 
und man darf sieb keine nehmen^ wie zu Haü©©, 
»w'enn iman Durei hat., iet für Dan ein neues und 
feindlicb« Phänomen* Daß in einem Sdiaufenster 
Stpiebeug atiagesteilt i&* und os gehört nicht aUen 
Kindern, die gera«l6 vorbeikommen und damit 
epielen -svoileD* sondern nur denen, denen ihre 
Mutter ee kauft, erscheint ihm als eine feindliche, 
witmlofle und rohe Einrichtung. 

Es hnuilelt sich nicht dämm, daß Dan an« Daga- 
nlab recht hat. und daß wir w-flnscheu, die Welt 
wfire so, w ie Dan sie ans DAganiab kennt. Es han¬ 
delt sich danim. daß T>an Dägauiab für die Welt 
Lä.k, ü!T>l daß ©eine Mutter gkaibbt, sie hätte Mrh 
.^nia AD ihrem Sohn so versündkrt als damala, aU 
Mo ihn herau^riß aus dem gleichmäßigeD Fließen 
©einer Tage und ihn mitaiAliiti nach Europa"* E« 
hamdelt eich nicht darum, dafür zu plädieren, daß 
paläeEmensteohe Kteder nach Europa fahren »ol* 
len — wir sind gegen die Krankheit" 

der EuropareiseD. Aber es handelt eich dämm, doß 
Dan« wunderbare Mutter Mob ein wenig elegisch 
damit alKiifinden solieinL „daß da© bißchen Ge- 
TCchTigkeil. da« wür uns cteheim in der heißen 
Jordansen.ke geschaffen habpn, uichte mehr ist als 
ein Tropfen, ein srrtnz w-mzl^rer Tropfen Waeeers 
in diesem großen Meer, im Vergleich »ur großen 
Welt. * *" 

Tcb glaube nicht, daß Mirjam Smger recht hat, 
%oim sie uiei-nL eich an ihrem Kinde dadurch vor- 
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Der Weg zur Heimat 

(Bn Kapitel aus der neuhebrSlachen Literatur) 
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te den er»teTi Jahrzehnten de© Jahrhun¬ 
dert» ©teilte ©ich wieder eine junge, jüdkehe 
Generation die Frage «lean" — wohin* Ee war 
nicht mehr die Frage Feuerberg© und BiaUke 
aus den 90er Jahren* Denn seither hatte die 
Junge jüdische Generation einen großen Weg in 
der Welt «urückgelegt- Sie machte den Kampf 
der ünterdDinkten mit, fühlte sich ein© mit ihnen* 
Verechw-uiHlen war in dieser Zeit die bittere 
Frage j*woh]o?** --* In die weite, große Welt. 
Verhallt war der ^>hnif Bialilos ,,lewadi — 
allein^'. Man war lucht allein, man ging doch- 
mit den Jfaeioen, Wer lieh jetzt der weinojoden 
Sehe China ©ein Ohr? „Ein ne-iic© Lied umjubelLe 
dyn Frühmorgen ihre© Leberw.*^ Der Typus, den 
in den 90er Jahren »chikiert-e, der wie Mn 
kleine« (Bialik) Vögelchen fBehen wiU, aber da« 
alte Nc«t nicht lu verla«i^en wagt und sich „an 
die Flügel der Seheohina drückt“, lag at)i=^jte 
der breiten Wege, die die jnngen Juden in die 
auf blüh enden Städte und ln die Kämpfe der 
Zeit führte. Eine gute Zeit lang glaubt mun die 
jüdische Jugend, sie habe einen Stützpunkt in 
einer aufsteigenden Klasse gefunden, eich in 
einem nfmen, fortech ritt lieben LeVn verwurzelt 
rmd vom Schatten der nationalen Vergangen¬ 
heit für immer befreit. E« war am Vorabend 
dea Jahre© 19fi5, die Wogen der Revolution 
erhbi^en hoch. Der „Maekil“, der moderne 
JeiPchiw-ah*Bachur, der St.udenL der wiinEolJoee 
TntclJekfuclIe, eie alle schwammen mit dem 
mächtigen Strom. An Stelle de© Talmuddkpute 
traten die revolutionären DcbaHcn über Kollek¬ 
tivismus und InJividualiannifi, über Tolstoj und 
Nietzsche, über Kommuniemue und Anarchis- 
raiiu. 

An Stelle de« alten Betb-Hamidraech traten 
die Klub«* die ebenso von spekulativen Atnacin- 
snderpetzun^en erfüllt waren- Wer dachte noch 
an den nationalen Ursprung* bezweifelte den 
pr*i.kti6chen Wert und die reale Möglichkeit der 
Beteiligung an den sozialen Entecheidungen? 
Mit dem Sieg der Reaktion nai-b 1905 beginnt 
die bittere Rückkehr. Allein und verlaeeen blieb 
die begcifttenmgßvolle jüdische Jugend an der 
Front. Auch die rii^i^ißchen Ma^wen mußten die 
Last weiter&chieppen, aber «ie konnten ©ich 
doch eher in ihrer kollektiven Kraft und in 
ihren .Arbeitsstellen gedulden* Die ruwsieche 
Intelligenz, ihrer Gesinnung nach Kampfgenosse 
der aufgeklärten Kinder der jüdischen gei©tigen 
ÄristoIsJatie, wurde bald nüchtern. Sie kehrte 
auf den Gruinlbwitz ihrer Väter zurück und von 
ihrer revolutionären Tätigkeit in der Stadt 
blieb nur die roraantwehe Erinnenma: an den 
„Sturm und Drang“ Ihrer Jugend. Wohin aber 
sollten die jungen Juden turückkehren? Auf 
den Grundbesitz ihrer Väter? Zertrümmert von 
der Iteche der CeaktloTi, von Pogronieu beim¬ 
gesucht, lagen dio Jüdischen Städtchen darnie¬ 
der; «tumm fragtefn sie: Wozu? Die Tragödie 
der jungen Juden ©chrie tum Himmel ,.Wa8 
sind w'ir und was unsere Aiifgal>e auf dieser 
Welt?“ — Die nÄchrevolutionäre Zeit hat uns 
alles enthüllt, .»Wir sind Spaßmacher auf einer 
fremden Hochzeit“ (Breanerb Es hatte sich 
blutig erwiesen, daß ein Befreiung^Äkampf die 
Angelegenheit einer ^faf6e, eineft starken Kol¬ 
lektivs i.^t und nicht die Sache wurzelloser Agi¬ 
tatoren. E^ zeigte sich* daß die Teilnahme ein¬ 
zelner Juden am sozialen Endkampf nichte an 
der Tateache ändern kann, daß die Juden ala 
Volk venirteilt sind, unter den Rädern das 
Fortechrittes grausam zermalmt zu werden. 

//, ist der JVeg? 

Jfde Periode der neuen hebräischen Literatur 
Fteilte die Li'^img der Produktlvjerung auf. In 
der Ha.iikaiazcit eetzte sich Levisolm mit den 
Rabbaniin aiuscinander und wies ihnen die Not¬ 
wendigkeit der Rückkehr zu der HJ.nde Arbeit 
aus der Thora nach. Der erste hebräische Ko¬ 
ma ns oh rif ts teile r Mapdu, der Träumer aus dem 
Kownoer Ghetto, zauberte in zwei Büchlein aus 
dem „Schir ha Schirira“ und aus ,,Kuth“ die 
jüdifche Vergangenheit hervor. Er brachte 


den wellteiidou KIrLdem an den Ufern dc*t 
Kjemen den Duft der eoimengetTänkten Felder 
Judäas nnd den Jubelgesang der Winzer Im 
Sohomron* Er weckte bei ihnen durch diie Ideali¬ 
sierung der Vorgangenheit die Liebe zum Bo¬ 
den, die Liebe zur Feldarbeit. 

^ Der große Kämpfer der Haakala. der unorbitt* 
Hebe nationale Ankläger Jehuda Leib Gordon 
geißelte „das Volk der Priceter, dae den .Acker 
nicht bCfitellt“ und warnte ee voll Zorn und 
Schmerz: „So ein A'olk kann auf Erden nicht 
Bestand ha.ben." In der Nac-h-Ha^'kÄla^it be- 
M-ng Biia?llilt düo phyt^che Anbeit uTid sandte aJJie 
den Feldern Woihyniena fieiren warmen Gniß 
an ^Jueine Brüder» die Zions Boden bc^bauen“. 
Doch waren alle diese Froduktivierung^ge^lnn- 
ken, diese Begriffe von Arbeit und Rückkehr 
zur Scholle verftchwommene Gedanken, ai>- 
etrakte Begriffe. "E^ war eine Tdealisiening d:?r 
Vergangenheit, kein konkreter Weg für die Ge¬ 
genwart. Der Vertreter der Uebergang?zeit 
8tehfc noch zögernd an der Schwelle, versteckt 
eich noch traurig unter den Flügeln der Sohe- 
China* Er fühlt nur eine«: ^,Wir können hier 
nicht bleiben, wir nub^u nach dem Osten 
gehen.“ (Da« Vermächtnis von Fenerbergs Hel¬ 
den.) Erst die ^oßeu Erischütteruugeii von 1005 
wiegen der jüdischen Jugend einen neuen Wog* 
Siü geht über die Gefallenen der früheren Gene¬ 
rationen hinweg, ftie verkttmmeTt nicht, wüc die 
UebergangÄgeneration, wie Fe-uerberjgß Heid 
».zwischen den Schatten“. Sie etcht, wie er, an 
der Schwelle, voll Schreck vor den unfeß-baren 
Krecbeimingen de« neu f>ich formenden Leb^n«* 
Sie tibersehätzti aber auch nicht di? Kräfte der 
Jüdischen Intellektueilen, die Revolution im 
Raurh ihre-s Munde« entetelicn las^^etL Sie er- 
rii^t nach echwerem Leid da« klare Bewußte 
ec-in der Froze^^, die eie in die eine Linie der 
sozialen Entwicklung driimrt^ ,*Wae wir ©uchen, 
ist vor allem die Möglichkeit zu leberu zu leben 
Lm ciuUchc'ten Sinne de.s Worl-e©* denn ein Le¬ 
ben auf Kcften anderer, ein Leben in einem 
geistig ökonomii^cheii Ghetto ifit kein Leben* 
Wenn wir nur die Kraft Itaben* ein neue« Le¬ 
ben zu beginnen, dann ,*H5 lu 6 J.iakoh mach dich 
auf den Weg“ (Rrenaer)* E© öffnet sich der 
geüchiclUliche Ausweg* Die Literatur der Arbeit 
tritt auf den Fbn. Es gibt Worte, die den In¬ 
halt einer geschichtlichen Epoche wiedergeben* 
Solche Wülfte haben jedoch ein traurigii« 
Schicksal: Sie werden im FliiJise der Entwick¬ 
lung verwaschen und werden banal* Aber aus 
dpTi Bedingungen ihrer Zeit begriffen, epreeben 
©ie zu un© eine ^^ehr beredpame Sprache* Man 
könnte d^m Inhalt der ersten Periode der neu- 
hebräißchen Literatur mit den damals wichtig- 
eten Sehkgworl'Cm »Jlaekala“ fAufklüning) ^ 
,.Trkunim badat“ (religiöse Reformen) aus- 
drücken* Und w*clet nicht dn« Wort „Schinuf 
arachim“ fUmwertimg der Worte) auf den lei- 
deneehaftlichen Willen der Stürmer und Drän¬ 
ger dft? Ghettos hin* weh zu emanzipierem? 

ln der neucften Periode, der Zelt der Arbei- 
terliteratnr, finden wir symbolisch veränderte 
Kamen. Die Titel der Bücher fragen nicht mehr 
die Kam^n: „Schirrai“ (Gelinge), ,*R’ na-nim“ 
(JubelliedOr)» die die Naturfreunde dt>6 au« dom 
Käfig des Ghetto entw-iehenen jungen Juden 
verkörpern, Sie heißen jetzt, Sopbej Schwilim 
(Das Ende aller Woge), Ma«sada (Die letzte 
Feetung), Schnra^chim (Wurzeln). Sie verkör¬ 
pern den leidenfichaftljchen Dranij' de« jüdischen 
Volke«, eich am letzten Rnnd de« üfßrs anzu- 
klammern- 

So wie da« Wort ,*Dima“ (TrSne) «ich m 
jedem Gedieht Bialiks findet und die Leiden der 
Uobergangezcit verkörpert, finden sich bei 
je^icm jungen Dichter des arboltenden Palä¬ 
stina die Begriffe: „.Vtered“ (Auftehnung), Kecw 
(Sdiioer^), jezirab (Schaffen), Die .Aufiehnung 
gegen die Galuth und ihre Lebeimwehe, der 
üobergang von einer Klaeee zur anderen, zur 
«chaffonden Arbeit, ist mit tiefem Schmerz ver¬ 
bunden* Dae p«ycholo^ech«Erbe lairtet auf dem 
jungen, «<ich neugcjstalbenden Menf^chf'O, der um 
seine Emanzipation von der Bürde der Galuth 


«ünif'l::! zn haben» daß «le s« konfrontiert hat mit 
der Welt, wie «ie wirklich iat, mit jener Wslt^ die 
Lm Bezirke des jüdiadben Volkes zu ändern die 
I^bcn^aufgabe fllr Dan aus Daganiah sein wdrd, 
«0 wie ee di© Aufgabe ©eloer Eitern war und wahr¬ 
scheinlich noch die seiner Kinder sein wird. Und 
Ich ^aiifbe nicht, daß es der Sinn der Erziehung 
Tf>n Daffaniah »ein darf, daß die Kinder von Da^ra- 
nsah eich bereits m TeJ Awiw nicht me^iir turechte 
finden. 

Es ißt sehr eehwer, gegen .Mirjam Singer zu pole¬ 
misieren, und OS ist vielleicht überhaupt unerlaubt, 
etwas Kritisches za fag&n gegen diese Menschen, 
denen wir das meiste verdanken und deren Weg 
mitingehoii wir ru eebwaeh waren. Ea hat elnmaJ 
nnd gerade in beznsg auf Daganiah jomatid ge¬ 
schrieben: nEm wirklichst LeSen^üd von Aaron 
David Gordon könne »ur derjewige tu zeiohnen 
imtornebmen, der den Wog Aaron David Gordons 
selber gegaogen eei.** Wir -- das heißt der Ver¬ 
fasser dieses .Aufseteet* der den Weg der Men¬ 
schen von Daganiah nicht gegangen ist — fähien 
lehr genau, daß die Legi tim at-ion zur Kritik aus 
sachlfiäien und persönlichen Gründen nur «lue 
«ehr schwache ist. Und es «ollte hier auch nichts 
mehr gesagt werden als diee: So wie in nentech- 
land oinmaJ die Gefahr bestatid, sich daliel zu be¬ 
gnügen, «elber für frioh die Judena-I« «Lne 
nationiade Frage nnd Ihre zloiilstkrhe I/i>uu 2 als 


in Erez Jierael heute besonders in der Eniohuüg 
die Gefahr, dk per.^nlicb gelnDgene Löstmg der 
Judenfrage bereits für die Lösinig der Frage des 
jüdkehen" Volkes zra halten. Es sollte ntchte ande¬ 
res gesagt werden als dies: daß es nicht nur dar¬ 
auf ankoimnt, selber die Erkenntnis im baiben, son- 
dortn auch darauf, es zn vH^rBtehen* eie der jüdi¬ 
schen Gasse zu sagen* Daß es nicht nur darariif 
ankommt, selber in neuer Lebensform in Ere^ Jic- 
rae] tu leben, sondern tu dicsor neuen Form in 
diofos Land auch neue und ta^hlreicherc Menschen 
zu ge^Tütisn und zu erziehen. Es sollte gesagt 
wernen, daß wir auf vielen Gebieten üaeerer Arbeit 
auf dem Standpunkt einer Sekte »tebengeblieben 
sind, daß auf vielen Gebdeten ea noch nötig ist, 
aus dem sektiererischen Charakter tn den der 
VoLk^äbewegong verznstoßen, daß dazu nötig Ift, 
die jüdische Gase© m kenn-an, zu der ma-n reden, 
mul die jüdische Welt^ die man ändern soll — 
auch dk in Tel Awlw. Und diese bescheidene Met- 
mmg von einer ß^^fabr. die besteht, und von einem 
Fehler* der gemacht wird, werden, denke ich, Mir¬ 
jam Singer und die Mensohen von Paganiah ver- 
zeibpu, atich wenn sie von einera Unberufenen 
koirtmt. Denn die WegFeiftcr hs/ben nur allzuoft 
wohl Hände, den Weg zu zeigen, aber nicht Füße, 
um ihn zu gehen *. * 


ringt Dsr Geg^jüAati zwlachen „Heute*' und 
„Gebern“ im eigenen Leben, der noch eo echarf 
kt, Tvird zu einem Gegene^ti zwischen Vergan- 
genheh und Gegenwart im Leben dee VoJkw, 
Die Erinoerung an das Geltem i«t noch fneeh, 
Dio Vergangeaiieitj gegen die man rebeliiert 
hat ‘W'irä durch dk Konfroßtkrnng mit der 
nenen GegenwnJt immer vor Augen gebalteru 

„. Iä! L^r nachte* Wir klopfen Steine. Ruhe 
Überall, alle« ediläft nur wir axLeiten, wir 
bauen* Da eehlägt langsam die Uhr: 1, S, 5.., 
12, Zu dieeer Zeit pflegte mein GroBvfiter zu 
„Tlkim Chacot“ (das Klagogebet über die Zer- 
etörimg de« Tempel«) aulzußtehen ,. 

Die neue Stellung im ge^ellechaftlichen ,Ar^ 
beiteprozeß veimittelt neue Erlebniif^e. Für die 
junge Arbeiterin Rache^l hat plötzlich der Tag 
einen neuen Sinn. Jahre hindurch erwacht sic 
und viele Jahre erlebt eie den Morgen* der 
ihrem Leben nichts bedeutet Jetzt, ak arbeiten¬ 
der *Men6cb, erw'acht «ik au jedem Morgen zu 
neuem Leben. Durch eine Krankheit von Jer 
Arbeit losgerif^en* fichnt. sich Rachel nach ihm 
Arbeit^^t^tte am Ufer des Kineret zurildc* 

„VieUok-ht bat c« da« nie gegeben, nie er¬ 
wachte ich frühmorgens zu arbeiten im Garten, 
das Antlitz über^trömt* 

Nie erhob ich meine Stirn nt« vom ga rbenbela- 
denen Wagen im Lied, 

NTe tauchte Ich in die klaren* blau^^ Fluten 
meine« Kineret, nia wurdo ich kristallen re in*. 

.Ach Kineret, wäret du «*, odcT war es nur 
ein Traum .. 

Diese Bsgeistening der Arbeit, dieses Ideali¬ 
sieren de« pbyp]«chen Tun«, fließt nicht nur au- 
dftn QuoDen der jabj hundertla agen Trennung 
des jüdischen Volkes von der Natur. Sie hiÄ 
auch ihren tiefen* pt^ychologischen Smn* 
zur .Arbeit übergehende inteilektuene Mensch 
sucht für dli'^een seinen harten und ßchwereu 
U ebergang einen Gegenwert* Es ist ein eiern en¬ 
tere« Cret?elr der mcnschüch-en Seele, daß stfe 
auf keine Lust verzichtet, ohne eich auf cineni 
anderen Gebiet Ersatz zu eichorn. War frühöl 
die na&kala, da« Studium weltlichen Wi«6<.D^ 
da*3 soziale Ideal, galt ihr der ganze Patho« d^'ir 
hebräkchen Literatur* so iet es jetzt umgekehrt. 
Die soziale niedere Stellung ist die höhere ge¬ 
worden und ihr gilt die Begekternng, In der 
einfachen Arbeit muß ein nwicr Sinn erblickt 
werden. Die Arbirit muß erhöbt, durchge^tert, 
ihr Wert muß zur ScMii getragen werden. 
Durch dies© Sublimierung bekommt die pliy- 
siechCj bk nun fremde und negative Arbeit bei 
den sich umscbiciitendeu .Menschen ihren tic^fen 
LebeiiS&imL Dank dieser spezifif=chen Situation 
der jlbiiechen Befreiungsbewegung konnte eino 
neue Note in der WeUliternbur auftrcften: Die 
fdcali^ierung der phy&i«^chcB Arbeit. Die Dialek¬ 
tik d?r jüdischen Galuthgeeehichte mündet 
darin, daß eine unproduktive, eiueeitig sreisHge 
Generation, die geietloee Arbeit ver^eiiStiigL 

///* Form und Inhalt 

Doch wenn die neueste Periode in der neu- 
bebräiechen Literatur, die Arbeitepeijode, von 
den Vorhergegangenen inhaltlich tief verschie¬ 
den ist, eo ist eie ihnt^n der literarischen Fom 
nach «ehr ähnlich. Im .MiUelpunkt eteht nicht 
die Natur, sondern der Mensch. Im Zenbimi der 
Literatur norma liebend er Völker eteht die 
ruhige, epische Betrachtung und Schilderung', 
lm Mittelpunkte der hebräi^schen Literatur die 
gofühlsmäßige Reaktion de« Menschen a-uf «eine 
soziale Umwelt* Nicht der PInisel Künstlers, 
sondern sein Impul« hat die Oberhand. Hi^r gibt 
es keine Statistik, die Dynamik herrscht vor; 
nicht der Roman uM das Epoe ist die Form, 
sondern die Novelle und die IjTisrhe Dichtung. 
Infolge der Lebea&bedmgimgtiii des jüdischen 
Volkes entwickelt sich die unruhige, bewegte 
Mentalität. Schnell leben* denlten* fühlen* Die 
Juden eind wurzellos und ihr Lebefn ein fort¬ 
währender Umwaüdlungsprozeß* Jede kurze 
Zeitepanne ruft neue Eriebniese und Probleme 
hervor. Uier gibt es keinen Stoff für eraen Ro¬ 
man. der eine bestimmte, feotnmrissone Periode 
sebiidort. Die Romane der bebrkiechen Lite¬ 
ratur sind durchsetzt von lyrischen Elementen. 
Auch unsere Idylle im reinen Sinne des Wor¬ 
te« Da« jüdische Leben nnd eine Idylle — gibt 
c« größere Wrrlerf'prüche? Die IdylW Tscher- 
nichowskifl und Schimone witsche sind lyrische 
Dichtungen. Tn keinem der Werke Brenners 
findet sieh eine Naturschilderung. Jede gro^ 
Volkseusch litterung im jüdischen Leben fand 
ihmn literarischen Niederechlag in der lyrischen 
Form. Das kleine Gebet, der geschliffene *.Pi- 
jut‘S die Pi^me Gordous* die Dichtung Bialiks, 
die Lieder Lamdans und Schlonskia — all dies 
trägt den einheitlichen Stempel der jüdischen 
Psyche. 

Ee tenclien Tv^a^ in der neuesten hebräischen 
Literatur Landecfeaftehnder und Naturschilde¬ 
rungen der altuenen Heimat auf* doch lacbt eie 
beherrJ^cbeu das allgemrine Antlitz. Wieder 
Steht der Mensch, dfiui ^ioziale W>'^ea in «siDcn 
individufilen und gcÄellschaftHi-hon Kämpten 
lm Mittelpimktv Denn, obzwar da« Ufer nach 
jaiirteuftondealten Wanderungon erreicht ißt 
der Weg auf dom neuen H'^imatbo^teD ßchwer 
und ermüdend und die w^iudgewanderten Füße 
müssen um jeden Zoll Weiterkommene bitter 
ringen* 
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Ein englischer Journalist 
schreibt über Paiästina 

^sle.^tine 9.i th*Cro«^roÄ^ §"* hy Emcf»! 

St A*. Mltn 

amt Univin Lt4*, 

PjiltletiD.ibu^h f^lnee eBgLi5ohi?Q Jonr- 
uaB&te?n v^ill k^iivo Lösung d^tj PaUAtti^ 
Probleme biwn; dje Al)<iicht. Atiton» fiohomt 
\d 0 lmebT dahin rn di^m Lw'T <>n objek¬ 

tiv iintcrBucbten Suiff lU, bieWn, utn ihii auf 
^ennali>"risoiin“ Ar* für edn*' gerecht«? Lr>mnig 
ln 6sinom Sinne zu Ha ab^r da<«’ aii- 

gt'hS-uftA Matf^rial in d«T lc-b«^n«^Hgcti DarPt6llnng 
dm Autore emc projüdifech*^ Stelbin^ahme er- 
Ewingt, meint der Autor mit Hecht in d«*r Ein* 
loiiuog h^emerken zu am not Jew* 

Brought up in a Frebevt^irian homn in the north 
Af Scotland, 1 did not. know whtii ä Jewr woä 
nnül I wa«, 1 eupp^>^^^ clghteen or mneU^eiit 
dince wl>ftn, of coume, 1 bare ßcen nianv/’ 

E* Main, der Verfaeeer 6*~^ Buchf*«: .Jraq 
from Mandate to iDdoDt>endeiiC-e*‘, fet edn pro¬ 
funder Kcrmer des ^ahen Ostens und bat tn^fen 
Ei oblick in dns akute «Tesebehen, d.ip '‘r voin 
Gesdehtppunkt^^ der konHt>uierlJObcin politischen 
Eni^cklung l>’tr3cbti>t. Kr dockt viele dunkle 
Seiten do6 PaiaßtmapTobletno anf uf^i bat den 
!^IuL gegen die Glorifirierung des Werke« von 
Lawrence Traiiretid dm Weltkrteges aufiU' 
treten, indßm ot an der Hand reichlichen Mate^ 
riafe ra befleißen veTsU'^bt, dÄÖ die Holle dm 
*,Aufßt:UFJs in der Wüste'* von keiner großen 
Bedontunz für den Ausgang des Krieges tn und 
in der Umgebutrg Palästinas war, iJie Erobe¬ 
rung Fal^ötinas n»!trels englischer Waffen und 
die Befreiung vom türktechen Joch iva-r ein 
Werk* das den Araht m in den Schoß gefallen 
»t, keinesfallb aber -n'ar ihr zaghafte* Ein- 
greifeo von entsebeiderrder Bedeutung, Die 
palÄßtLBCDSischen AralxT nahmen keinen aktb 
ven Anteil an der Befreiung Palästinas, Die 
Augen Kafeals waren tiach Dama^us und dann 
nach Bagdad gerichtet aber nie nach Jeru* 
Salem, Der Text der MncMahon-Bricfc, wie er 
Tcm den Arahern zum er&ienmnl vor der 3baw"- 
Ooiunn^)i5dou itn Jidire 102fl veröffenthdit wurde, 
tai ^refUI^cht und als Kälechiing von offi- 
deHon britischen Steilen erklärt, worden. Die 
Legende von der gloicb zeitigen, 
doppelten Vergebung des Landes 
anJudeaand Araherxuglelch, wird 

Iler sehr gründlich und ge wissen* 

halt KeretöTt* Aber nicht die Frage dor 
poHtisebc^n Ansprüche und äire BcrechÜgung 
interessiert den Autor; wmraiif es ankommt, 
die effektive Entwiokhing des Aufbauwerkes 
und seine Bedenumg für beide Be\^öikeningB- 
teile. Ist eie eegensreiob oder verbängümvoll» 


wie ee di© Araberfrexti^fc echrideni? Bhr iSät' 
das Buch Zahlen sprecheQ, 

Die Depossedierung der Araber sei genau so 
erdacht, wie ihre Verdrängung auf allen Ge¬ 
bieten, das Gegenteil hievon sei der Fall, ira 
Jahre 1935 betrug der arabische 
tagenbesitz 135,000 Dun am. Itn Jahre 1 “-^ 
waren es lediglich 22.050 Dunara gewesen. In 
den den Jahren 1920-1 *»32 sind für jellen Ara- 
her, der das Land verlassen hat, sechs neue 
Araber ins Land gekoromen. Die segensreiche 
Einwirkung der jüdischen Einwanderung kommt 
fernerhin darin zum Ausdruck, daO Ifl den ge¬ 
mischten jüdisch-arabischen Städten und m 
ihrer Umgebung ein ständiger arabischer Be¬ 
völkerungszuwachs zu verzeichnen ist, wahrend 
die Städte mit rein arabischer Bevölkerung nur 
in sehr geringem Maße oder überhaupt nicht 
gewachsen sind. Um nur einiges zu 
Seit dem Jahre 1022 ist die arabische Bevölke¬ 
rung in Haifa um m%, ln Jaffa um » 

Jenisaiem um 49 gewachsen, wahrend die 
arabische Bevölkerung in Nazareth nur um 
20% gewachsen Ist, in Nablus nur um 8%, und 
während In Hebron sogar ein geringer Bevöl¬ 
kerungsrückgang zu verzeichnen ist. Die 
schwere Steuerlast der Landbevölkerung ist 
bedeutend leichter geworden. Die arabischen 
Citruspia«tagen repräsentieren einen Export- 
von 1 Vi LP, und Leben smögl Ichkeitföi für neue 
65*000 Menschen, 

Die folgende klein© Tabelle über die Bau* 
bew'egung in rein antbißcheTi und gemischten 
Städten epriebt ru diecem Thema Bände, 

1524: 

LP, % 

Arahieche Städte 51*150 100 
Gemischte Städte 450.560 100 


BanJenkTi^^g^' und improduktiv^ bat- JMOJSCWE PARTEI 

toji cjx; immer Geld.“ dw! -n^it^hondo "!L—-— ” 

iild;Frlvari\b»cbe Koop.-ratiou über dre ein 
,.ffood will" der brit.isc'hmj AJminietrution 
wioben -n-tlrdc. wäre in (ier l.apf Wprk 
Zioniemiffi in Pal.lstina fortznsptan nncl M 
jenen Dinienfiitmem ee tu erheben, die erfoTuer- 
lieb nni einen 7 ienjierw-^''rten Beitrag ^ir 
JJ5(sitng der .Hideirfrn^e und mno Schutt britT' 
erber Intcreeeeii, die in PaiSetina mit dpQ jildv 
echen Inteieeem parallel laufen, ru gefwäbr- 
ieieten. 


1P34: 

LP. ’S 
128.000 252 
,3.740.000 868 


fäi scUett 

fiU aüsseü&t m» 

duuü ftiäe BtUUh 

Optiker Deutsch 

Prag. Koruna-Passage 


Ab^r Such d^ir d©© einfachen. 

uTigplcrntcn arahfeeben Arbfit^'ns bed^ntvnd 
g^bob^n w’orden. Sein Lohn l>f trägt in Palä^^üna 
da« DreifM^ho dm Lohne© eciner Kollegen in 
Aegypten txlor im Irak. Gerade die goTvab'i^ 
wrrichaftliclw Revoluticm, die <Jer Jüdißt'hon 
Einwandennig auf dem Fuße folgt, iet ee* d^© 
die Erregung der höheren arabi«eh(>n Kl^i^r-n 
hervorruft und die Ur^iu'h© ihr«^ zähen Arider- 
©tandi?« den Juden gogouüber dai^bdlt. inwn 
kann eim^ ©tUndige Hebung dm Niveau© der 
nrab!©chen Volk^rnat^en nicht genehm ©ein, In- 
df^m der Autor ©ich vorV^haJtloö für die Fhiffte 
de© ^.Nicht-hoherrechen«“ aueepricht, * meint ■ er 
der arabfeohen Auft^undbewcgung die mnra- 
lieebo Berechtigung al^eprochen zu dürfen. Da© 
Geld engliecher Agenten hat im Weltkneg die 
iStämme gegen die" Türkei loegehen lne*en und 
d,Tß grobe matendle Intere©©© der Te^riereudou 
arabiBchen Schichten im heutigen Palilettnift 
vermag Terrorbanden zu orgam^teren^ die ©ich 
als revolutionäw natinnale Bewegung tarnen* 
Aus diesen tiefen Erkermtnieeeu heraus wird 
3Ialn zum Änw^alt dos Zionkmus, Al« Brite siecht 
er nach der Neuordnung <ler Dinge m *Afgyp- 
ten—Palästina au eeine Stolle treten und glaubt 
mit vielen bedeutenden englferben Strategen 
konform ru gehen, weaa er öicb für ein jüdifich- 
er^isdies hoohsfntwiekelt« PaläßtiiiÄ eiasetzk 
Die Kapitel: „^3© ist der Zionißmue**, „Was 
haben die Juden in Palästina geleistet** und 
,^ie Entwicklung Palästinas** zeugen hievoTi, 
daß der *4utor ©ich sehr viel Mühe gegehe.n bat, 
die gerate Fh-oblematik de© Landes zu ergrün¬ 
den, Und ©0 kommt der Autor zur folgenden 
Konklusion: „Nut die Juden find imetande ein 
so gramEose© Werk in Palastma zu errichten. 
Nicht der Geldmangel der Araber let schuld 
daran, daß ©1© da© Land ödo ließen* Für 


Ein Jude Rektor der AmsfordameT Univtr- 
aität. A m fi t e T d Ä m. Nach dem plötzliched 
.Ableben dos Rektors der Anwterda-msr Ui>iver- 
©iutt hat der akademiteb© Senat zu de©^m 
Kachfofger d©n bekannten jüdischen Volkfiw.in- 
schaftlsr Prrrf* Dr* Hcman Fr^'da gewählt. 
Prof. Frvda s©t Präsident dm beratenden Wirb 
schaftßa/usf'Chui^seft für jüdische Fiücihtliiig© aus 
De^itschbisd. Er war dm Jahr© hindiircb Mit¬ 
glied de© Kate© der ßsohkeno^^fech^n .TÜdiseben 
G&modnde iu Amsterdain, 

Der Prager Sender wrird eäin Bild d*» Larid>‘s 
und de© jüd^i^öu L-cben© in Palästina^ eins l ©be,r- 
Rcht fiher di© gegenwärtige Laj^e uni voll¬ 
bracht© LeislHing seirictj* 

j,Dafl heutige Palästina** Tst das Thema de© 
Vortrages, den Beda Brüll Anfang Jänner 
in der Prager Sendung hall-cn wird* Der ge¬ 
naue Temna wird noch bekanDtgogebon, 

Makabl aus polnischem Tennis verband aus¬ 
geschlossen? Nach bh^ber nnheetä-tigten Mel¬ 
dungen e:ne Teiegraphonag'entur wurde der 
poIi>i©ch© Tenn^verbaud .,Makabi“ weg^n es-d- 
ner Zugehörtgkeit rum „Internationab-n Makabi, 
verband'* (?) n^t großer StiiTn-menniehrheit bH 
dor HaniptvciFominlang des Poln>chen Tcimie- 
verbandirfi nu©ge©chio©i(S€n- 

\\ledef schwere Studentenkrawalle In Lem¬ 
berg, Auf der l>*mbcT^r Hivhfdvule dauern 
die Stu-lcntcTurnnihca a,n. Am Danncioita^, 
9* begannen di© natioiia.hifi^'mokrÄU- 

(^ohen Studont»cn au dc-r Polytcchiilk ©In^ 
Blockade der Vt>rlci*ung©©äle; anf dem Dach dm 
lloc.hechulgoböude© hißten ©i© ©me grüna FuhDe, 
Sie erklärt-en, daß da© H<K^hflohuig<>bäudo 
so Unge nicht froi^ben w^rdvn, bi© der Eekfor 
der PoIWedintk nicht die Anordnung zur end¬ 
gültigen Abeondcning der jüdhohen Sfulentcia 
von den ariechem Hochecbülem au-t ^^pnziell^^n 
Bänken erhwen werde, WiLliTOnd der Blockade 
kam 06 m ©chw'eren ZueammomtOßon iwiVcUen 
nationaldemokratiedicn und jüdieohen Studen¬ 
ten* Di© Vorlesungen an der Lemberger Umver- 
©ität und an der Polyteohmk bKabon auf 
wudtem eängcfitellt 

Kardinal Verdler gegen Rassenhaß, Kar- 
dlno^l-Erablechorf Verdler erklärte in einem Vor¬ 
trag, daß die Vergötterung de© Staatre, der 
Klaseen nrMi der Rassen mtvereinbar sei niüt dam 
katiholiöohen Glauben, der iaemn nnt den ha der 
Erkläning der Menech^Tirechte ansg-osprochv 
nen Grund©ätzen überoiastimmo. 

Arttfsemitlscbes Boykottflugbtalt fm deut¬ 
schen Gebiet der GSR, konfisäert Da© Pres/^- 
gericht hot tm in N^olsburg gedruckt ?« Flug¬ 
blatt Tmt<r dem Titel „Karpernden. kauft nur 
beim Kaimrraden!'* an/ Grund S^hutz- 
gesetze« bet^ehiagtrahmL 


Wir TFuchM) jüdiEciip GrundbesiUer, 'J'f’ 
wAr^'a. ChAlinim t'i fachl'.fthPD AswbiWiin., 

jL,jftuD^hm*n. samt. B( Jingun^Pi» 
i^ekwurlat df^r Jf.discbeD Partei. 

Pü'ilniiAkroTTa 1, «h<s.«l bekaJiTHWiK-^^en. 
Inrormation tailem wir mit, daß w 
üciie handelt die bereits mehr sii z'^ei 

Jahre auf Rachfcharah gewesfeo Sind, 

♦ 

Unser Sekretär, Herr Tng, W. Adli'r, 
vorige Woche von temer Reise nach KaTpattioni^* 
lard inrilck, «-ofelbet. es ihm frelnniien ist. die 
rihorodet Onsmipp« m Tporfanisiei-ep und eine 
Stattliche Anzahl neuer Mitglieder zu werben, 

Steppdecken 

mit Watta and Wo"füt!ung,D3UIICn- 
decken in solider AosfObniog 
RaiChesto LmarbidMir;" ron Perken 
Montagen von Dekorationsitölstem 

Einzige Bgc' infabrik In Prao i f tit 


HEIRAT 


S^'h^O^i* i^hlawl;^, ftr, Mädrhen eni 

PoilJwirpatik^ Bgi, TO.uOCT—, elrftrt 

Peartiten Ifl fester SMunp Mer einen Adv6k»lrp im 
^tUr vnn 33—0© Jahts, de« *k1i <rfle««iheit bietft 
fine /Vdii'fl'lcÄteTiliCÄ.Rflti »t* cfötTnen. h e t r 4 t e Ti, 
nn rti« Admioiitrsliott BtaUe* tin!^oSSBlOS - 


IVsmunif, Es wird vp? TftvoWTt pewarriU d\t wn* 
trr Miehraueh d#ft Ucrbaloi Hai)eRa4am- 

Itinsen hf^i FimMi iioi Pri^atiMi iurohftlhua, '»r- 

klörBti, 'laä ditiie Sammlungen b Jtftlnp.m Zusamm^^a- 
b9t\^ mit litipn-^f InstUytloo ^t^*ben ud^I «rwh™, 
Sammk*. djö mit LpfritlfLLaÜontn '’Oi- 

epreoihf^n, Tnltsifi nj öberirebLiTj, ?iir KathricJUön aa 
TjriFeTt sind »ir !y^50Ti«lpr? dankbar, 

H7:cllalttE, Svai ofU' ^^üR.. Bco^JiktjkÄ ta. 

T^l m m. 


ZtOf/ßTlSCH^ 

S 

Herausgeber: Pro#* Sal* Coldelman, 

EineHöasstist'he Hatidhibliothek m aoBäJid- 
eben - ca, icoo Seiten. Abocaement Kf lao’p 
in 6 Monatsraten zxHIh^. la BlnJchen berefts 
schienen* Prospekte und BesteUlingen; 
PRAHA U DLOUH*^ 4t/TL 


SECI-PAVIUON 

Eine Klasse für sich 

Orchester; Buga Topl 
und das große Programm* 


Eintritt frei 


&. Korzrti'cU: 




Di© Kifi'l©r, sie wiswm m schon seit vielen 
Wochen, Karl, Leo und Josef, des Rabbiners 
Föhne, freuen sich ja ungemein auf die ,,Stadt% 
tieren Rabbiner ihr Vater werden soll. Die 
M^tadP* hat einen Bahnhof, elektrisches Licht, 
sie ist gepfla^itert. Kaufläden gibt es dort, groß, 
reich ausge.^tattet —- Pachners Geschäft, das bo- 
deutendst*) der bisherigen Heimat, sei .wdnzig 
dageg<m —, Josef erzählt es jedem, auch Herrn 
Paoh!H>r, Er verfügt gew-irverma (km Uber dio 
noiißt noch unbekannte Heimat und ihr© Ein- 
rfchtungen, prahli mit ihnen frcinen Kampraden 
gOMiüber, Ja — und da© fet gänzlich Joeefe 
Erfindung —. er behaiipt-et, dne Schloß der 
..Stadt" ©eri noch größer und schöner ah daß 
helmatüch© der Für^^ten v, Colialtn, 

Nun aber nabt der Sabbath, an dem der 
Rabbiner Abschied von seiner Gemeinde neh¬ 
men wird. Ein Ereitniis. das zwar di© Kebilla 
seit langem auf sich znkommen sah, steht wirk¬ 
lichkeitsnahe vor ihr. Ein aohw’erer Dmek lastet 
auf ihr. Auch in den Kindern wird ein banges 
Gefühl rege, Fritz Bang und Karl fahren am 
Donnerstag vor dem Abschied noch einmal in 
die „paborky“. Fritz lenkt den Ochsenwagen,^ 
spuckt ©elfener ,3ls sonst, schiebt Karl einen 
guten Kandkucheu* emon ,,dolek'* zu. Karl nm- 
fänjrt mit- den Blicken die herbe Schönheit 
seiner Kindhcitslandsehaft,, er trägt mit ihr 
ihr© melancholische Schwere, das «nansgespro- 
chene l*CJd des rauhen, armen, böhmisch-mähri¬ 
schen llügellandeft. 

Da holpert der W'agen den ,,pahorky“ zu, 
sie fahren unterhalb der beiden jüdischen 
Friedböf©* Rechts blickt die „kaplitka** itif» 
TaL Karl gedenkt all der Spaziergänge und 
Spiel©, die sie ihm so innig verbunden haben. 
Auf der linken, st-oiien Hüerelerhebung ragt 
majestätisc.h das ’WÄhrzeichoa des Städtchens^ 
dl»© mächtigdrouig'» Schloß der Fürsten v* 


Collalto. Heiß brennt di© Atignst-sonne, tief 
atmet Karl, er saugt in sich den schweren, 
bonigsüßen Duft des roten und weißen Klees* 
Gierig — er will sich keinen Ton entgehen 
lassen — nimmt Karl in sieh das Zusanimen- 
klingen aller Weisen der Heimatmelodie auf, 
das Rauschen des Baches, das linde Ftreichen 
des Windes durch den nahen Wald* Heimc.hen- 
gezirpe, einsamen Lockruf eines Vogels und 
Wagengeratter- 

Das alles Ist Hemmt, Ein bezogen in sic eine 
Unzahl unaiiswägbarer Gefühlswerte, das ein¬ 
malige Zueinander der Dinge, boßchlossen in 
dieser niewiedererÄtehbaren Oegebenheit, sein, 
Karls bisheriges Leben. Das alles um ihn, 
nimmer scharf voneinander abgrenzbar, war 
stdne Kindheit, ßcin© Welt, war er* Unsinnig* 
töricht zn w-ähnen, nur dieser Körper, der hier 
im Wagen neben Fritz sitzt, nur das sei Karl* 
Diese Laudschaft hat ihn, von ihr trägt er in 
sich, Ihre Pflanzen, ihre Tiere, ihre Menschen 
besitzen ihn, er sie. 

Vor allem di© Menschen, vor allem ein 
Mensch-Hilde! Karl steigt das Blut zn Kopf, 
Nicht vergossen hat er die genieinsatne Schüler- 
vorsfellung. Sehnsucht, Schwer zehrende Sehn¬ 
sucht ttberkommt ihn, erfaßt ihn mH süßem 
Weh. Den ganzen Winter hindurch hatt-en sich 
seine, dea Rabbinerssohns, Gedanken mit Hilde, 
der Nichtjüdrn, beschäftigt, alltäglich war in 
der Schule er ihr begegneb Dio Ferren w'ar er 
bemüht geweaen, ihr anszuweichen, jedoch in 
Gt^danken versunken trieb es ihn oft dem 
Schloßviertel zu, der Geg^end, wo Ihre Eltern 
wohnen. Gestern erst, am Teiche, auf dem Weg© 
nach Rychlov, beim Baden, war er Hilde begeg¬ 
net. Nein, er war unfähig, Rechenschaft sich zu 
gelven! Einzelerscheinnng, kaum waohgenrfcn, 
verzerrt das Bild, Was beglückt ihn derart an 
Hilde? Barg diesen bcgiackenden Zauber di© 
Musik der sanft wiegenden Bewegungen des 
scblank-biegfamen Körpers der Vjerzehnjähri- 
gen. entströmt© ©r dem zarten Kräuterdnft.^ der 


als köstlicher Hauch tim ihre glatte, rosig- 
woiche Haut schwebte? Dies allein war ©s nicht. 
Auch das Paar verschlderlerj entzückend ge¬ 
schlitzter, feuchtgiä.nzender. oft smaragdgrün 
leuchtender Augen ist nur Motiv, um die Ver- 
gegen wärt fgimg beseligender Harmouieakkorde 
erstehen zu lassen. In all den Dingen ringsum 
isit Hüde, es trägt sie der Bach, von ihr raunt 
der Wald, ihr Duft steigt ans Feld und M'iese. 

,,Und sie ist eine Christin,** Quälend schlägt 
ihn der Gedanke. Und das Land, das sie trägt, 
das er so liebt, ist nicht sein Land, Sein fianJ 
iat feirn, verödet 

Gefallen der Kronreif von nnscrem Haupt 
„Weh über ima, 

Denn wir hal>en gesündigt** 

Eine Woche ist es her, am 0, Ab, aiifschrle 
da die Kehilla di© uralte Klage, Ach, wir haben 
gesündigt! Aber von diesem Sündigen kommt 
man nic^t los* Karl weife es, Diese 8tlTido ist 
sohön, stark und gesund, sie Ist in Ihm, ln 
Hilde beschlossen, in der traurigen Schönheit 
des bÖhmlBoh-mähnsehcn Hügellandes, fn der 
Gemarah, die er tagtäglich lernt ist alle© klar, 
gescheit und eindeutig. Gut und Böse heben 
deutlich voneinander sich aK Aber — und cs 
ist ein sündhafter, ein vemicbter Gedanke, der 
Karl pinCällt, — das Schöne ist nur dort, wo 
di© Ding© dTimpf, verschwommen und viel¬ 
deutig zu werden beginnen, in dem Bereich da 
aufhöft di© slörcnd-scheldende Sicht. -- dort ist 
es schön* 

Schön sind di© mit Sehn sucht fülle geTadonen, 
halMunklen Sommernächte am WaJdesrand, 
schön ist das ungehemmt© Treiben der Christ- 
liehen Jugend, schön äst Hüde und schön die 
sie tragend© Landschaft* 

Wi© ihn doch diese zwei Walten <jnäl©nl Es 
ist gut, sicherlich gut., daß er bald die Jeschiwah 
besuchen snlL Dort wird er von dem nnerträg* 
liehen Zwiespalt erlöst werden* .Anheimelndo 
Hell© wird da ihn umgeben, das Umfangen des 
klar entscheid©ifden Wortes, 

Und Karl sagt plötzlich: „Wie gerne möchte 


ich mit dir tauschen Fritz. Erst heut© weiß 
ich so rechL wie lieb mir die Ueimät doch ist.'* 

Nicht all© Gemeindemitglieder berührt es 
gleich. D^r Habbmer halte j.> seine Feinde* itt 
stets ©In verschHissener, wortkarger Mensch 
gewesen. „Uebertneben fromm** nanrten ihn di© 
meisfren* Dennoch, jetzt reißt es ataru an allen, 
25 .fahre lebt er mit ihnen, war auch ihr© 
Freude nicht immer seine gewesen, ihr Leid 
halt© er ihnen stets tragen geholfen. Zugegen 
war er gewesen, als die jetzigen Jungen Männer 
in den Ahrahamsbund aufgenommen wurden, 
zur Barmizwah hatte er sie dann verbereitet, 
gar viele der Ehepaare wumlea durch ihn go- 
tram, di© Toten der Kehüla hatte er zu Grabe 
geieiteL 

Tm Letzten ist er ihnen fremd geblielK^n» 
etwas in seinem Wesen sehloß sich ihnen ab, 
»ein streng-wägender Blick hatte si© befremdet, 
zurrt ckge zog© ne Lebensweise Ihn entrückt. 
Bücher waren da, ©ndloae Reihön aUer, ihnen 
unzugänglicher Bücher, in dunkeln, wurni' 
stichigen, morschen Schränken und Regalen, 
Ihnen entnahm er streng scherdenile, gebietende 
Norm, d©r sich dann doch di© mc^isfen ver¬ 
schlossen, Anders als ihm schien ihnen ihn 
Leben, Und sein Lehen — das ahnten sie nie 
— ©R war di© nach jahrzehntelangen, schw’cren, 
inneren Kämpfen de© Sdb&n-erzichte© errun¬ 
gene Identifizierung mit jahrhimderteaUvin 
I-cbensinhalL mit jahrhTinderteilter Lebens- 
weis© der AUvon^reii* Den Büchern und 
Normen jedoch, auch dem von der Kehitla er¬ 
ahnten, an der Seele des Rabbiners nagenden 
Gefühl, nicht am rechten Platz© zu sein, er- 
wuchfcn unüberbrückbare Schranken* Sie 
schieden im^ allerletztön den Etabbiner von 
seiner Gemeinde, 

Jetzt erst w'erden sie es gewabr: Wohl tut 
das Bew'ufltsein, einen Mann an der Spjtze zu 
haben, dessen so gänzlich andersartiger, von 
Ihnen erfurchtsvoll verlachter Ubenskreis, den* 
noch an so vielen Punkten ihren berührt Ja, 


Nt* 53 


SCLBSTlTOm 


Seltö I 


I 



























PRAG 


BRÜNN 


''«relaxt» «m 9. d. H. 
s8i.Teich«ii Frwmde Imj. Oskar Ae eher- 
rüiftht« BtA'iie ftaial de* Oafö A-scirermann 

retpht« niciw ans, Tim «.iici nur d-en «uOTteu Freun- 

AsoberamTO an- 

Mhöh dc^n aO. Geiburtsfa?res »u fasatn. In hm- 
Uotar Weise rnurde die «ionistische LftEsfim« de« 
™ ^ -M. Srrraer. Dr. G. FieiscSniaim, 
Hanrw .sterner, pr, F. Hexek. A. Herxog. Ol^ra 
Baja?cii. perw J. ReamSenko, E. 'Fr«id, 

11. {Jo.dstera und Dr, A. Bersrara.nn geryiünliifft. Zu 
Ueui^n «lieh ein hpitei^r fler 

Damen AiüeHiadi Poi]ä.k- In^. ain*- 

Tvö^.t« in ernster EiiuMaMicb 

^ d3« .die ihn mit der AHbeit fflr Er^i 

Israel uiid dem Zlimistiscben Bodeoifoiid’s ver¬ 
kettet haben* —mm 


Ar ?- .Juval ‘. Am 18. Peisrnber 

Sll n ^ AschfrmATiTi feierlieho EinMhnmg 
hernach pftmtltUcher Abend* Vor- 
liÄpe, T^iisc* GS-ätc herzlicbsi tä-ÜI kommen! e 

Der DfÄkussitmsabend des Klubs poUt* Zionisten 
^ lr>* d. M. l»raehte nach Amißerun|ren 7 ?weier 
Itobaiteurednerj der Jlexreii Enoch und .Mir^kv’, 
^loe OHtimter recht echarfe AiisetnaivdersetwiT^^ 
des Herrn Dr. Margnilies mit den vom Prof, GoJHiel- 
aitn vorhercrehenden Diskfnesion^^ahf^ \-ot- 
g*5b-TOchl^D .4Ti>^:ehten* Dr. Mar^Jdies erkWrb?, kei- 
nfer P xi r t c i «ii'nertKi.lh des Zioniistmii!« 

fonderte seine Zuhörer aiH, sich ru emeiM 
H l o c k iii!s^iimx3!\e<iMjjsc'hließen* iim g'emein^aim den 
” e^ wahren Zionlsnyiis 241 gehem. 

Eine neue Bahne In Praj? \h die Freie K^m- 
m er bühne m Bildung. £« handelt sich darum, einer 
grööeren Anjahi von engaffemetit^losen t^cheohiialo- 
TvaKiPchen SchauApielerti^ die bereitfl an «.fiüerpö Büh¬ 
nen de» In* und Au^l^mde» gearbeitet haben, ein« 
EÄisfent rii bieten* Eiese Bühne hat die Kom/^die 
..Eosonber«" von Dr. Oskar ftinger. Autor de» 
^rPoi^ekhen Mokes ..Hmen der Welt'^ ^nr rrauf- 
ftihrang erworben. Die Bühne beabsichtigt ^odajin eine 
Tournee durch die Eepuhlik* 


ROUT 


dflf JQdixhen RrMsofDriargi, Prig» 

Sninsta^, den 5. K3rS 1938 

großer Lucetnasaal. 
Tanznevtie* Vortanz, Ball, 


Regina Schein, die auch in Prag wohl bekannte KI* 
dische Cellovirtiiosia* i^t ah Solistin far ein Konsserl. 
Qfcr Tflcbechisoheti Fhiiharmonje niti 30. Jan-iar t'Dlri- 
Kuhelik) engagiert; sie wird da? bekannte 
Cellofconifert mit Orchester von OvnFdt spieien* Die 
jiin^ KUosilctin* die ln kürjc^ter Zeit In die erftte 
Reihe rrooiincnter SoÜÄKn gerückt ist* debüüerto kürs- 
Ifch b Lon Ion nui crobene gleich auch das dortige 
Publikum* Regina Schein Ut eing-^ladcn wurden, noch 
UY dioacr Saiiou ein Mal nach Londwi 2 a Vom- 

mea. 


*C5 Streng orthodoa *1^*2 

M sMi Resfauranf Rosenbaum m dik 

Ibi awM 4ei Bath-HMm. Eitigsnu FTaSfalfkA an't 
pionhA (Ca**page Roiyl Hochzeilen. Bankette. — Alle 
jüdnehen VeransuKungen im greden ßetb-Haam SaaC 
den med ernsten Aalorderungcn ent spreche« 4* 


1«. Jäbw, Schwtemklqb Bur Koch!»: 5-Ühr*Tw» 
KünstlcrhanÄ^ 

♦ 

Silntng de« Kalfusaassdiusses 

Anfbrln^ng drr finMn^leUev Ml»«] für 
das AIt«rslt«iiii 

rdo *m 9* DetCTirW a.bfr-ehaltoii« AusschuB- 
PiT^itn^ b&aoh.tfti^^ sioh Tntit rWf FX'ago der AiiJ- 
bn-ngnin^ der fmniiel)en Jdjttol für das Altör«- 
mm, des 90 n Erricht uinf xmt Ehrnu« 
de* Andenkans an den Prfiaidetit- 
\ 0* >1 a a a r y k a*m 2*1 Sepkimber 
U31 besohlosten wiiid^. Mit Rflok^it^ht 

danatiJ, d«aS diiese* ooimIo Werk rviir mit Hilfe des 
Brürmer alnjadentnims preeerhaffen werden 
kann itml dem Andenken Masaryks iet. 

Kann wom öi^emommen werden» die ErHeh- 
tu-n^ emes nenea Altei^beim? in allem jiidi^chein 
Kreiireii lebhafr;e Zn^timiTmiTig 5Tvden» und a^tioh 
jeder hien* aein iSHierfiein ^eme bcdtrag’en wird. 
In der, dieser wichtigen Frage geltenden Siteung, 
pfsiat^te zuna^chi»t Direktor B l u m e n t h a 1 ein 
:^jtxJHlhrIieh^ Referat. Für die Errichtfimg eines 
AHersneuaes koimnt fflitwe^ler ein Keubaiu Äirf den 
giftig gelegenen Gerne indeg^rtlmlen in der 
Hytretigas&e oder der Amkamf und die Ad*apt[eniin'g 
ejiwjs PrivÄt^^aTiatorkriTW! in Betracht. Lettteros PrO‘ 
jokt wird jedoch wegen veraohiedeTier Kachteile 
w-en-iger in Erwhgui^ geiogen. Für den not- 
wendigen Aufwand von rund 1 Mil¬ 
lion K c »t bereite der BauJond* für soziale Im- 
fititutionen im Botrage von 300,f»0Ö Ka und die 
Spende des Fabrikanten Felix En- 
geUmanu von 25*000 Kt vorhandem* Hin- 
^lohtnich der Bp-tecknng des Rcs'tbetrage« kommt 
nur räe zeitlich begrenzte Umlage auf die Kultus* 
Steuer in BHracdit. da sich gegen eine SauiRne^- 
aiktion oder DarleihoiKm’Uifn'ahine schwere Boden- 
ken gellend machen* Für dieöe eomit unumgüng- 
Uch notwTeudige Umlaige liegem drei Vorsc^hfh'^ 
vor: Die Wirt/eebaftspadei beantragt eine üneare 
Umlage vom 50 Prozent für die Jkhre 19^ und 
die Ziom^iliische Partei eine progr^msiv 
anst^Hgende Umlago von 10 bis 50 Prozent für 
dieaeüben Jahre. Außerdem kiJutet noch ein Ver- 
nj. tiW-iingsvoriichlag auf ei nie lines,re Uml'&sro vom 
bloß 30 Pment für die Jalire 1938, und 
1910. Bei ajtlen drei Vorschlitgen soll die Kult^j^ 
Steuer bis dnschl^^&Iich 200 K5 von dieser Ütn- 
laga befreit sdn* Ueber die BedeckiKugsfrage ent¬ 
wickelte sich eine lebhafte DeKatte, bei der die der 
Zionistischen bzw\ der Wirt^^ohaflia^Partei ange- 
hOrigi^ AusschußnritgliedeT Dr. Sonnenfeld, 
Dr. Gr il n f e I d, Stk^. G r ü n. Dr. Son¬ 

nenschein imwl Oiskar Huber für eine pro- 
greafsh^e bw* lineare Umkge eintraten. während 
die tecüwcbojüdischcn Mitglieder Ing. WUz und 
BertoM Herr manu eäch für die Umlagen erat 
nach dom ErgelxnJs einer SamrmelaktTon ■eiusetzten. 
Nachdem der die&hezuglicho woitgehemfe Antrag 
von Bertold Herrmann mit iüen gigen die 
Stbrrnon d^ea- drei Tsdhec-bojnden abgelehat w-imle» 
und auch der .Antrag dos Dr. S o n n e n f e I d (Z,), 


gi'imdÄätailch etaö progr&SiJv anslelgemde Ümlags 
^ besohheßon, in der Minderheit büeh» golainigte 
der Vermattlnn^prorachlag von Dr.Souaen- 
wonach lö den Jahren 
198y» 1839 usnd 1910 eine Uimlajge vom 90 Prozent 
surf die Stemef» von 2^ KC angefangen. aniifgalegt 
werden und außemdlom an die höchsten Steinerlrä- 
ein Eraniciion um Widmung einea Stlftro^- 
^ze« für das Altei^heim gericht-ot- weiden soll. 
Damit wurde diede Bedeckitugs-friage odedigt wo* 
bei jedoch a^n^dTtlckliich -bonierkt werden nvußü daB 
in d^r DebalTt^e iStkjpt* Grün» der ein aTisfilhrliche« 
Els^t>ra^ Uber die Ein rieb tn-nfg von Alterslieimen 
auf Gpund seiner Studienreise verfaßte, unter Hju- 
wwa auf das mufstergfiltige Heim in Karlsbad, ait?:,* 
drücTkJtich daß auch in BWlnn mitfseHoso 

Pfle!g..'iing^ im Eahmcir der MtSgliohkeit ohne Ent¬ 
gelt A-ufnahme fbdeu werden. Zaimi Ädil^uß der 
Sitrzfiing erfc^trtie noch die Wahl der Sbouerfcoui- 
iui»ion für 1938. a. St, 

JDdUche Fratienorganisatlon* — S-UhrTt«. Kein» 
jödi$rhc \ »raii:»taitTing in Brünn vorni.ag im groflon 
oiAaionsÄab? pO Kihlmirhc« Publikum in vf^Tp-niaen, 
wie dieser a3lj.»ibini'h widrrkehrendd 5^l’hT-Te», Obenan 
m je-ler Hinsiebt slandcn die von VaSa Rochmann 
und Dede Walz grieiteren driii Rprech* und B»*- 
«Cgnngachöre „ln memoriam T. G* Masaryk“, „Auh 
cT?-r Prophefio'' und .Jla« Lied von der Äh-nouen Hei¬ 
mat . in welchen die bf^iden GenenJiten eowie Otto 
BaI ou und Silvester TT u t h *1* eindringliche Solo* 
eprechcri Walter W i n d h o 1 1 als Solosänfier urd di^ 
zionistischen JugendvftTbftude als Chor mit.istrkteTi. Die 
hefeannle Wiener Shugnrln Sarah GoMstein sapc 
h^hrÄlacbe und jiddiathe Lieder mit beseelt*jm ,\u6druck. 
Die jiigendhche Pianistin Thea S u ü m a n n bowic« mit 
der voUendeten Wiivlergabe von zwei Chopin mden 
und em^iu PTälndinm von llachma ninow neuerlich ihro 
wacheende künstlerische Rrife* Den Schluß des Pro¬ 
grammen hildcten die mm Teil schon in den Publikum«- 
tanz emgeetreuteu Tünie der jüdischen Jugend dc^ 
Waisenhe.iin^ und dor Wärmestube, ao»ie die von den 
Uuern dieser Tänze K. Korbe und Jitka Drtü au 5 - 
geführien Solotänze, A. St. 

Tt Bar Kochba. Die Vorherdtungen zum 

^Lfhr-Tee sind schon Ln vollem Gange und rst. das 
Komitee bemüht, ein eratklasfiiges Programm zu- 
Mmmenzusteilen. Wir bitten, den Termin Iß* Jauner 
für uniiere Veransfoltung frei 71 ) halt*«* 

Bunter Abend de« Hapoe!. Der am 11. Dezember 
Slattgelundcne Abend war nicht nur du bunt* 5 r son¬ 
dern auch du glänzend besuchter Abend. Im abwechs- 
hrngsroic-hen Programme zeigtjtii die weibliche [Lipocl- 
grvtppe und die Rapoelzüglinge ihr Können. Für Fftter- 
Ulinng sorgten Wanda ZitovA np.d Emmv Oliva 
durch den Vortrag reizender Chanson?, Eilüh L.iu* 
for durch die Wieilergaba stimmlich jiddi^-^her Volks- 


üeder. Guido Wieland Tind Frltr L&Treuthal 
durch launig« Conference und Soloszenen Eowi» mit 
Eugen Dukes durch die ergötzlich» Darpiellimg von 
tCuTz^tzen* A. St* 

Jüdischer VDlksbildangavcrelji „Toyabse“* Sonntag, 
am lü- d* M. Vortrag dVfl Lehrer* Sigmund U n g 0 r 
Über ,.D 10 S c 1 b » t e r z i e h u n g i n d « r Bibel“, 
Anfang genau 17 Uhr, 

Wlzo-Heimabend. DlensUg, am SU. DezAmher um 
Uhr im Souterrain Caf^ Esplanade, Gesprochene Zei¬ 
tung* Gäste willkommen. 

ZlonblIsche Organisation, Die am 13. d* M* tm SpiflJ 
gelnaale d^s Botfl Passage ptaGgefundene General- 
versammliing und Fc^iritzung anläßlich d*» ^Öjährig^^n 
Bestand«^ der Zionistischen Organisation nahm einen 
erhehonden Vfirlauf, Wh werdpn über di^soilw 
fn der nächsten Nummer noch ÄUSführUch berichten. 


UMSLECKE modern} ÖALOUNICTVI 
JOSEF PROBOST, VINOHRADY 

.TtjgoslÄvskÄ ü {byv. Knrlova) *rät 
Luhlafiskä A (byV* ’Puchmajerova) 
Telefon 384-73 



Ueber Wunsch rituelle Verarbcl**'ng 

Cen£k kolin 

HIRREN 'vAODE ATELIER 

PRAGI, U Milosrdnyeh 10. 


FAMIUEN-NACHRICHTEN 

ToüesfaJl. Familie Derg-marm - GoMetesfih» 
raTdnl>ice-|-Dux-^BeD^Sov, verlor ihren 1-tjäh* 
ri;rüin Pepik naeh kurzer Krankheit und be¬ 
stattete ühn ana S* d* M. zur ewig-en Hiuhe. 

Danksagung* Leo und SMa Böok^ Üii, ßrod. 
danke>Ti auf d^letsem Wi^e aUon Verwandten und 
Froitnden herzlioIiÄt für <üe ihnen anläßhcih ihrer 
ailbernen Hochzeit erwiesene AufmerliiaiDkedt 
Sferbefall. In Pra^ etarh Herr Adolf 
F 1 e U 0 h m Ä n n. der Auster uneeree Gg. Dok¬ 
tor Gustav F'leiechmaün* Der Veratorbftne» der 
sinh aljpeite höelwton .Ansehens erfreute, wird 
von eoiüen Bekannteu in dae Goldene Buch des 
KKL, eingetragen. 



Qua I i tat, imattonts 

Wohlgeschmack 
Weltruf! 




was SU wUuh mUsen 

bietet Ihnen 

SCHNELL, RICHTIG, RECHTZEITIG 

Ihre Buchhaltung mit der billigen 

Budiungs-Schreibmaschine RAPIDus 

Generalvertretung Brüder I. fl ■ c h n e r, Prag 11, Panski 5 ft. StwkT 

Telefon 245-83 imd 272-48 ' 

Au€h Repamtnr-Werkstätte für i&mtlicho ftfaseMnen* 


so pcht selbst zufrieden konnten eie nur sem, Partner, dem alten SchuItAl, weitergibt Der 
wed sie einen ungewöhnlich gelehrten, frommen Rabbiner habe einen Spaziergang unternommen, 
Kabbmer hatten, der sie an den hohen Feier- auf dem Wege zam Schloß sei er ibiiv begegnet* 
tagen gar strenge schalt und sie bedurften Auch Christen hätten den Rabbiner gesehen, 
seiner ^r^ngen und unerbittlichen VVorte in seiner charakt-eristischen Tracht, langer, 
ebenso, wie ihrer schwachen, in sich wider- schwarzer Rock mit flatferndeii ^^ch^»9en, auf 
spnichsvollen Kandlungon, Es war, sie wußten dem Kopf den großen, schwarz^'n Hut mit dor 
es alle, „eia Rabbiner vom alten Schlage“ breiten, ins Gesiebt gezogenen Krämpc. Auf 
Und er war ihnen, auch seinen Feinden, zu den braunen, glanzend polierten'Stock mit dem 
einem vom Ali tagleben notwendig überrarmten, birnenförmigen, perlmutterbetegton Elfenbein- 
doeh geheim ängstlich geliebten, im Innersten griff habe er sich gestützt, sei Öfters stehen ge- 
der Seele nie fiberwimdenen Ideal geworden, blieben, um lange versonnen um sieb zu blicken, 
das man wiederum manchmal hassen mußte. Badenden Kindern sodann war es seltfiam er- 
Sö fern war er ihrer Wirklichkeit und doch so schienen, an dem auf dem Rycblover Weg ge- 
nabe, denn er machte sie lebbar. legenen Teich den Rabbiner sitzen zu sehen. — 

Wo sollte man nnn Rat holen? In Fragen Die Leute sprechen darüber, Juden und 
seelischer Not, bei Krimkheitsfülien, bei Fami- Christen, sie sind verw^undert, erzählen mit 
lienzwist, im Bangen vor dem Lehen, im Bangen erregtem iStannen d.avo!u ,,Hal>en Sie schon 
vor dem Tode? Und dann: Macht einem nicht gehört? Spazieren war der Rabbiner! Allein, 
teuer die Zeit ein lebloses Ding, ein Feldstück, ganz allein, hat merkwürdig um sich geblickt, 
ein Haus, Möbel und Tjer, wie erst recht einen Was sagen Sie dazu? — 

Menschen, der ihnen irgendwie allen gehörte? Nieimmd wußte etwas za bemerken, nicman- 
Noch eines spürten sie, das war das dem war recht klar, was daran Erstaunliches 
Schwerste* Es rülirte an den Bereich des Todes, sei, doch die Leute sprachen mit nervöser 
des Kehillafcodes, Von Jahr zu Jahr schnimpft Erregtheit davon* 

die Gemeinde ein, die Jugend zieht in die Am Abend, da waren sie alle erschienen* 
Stadt* Plötzlich w'erden die Alten ihres Alters I^nge vor dem Gottcfidicnsf., 7 Uhr war es erst, 
geivahr, sie gehen an den Friedhöfen vorbei, da standen schon die meisten vor der Syna- 
Dort liegt die Kehillal Ihr Herz tut ihnen weh* ^oge, nahe am Bachufer, und bildeten Grüpp- 
Sie wissen: die Gemeinde wird schwerlich chen. Die Worte der Leute kiangen leise, 
einen neuen Rabbiner aufnehmen können* schwer lösten sie von den Lippen sich, begon- 
Allen, auch den Jungen gibt es einen Stoß, nene Gespräche blieben stecken* Burgstaller 
Nnn erst fühlen sie, wie teuer ilinen die KehiÜa zw'ar, der stets zu Witaen aufgelegte Burg¬ 
ist! Ach! Töricht zu w’ähnen, die Kehill^ das etalier, KuHusvorsteher, verdienstvoller Erbauer 
sei bloß die Summe religiöser Institutionen, der Zeremonien halle, beruft Pick, den alten, 
Bethaus und Schule, Gemeindehaus und Fried- hinkenden „Sebammes", zu sich, ruft ihm laut 
bof- Sie alle, mit ilirem kleinen, armseligen* eine grob-witzige Bemerkung zu. Am stummen 
widerspnichsvollen Loben, sie w^aron die Schw^eigen der anderen jedoch zerbricht sein 
KehilU, die Kehilla trug sie, der Rabbiner hielt Wort* 

sie zusammen. Alte Frauen mit getürmten, schwurz beperb 

An jenem Erev Schabbath des Wochen- ten Kapottbütchen auf dem Kopfe — ihre Fin- 
abschnitte, der „Ekev** genannt wird, da legte ger umklammern krampfliaft die phanta- 
sicb etwa« vom Hauche des Todes über die stischen, Rauhvögelköpfe darstellenden Griffe 
Gemeinde. der zerfransten „Paraplus^* — wackeln ge- 

Drütkende Schwüle liegt über dem Städte mächüch der Synagoge zn. Es kommen auch 
eben. Es ist Freitag-Nachmittag- Von der jüngere Frauen, in ihren besten, oft auffalleu- 
Iglauer J^ite her treiben grauweiße Wolken- den Kostümen, in der Hand die unentbehr- 
fetzen über das Schloß. Die Melodie des Baches liehen „Ridiküls“* -- Auch Kinder sind zu 
ist verstummt. Im inneren des Städtchens ist sehen, doch ihrer sind nicht vieL 
er seicht, fast trocken, sumpfig liegt seia Bett, Karl verläßt ihren Kreis, schleicht sich zur 
in den grlln-sohimTiiligen Tümpeln, die seine Seite und sieht dem Treiben in höchster 
Wasaerreste bilden, drängen einander Schwärme Erregung zu* Noch ist sein Vater nicht da, 
kleiner Fische. Heber dem Schloß ziehen sich grau-schwarze 

• Es erzählt es Simon Steinschneider dem alten Wolken zusammen* Lenchtender Schein um^ 
Suchy, sofort beim Kartenspiel seinem glüht die Spitzen der Blitzableiter. ^ Heute 


zum erstenmal erkennt Karl: Die Gemeinde be^ nelken bespickten Aepfeln, weiß, fahl iBt alks^ 
steht zum Großteil aus Greisen, aus Greisinnen* die Ltift riecht nach Kerzen und SterbegC’^än- 
Aber wie zahlreich ist sie doch nochl Es mögen dem, uralt anheimelnde Melodik der Gebets- 
m, pr 80 Leute versarnrnelf’sein. Groß ist die wogen bricht sich an den Wänden der Syna- 
KehillaH nur alt, erschreckend altJ goge* — Jom-kippur-Xachmittag. — 

Plötzlich fährt ein Ruck durch die Ge- D.'is alles, alles hört heute irgefidwic auf, 
rneinde* Der Rabbiner naht* im einfachen Ornat, denkt Karl* — Anfgescheucht wird er aus sei- 
ernst blickt er vor sieh* Um die Schläfen ist neu Träumen. Kmi steht sein Vater auf der 
sein Haar schon weiß* den Bart durchziehen Kanzel* Jetzt kommt das Gräßliche, sagt eine 
silbrige Fäden* Er erscheint den Leuten alt* so Stimme in Karl. Er möchte am liebsten hinaus* 
alt wie noch nie. — Alle lüften ehrerbietig die laufen, es geht nicht — warum nicht und 
Hüte. Der Rabbiner nickt ihnen zu, sein Blick was fürchtet er? — 

gleitet über alle liinweg* Er sieht keine ein- Er versteht kein Wort von dem, was der 
zelnen Pmouen, er umfaßt sie alle gleichsam Vater spricht. Es hat irgendwas mit der Sidr*ih 
als ein Wesen, als seine Gemeinde, zu tun. Die Worte klingen ihm gespenstisch, ea 

Zur Seit-e, einige Meter entfernt, am Bach- ist ein imheimliches SOben schal len, und es ist 
ufer steht Karl. Er sieht wie die Leute die so still, atemlos still. — 

Vorhalle des Gotteshauses betreten* Sie bilden Auf einmal hört er, deutlich vernehmbar jedes 
eine staUliche Reihe* Langsam, einer nach dom ^Vort: „Es fällt mir nicht leicht, meine Freunde, 
anderen, verseil winden sie. Die Synagoge nimmt euch zu verlassen. Meine besten Jahre, sie sind 
sie auf. Karl überkommt ein beängstigender dahin, mein Leben, ach, glaubt nicht, es sei von 
Gedanke. So sieht er die Keliüla zum letzten- dem eueren losgelöst gewesen, so es nun hinter 
mal, sie verschwindet in der Synagoge, aio mir liegt, hier bei euch, in dieser Kehllla war 
stirbt jetzt — nur er bleibt zurück, allein, ganz es gelebt.- 

allein. — ^ Aber nun geschieht das Furchtbare, So hat 

Zitternd betritt Karl das Gotteshaus. Er der strenge, Gefühlsregungen abholde Vater hie 
fürchtet sich vor etwas Unbekanntem, das da gesprochen, so hätte er nie sprechen dürfenI 
unausweichlich kommt und dem man nicht ent- Was ist das? Der V*^ter weint? — Josef und 
rinnen kann. Grell leuchtet ein Blitz auf, sein Leo hüsteln, erdrückende Stimmung liegt auf 
Zucken läßt armgelig-düster das Kerzenlicht er- der Gemeinde, 

scheinen. Leichtes Donnergrollen ist ver- Karl möchte schreien, er duckt sich in der 
nehmbar. Bank zusammen und blickt zu Boden. Sein Ge- 

Mmchagehet hat bereits begonnen. Karls sicht glüht* er empfindet Scham- 
Gedanken irren ab* Neben ihm sind Leo und Des Rabbiners Rede stockt, sein langes 
Josef, er aber sieht sie nicht. Er sieht nur die Tallis ist halb hinabgefallen, er fährt nervös 
Synagoge aJs Ganzes, ihren festlichen Schmuck, über sein Haar* das Barett ist verschoben und 
die versammelte Gemeinde. Ueber der festlichen sitzt grotesk schief auf dem Kopfe* Er atmet 
Pracht der Synagoge Lastet Traurigkeit, Weh- schwer, dann räuspert er sich* ordnet das Tab 
nmt des Abschieds und in sie getaucht seine lis, verläßt die Kanzel und geht w^ankenden 
Gemeinde, seine Heimat. Schrittes auf seinen Sitz zu. Sein Gang ist 

Es ist jetzt nicht nur Schabbath, nein, Karl schlaff, sclnver bewegt er die Beine, 
durchlebt eine merkwürdige Gfeiehzeitiigkeit, In die *itemlose, zerquälte Stille fällt Fleisch- 
Gefühhwerte aller Feste und Trauertage mann, der Kantor, ein* Mit lauter, heller Stimme 
huschen vorbei* Jetzt dringt Blumenduft, der beginnt er das Abendgebet 
Atem junger Birken bäum eben auf ihn ein — Am Sonnt-ag, nach diesem Schabbath, verließ 
Sciew'uoth) In leuchtend-frohem Schmuck die der Rabbiner die Stadt Damals starb die 
Synagoge. — Kehilla* 

Dann düsteres Halbdunkel. Kahl der Thora- Zwei Jahre später kamen noch einmal einige 
Schrein, verw^achsen-bärtige Gestalten kauern ihrer „Baalebatim“ mit ihrem ohemaligen 
auf dem Boden — gespenstisch-klagende Stirn- Rabbiner zusammen. In seiner neuen Heimat, 
men, die aus dem Dunkel der Bänke auf- als man ihn begrub* 

steigen — Thcha-beavl Er hatte seine Kehilla nicht lange überlebt. 

Die Kerzen haben so lächerlich-seltsame (Aus diim uuverOffentHobtpn Homn: „Die it^rbenia 
Bärte, D-ämmprung bricht heran* einige Greis' Gemeinde."'^ 

sind eingenickL man riecht an mit Gewürz _ 
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AoMic; M. Tra^alxrh 41.MS, 1 n. W; r"!" ^.JJS Bn- 
dtjpvi«*: 5 0 - 10: *as.: 27 .— BodentachJ i. J!''“" 


». Pr, L. Las* a. Ft. ie 

Pleffer n. Fr.. B. Schont u. Fr_ Df. -L Hir.«h n. F... 

Br. F* Simopj U Artmsjo®, F- Schmfi, Br. b. ^ 

Hirsch, Dr. G. Zamn^r, Iji?. 0. Löhl u. Pj; 
Stern, Bir. I* Lederer, E. Drenhileb Br. £-O, 
1/iwy, Bb A* LAwensteint Dos. Dr. E. üirycti, 
Beer. R. Abelee, Dir. M. Bemal n, Fr., H. Mn^cr. ^ 
Bloctu A. Bpr^mann, F, Löwedstein u, Fr., Df. 
SpUr je 20, H. Keßler 25. E, Adler, F. Heller, Ing:, 0- 

Mühlstein. ObcrkanUjr Fetlmanii. Dr, M. Urniinmjn, 

H. LftweoBteiQ, Dr. P. Glaeer, H. Arnstein, l. Goia- 
«tnin, K Fmk, Dr. R. Adler je 10, 1 i 5, CEiDir.r. Bb 
Büdolf Adler n. Fr.,) JuV Goldfarh u. Fr., ffrab Eruj^i 
fichick, Leer, t 50. G«burrst*g 30; lOSO.—. Rei^ 

chEdb^r«; iKmtrtf. H. TrenlicJi} Dr B»fl 160.^ Prep: 
Pie LandeEkommTslioii d« KJCL nmd In;j. Ofkar j^cnor- 
mAnn, Albert o. Olira Bobn,Pch, Dow Eie^un, Br. A. 

BernTDAnn n. Fr., jÄk, E^lelsteJn, Bud. Eifiemtein. Rif'h. 
Blistein, Rlobard Fischer* Anton QlÄS«r, Ab^j, pr, .A. 
Goltisiein u. Fr., Inj;. Fm. Hofimann u. Fr,* Dr, TI. 

Licbtwiu, Anna Len(;ffeld, Joadn Löwy, Bich. Pick, 
Karl Kolrtinfelil, Oskar Schick, Lisa .Acbeib, Prof, L. n* 
H. 5 fein er, Dr. U, ßlnirer pratuliereo Berrn Em^t 
Schick r, *, 50 , Gebumiax ni^ tragen ihn in Ancr- 
konnuitj; B, V^rdieoßte um die EtlOsung d, Bwens in 
Erea Uraei ins Ooldpne Buch des KKL ein SfK>0. (Eln- 
tTaj?unjf Dr* Lederer) Ing. Jak. FrknUel in Fr* 'Ijnkcn 
L Kondolenien anl, AU l Mutter 50, (EinrrR, Dr- r. 
Weltschl Imr, Em, Uoffmann n* Fr. rrr. Br, > rktor 
Kellner. Wien 10. dleeelben kond. Ins Frani Jeruealem, 
PriMT 10, Fanilljpn 0, Karpe, Dr. Jt Karpe, Kftfpflo# 
n, Fried koud,: D, Seminef n. Fr. sr* Rfif.a L6wy. In^* 
0. Ai*cheraiann, Dr, Pwlroann. P. Vüdiika je 20. P. 
HezTEn.tnn u, tr. 10; lus,: 3S10.^, Brünn: jEintrirs 
Re<!e- u. Lej^dvalle) Rede^ nnd L^eballe 42.—. Ofmötir 


?*>. 3pf!id.:n anl. Hocii. Ea:f. l^lÖfaller—Chifl. 
WaHBiann: HOB. Dr. L. M«>IBnfT. 9. Dö^iuann l*» -5, 
V T^ionlMll^t. J- Telti*her, H. Karpfen. £ Wei,Hvil«T. 
IIu/o J. je iO. W. WaWmaan. JUbb. Dr, ® 

J. Kahn '* S. llriw»f. Sekr. A. StAGTe^ M. Grttyiot. 
•JunZ-JViio je l«. Swntnlir. Vnnr*(f Dr. E. Auerbach 71; 
2 iit,: 8S1. Prosttjov: ^sntinlf;. >■- l’arleitjc 4. *oa._ tion. 
Farlej sm 23. Xov. in frOMAjov «15 anl. ».eh e aollnr^ 
im Hhu<e71. H. Otio ‘h .labh la. “p 

Hut-er. H. Slmronit* Je ^ 

Jshmla, GrslweheM je lO; ws-: »iS. '^5'’*!'** "“,1'*; 
Ipfl. KuUueaemelnii* 50. Teli: Jo». ff/ .M"!' 

etein. -Veiinol b. Ziuiim SO. de», er. BoK WcifeJ ^ 
50. GuburteCM Wi rne.: 30. üb. Hr..fi«l: i. Hoch*. Hrh. 
Scliindicr. Koittava grau: Zion. Ortsgruppe 60, log- TL 
JeUnpk Zlim liig, £. Wodak je SO, M. u. F* Kenner 10* 
— snL Verl. Ing. H. Jelfnek Zlfn I»ft- E- Woii^ 

SO, E. Kohn. M. Brnnn n. Fr. je 10 Ml. Barm. Doly 
LMf: D. Wff 10. ?. Well 10, B. StrSufller, M. n. A- LAG 
je »1, M. LOff (Wien! 25. nnl. ß»rm. Bertb. Ziegler: L 
Ziegler. M. Ziegler je 20, V- Zieglw 10, Ing, Marmor- 
eum tZliu) SO; *v».: SÜO. Zn.im: 


F’ 

& 


aejpvice: d a. jiv; - 

Bub, Kktui 5^?, Bav. RietWr 4r; t S ' 

JoiPf L6wy, Kütiigshe- rg St 50. F rau 0. Saebs, D.fiba»!- 
thal $3,40. 1 u. 10; rtis.: 61,70. Gablonr: Max .MünanU 
87,40. E» Dtifchak, A, Büdlovsltv, R. 
t 4 . 4 i, E, U7»Pmitem i« 20, K. Örüner Dtr, K, Schon- 

bxmm i| itanVral-k;.'p/VorTr^ Fra^nt G 

K. I'pjsr^r 11 .fyt Sacher & KJdn 18.6(J, £. Straß 13-^0» 51.90, Obamiukabfeiet ^amId 

a ll-äO, B. Uadau 10 -SO, 11 . Kand IL 

Siuek 18.15, Dr. J. FUu«niU lO-Stb ^ 
lu 10; IU1.7 MT.70. Nov^ Bydtov; J. BoiUacher lO.-* 

NörKban: M- Epstein £fiO.-n Rpjnburg: TUbh. Dr O 
Fiankl 41.^. SHukau: Guflt. Schwarz tflO.^ 
lu SimrrTo'-Ä 23.— Trauten»«: Pr. I,,ederer 20 


It. ,p UD p riu'-a M,—* I * p M ^--- - e - - - 

Tenlitz: Ing. Encd 50. k, Kompmi- 31 . 56 . G. W, 

F Äwei 3J.60 G- FunkenBtdn 20, E, Zentner S8.i>0, M- 
KieiWr BIJJO, Clialuigruppe 96v Rest u. 10; 

Prag: Dr W W*»nheuner 86 , Zion, Aosetellung c7^5. 
B Morat?c 74,50, J. Foltak 69, Annr Blorh 50. Ch. 
WoUmanh 4fl.S0, Emst Schick 48-fiO. fng. Blaß 40. K. 
Ei-^ner Si^45. A. SchTeiÖncr 3!, i' 

L-.^erüf 25. E. Fremf, Upoxi je 24, Dt. R. Klwn 22 , 20 , 
A, Sdiarfepiu 22, E. Singer, S, \^ciä je 21, 

20,20. Lelger 2*1 OCT, K, Adler, K- Donath, B Flnö, 
Abg, Dt- A. Goldstwn, H. KOppal. M- Pick, jV Rench, 
H, E>ir jft 20, Friedmann 18. Drr. Popper 16, E, Banh, 

¥ Steiner je 15, Dr, Heller 13.60 E, Rerrmann 
SchnU 12.35, A. Klein 12-10. K. Frwnd. U Hola, 
Wildmanif, J. BaacK M- BiÄidtÄ, Prof, Bohrer, W, 
Dulinpr. IV. Fischer. M. f'luwer, Ing, B- Fripd. :mg. ^ 
Gerber, Rabh, Dr. ETifeehberger. Ing. F. Dr. W. 

L'knOT, Dr, A- Keumannt E. Ihem. b, Pyrtck, Br, F. 
WdtKch. Dr. E, Wohlin je 1 »J, m 10; aus,; 1504—, 
Urönij: folgt STjiMI.—, Jägerndorh Wizo 37.90, 

MÄUr. Osirau: V, Fiech 22.50, R, Borger 12, Dr. B::cb- 
rach lOJÖ, Dt.' Birnbaum 10, tu 10 — 31; S5,90. 

Mohelnlce: B. Waebsmann 80.—» Olomouc: Spea. fol^ 
6 <j 0.— Schilfa: S. .Scheuer 50,—. Teseben: Simon Wind- 
boli, Byetficfl n. O. 123, Dr. A. Kohn 65.50, F, Horn- 
hein 43, X. Bader 35.50, A. Kohn, J. Duret je 80 J. 
V^flchsberg 2T.50, Dr. U Ziffer, F. Zwelg^ntbal je 20m 
J, WoU 19.60. S. Huppert 20 , '0. Zttckermandeu S, 
Maver Ta 19. Dr, E, Hm gor, M, Wlndholi je 16, Heg. 

» t^T -n »/--JQr 4 4 tÜ* U__ G n4rrt1r.iv 


/ijIFer, A. öpttzer, ut, u. aenwarx, u. Jiay, a, aiBiavf, 
Br. J, Abraham er, A. Frischer, Q, ZuckermftH'del, G. 
PoJlak, E. Zijckermandel je 10, Roat u. 10; lus.: 893 S5. 
Zoaim: Wiao 24-60. rnigesamt: 7370.4S 

ßTowaket: 

Banakft BjafrTca: K. SebOk 10, J n. 10; me*: 3LT0, 
Cadca: B, Altmaun 12.S0, C, LflwenWn $2,85. H. Wi«- 
mahn 10, Dr. A, PoUUef 16, J, Deucht IfiJO; E. Reith 
IS-M. E. Taub 13.40, J. Taub 12.40, Lad, Löwy 30, E. 
Folimaai^' 20-80, Br. ß. Gerb SO, A. Weichhen 10.(36, 
A, iTacber 17, E. Klapphob 15, H. Schlamoviti 69, A, 


neralveTsiff Maknhi r. Ein erg, Josef Jarolim: Dr. Friti 
Tauber, Ärfitr Tischer, 5. Perlmann, E, Donath. Dr. 
0. Zw(i*igenfhal jo 50, Dr. P. May^'r 40, G. riiiai’hkcfl, I\ 
Triescher. R Goldberger, P. Fiecher, E. Spitr.^ J* 
Beer je £0. A, Fleischmann, Ing. HüttJier, J, 

B. Kühn, K. Fleiscjunantu B. Meieol, J. Tobia«, H* 
Tauber je 10 , divprse iJj, S.TmTivlg. t^bamTulcahfciPf 
Mikabi 7M0, — Spetiflkatlon Dr. V. Altar: brl KüL 
tuEgeTnrnnde, Voikereroin Zion je 2 i) 0 , B. LTuer. W* 
Fürst je 100, OGR. Dr. Mpißner* Kom.-Rat H, Kou- 
srandt, J. iJutb, G, Pbichkea, IL Bracb, R'.'ina Deuueb, 
Zd, Opbtka, S, Perl mann. Ing. M, Sch wen er. E. Stcgel, 
Dr. F. Tauber, Dr. H. Goldsobmied, Dr P. .Maynr. tilg. 
B. Bium je 50, Dr. 0, Zwoigenthal 4 t>. Dr, K, (Mil¬ 
linger, Ch. Handel je 30, Dr. A. Donstb, Prok. J- Hecht,, 
U Beer, J. Grün, P, Fischnr, A. GLi^cr, W, Mayer, 
Schenk, Babb, Dr. B. Dppeabeim je 2t*. fug. E. Gold¬ 
schmied, KL Höttner, V. Zinnhallst je 10, Pal, Arheir!«- 
fcomitee 1390; ins.: 3000 661.30. Troppau: (Lintrg. 

Dr. Leschnerj Ing. B, Mayer 20 . Dr. H. Gorliri 'ifl; 
tu&.: TO.— Ipsgesamt; 6119.05. 

Sefer Hafeied 

Bojenbach: (Eintrp. Peter Stern) Dr. Fmna Ekkrin 
SelbsitwiU 10.—. TeptiU: Mathiiw u. Ebc Caraiol grat- 
Ä, Geb, l i^bnee BRnjamiu: Karl Freund, D-'tV- Wüm, 
Max Kbtier, Jul. Gersti, Ludw, u. Karl E'örrmsnn je 
30, M, u. E. Carniol auL Geb. t. Sohnes 100 ; aus.: 250.—. 
M. Ostrau; (EinTTg. O^kar ZehnauuvitÄ) Sammlg. bei 
Brith Mibh 360, Dr, L. Korn blüh 10 ; lus.: 870^. Ub. 
HradiSU: Otto Brösle r dankt Dt, Schön, Vh, Brod 
150.—, Inagtaamt; 780,—, 

Slowakei: 

Brallilavi: (Elntrg. Hans Joflef Schwär*») Jancsi 
Srhw.irct 250.“. Hlohovec: Kelomao o. Juliska Puch' 
KimrÄ|niug a, N. i- Sühne« Richard Fuchs, geh. am 
19. Jßjmer 1935, anl E. BarioiJtTrab 250.—, iiisg.: 500.-4 


Slowakei; 

Banskd Vortrag Df, »umann T^e-^ 

ramiuahlbaen: Hoobr, Wra Löwy—Dr. Weichhen * v* 
ilochi. Eli^ Eck?teln—D. BUthlcr 132.50, 

'Ux—l> Siirtuidri 89; aus.: 536.50, C^dca: J- Schmeier 
g<j, Le^'lce; Hhchr. Suse Kaiser—Dr- Löwingcr »0, 

Parmhwah BornJt gO, Küche. HeilbrAOn UO, Hootii- 
JoU Wpinreb—A. Streicher 110, Semmlg. Silbf-rnc Hora^ 
zeit B Link u. Frau Itit), Hoehr. SromeriJ 20. Mitkehl 
Channukiwthfflier f. Blun^m 104,25, .Vark'^n 13,20, 
^tHUipÄTtdtn: Df. B. Scblerirtger, N, IMrn, 

E. Be«t-scb> L. Wttjaz je 20, 0, i^Lmko, A- B^tk je 10, 
JN'K 3a* g A hl lu^.: 721,25. Velk:! Bytfia: folgt 

VcM Knpu.s^nv: v, Ohatinukkahfolar 7.5. Zilina: 
Uri, RaUu?^ff*5mcmde ‘200, Sen«: Spe*, folgt 441,70. 

lnEge»airft 1607.45. 







r. St^rp, A, Frtftdmann, Ww«, Kbinberger, L. Gold- 
rnahö» J. rerlmih, Alexander Ludw'ig, J. Ph. Olerin- 
ger, F. Stern, E, Schloß. Dr. I. SiantA je 10, M* Siu- 
gar*!3.i0t Dr^ D. Kornliau^i' 41,05, h. Rottcr 13. Ffw 
Hartmunn, SOJIÄ. li. Zliirier 14.50, B. \Veichhcrtz 1-5.10, 

H. Uht 3650, FenBter 16,15, E. Rci^^h 18.7,5, Ellfabp!h 

Giddherg Sh, A. Por.lrofh 11.50, Ign. AllmAnn 80.50^ 
Cdhltoftc S2i.50. David Atilon 20 . 05 , L. Hnrcr 17, A. 
Weil 15 .S 0 , Dr» M^^skovits 15, E, VVmczftr 20 , Bue Akihx 
22,30, Rest u, 1(1; rn*.; 811.60. LcvJce: J, Streicher 
80,00, Wwe. % KÄmpfer 75.20, Wwe. D. NfiimÄnn 87.>Kl, 
Klein Kachf., W, Boebberger Je 20 ^ Mjukabi-lleim 20.20, 
J, 21.25^ Pb. Mag, PreUlch, Wwe. L. Kdmpfner 

Jß 15, Igü« ScKult 1 Lia, J, Diamant 15 35, IL Hu 4 «n- 
berg Ih, D. Hohenfeld 11.40, Jüd, Gemeinde-Kätnriei 10. 
$ II.'10; TU«.; 8f?lU5. NHrai 201 ,ftV Rajec; V. Rohn 12, 
Dr. W. Kiein 10, . 8 , Mehrer, J. Allmann j» 12, J. Eieer 
15, P, Wei^ 10, Br. L. Lipachcr 3t), Rtal u, 10 ; zub.: 
11^—. R. SoboU; Korowita k Cn^ 50. Mor. Klein 57, 
Tjorar^l Hugo Fipvc.sr 93. Sandor Brüuncr KJ; ins.: 210.—. 
Saby; itr^ 1/ Hmmkr 10, IL Löw 80. J. Schwaj-ca 12,25* 
NF WAilnfr 11, M. BüchlCT 20, J. GlOckncr 12, Kaiovirs 
17.4^1. F,*Wpha Äl. Dr. ,T. LuMig 20, Dr. Btla VAmo»? 
33. M. Rosf^nbrrg 11 . 40 , pal Adler 70. K. Strudler 3S.15, 
M- Sianifchi 24.20, Rilbp.knnpf 18, M. Knlka 11 , 40 , Dr. 
A, Somlo la, Dr. E. KrinJiardt 10, S.'imu (unlcscriich) 
15.40, I>f, A. HAmns 20> Geia Neu gfi, V. Ehrnnreich 
31.20, L. Paakviaz lO. E. Klein 33.05. A. Hevm 11.65. 
O, Htüe 10, 0. Grne^maön 10» L. Kinis^ky 11 . 20 , J. 
Kinszky 10, Dr. *L Halle £0.64). Dr. A, Keiimann 20 . 
\. KoienWg 82,90, K^vt m 10; riw.t 7S3.95. Vrikä 
Hy 15 h; Milt. Kalmar 30, Mer. Keho jua. 88 . 3. Knhn 
10, R. OrOnbaum 18, J, GrOnberger 15, E, l-.eiindftrfeT 
19, S. Lippa 20. R. Trojan 10. J. VitkovÄ SO. Dr. V. 
GrOiiWfl'd Hl, Gcza Gnm-lcr 20, Dr. 0, SobwÄfCz lO, 
BrMia SfMe^ing»*^ 10. F. Rochenherg in. M. JKun lö, 

I. Weiß 10, A, RH^'b 30 , K. nnhinann in^ A. 

T.wplg, PrHKtmlcr 14. h\ Rc^^e^^W"pfg 50. St. Kc^nnATin 20, 
S. Kugel JO, Reet n, 10; aus.: ^7,—. fabokrel^'; H. 
Wilder 86. M, Feld mar 26. A. 5i einer ^.50. J. Ro#«n- 
bauTn ,25. E. Prclfiich SO, G. Bredy 10, Wwe, Wi^ll 16.20, 

J. ItÄlder, R. Gertlpr. t>. SchfcfringeT, B, Loffler je 
10, Rent u. 10; iii«.: 228-30. Insgesamt: 4133.75. 





Auwis; (Eintrg. rcrh-l S- Holub Vond. S, Katz 10, 
Kraua ani, Barm, ZwilUngabrUde.r Kohn 20, Anl. 
Barm. Frody Kohn: Emst n- frma Kohn AO, Emil «. 
Alma Rehr» 30. Art. u. Frieda Kehn, Fritz n, Hilda 
Hiracb ji- 2h, Dr. Kam. Kohn u. Fr, Bck.a« gr, i. 
Pmm, l.?i'sl Grai 10, Dr. W. Klemeni gr. z- ßoebz. 
Ilirry Weil- Liesl Graf 10, Hugo u, Anne Hahn gr. 
tnl, Bariu. M-rtlu Kohn 10; ziis.: lOiJ—. Bodenbacb: 
ElXftrg. Rieh. Steiner) All-Verband BÄr^six 100, Br. 
FfÄfti Ekju-tri SO; zu^,: ISO,—, Falkaeau: (Einlrg, Prü- 
^IdeüMlr fn kr T. G. Maiytrykl Sammlung b. VdrlrAg 
J. Eili^l^icn 58, THkraHmmlung b. Kreiatagimg in 
rülri'nau' 50, Erna ^bnelder-Glaß, iJebAuthal. dankt 
D, iC f*' Gratulalkn 20; ru'.: 128.—, Gab^oiiK: Sammlg. 
b. Gesell ach altfuibend d. Wiiö Ö2,Tfi, Karlsbad: (Eintr;. 
Ri 'hard Stdnftf^ Ing. Walter Lfiw. Willj. Weiß u, Ff^ 
L Ubl ti. Fr., Dr. Frlta Rfihn, Dr. V. Kafka u. Fr. 
Je 50p £, Rorctzj Df, R, Löwenatein u. Fr.j P, Zentacr 


Budijovtee; Bi. Flelechmann f, Ehmng Prof. 
Weigner 80.—. Bodenbach: Dr. Franz EJtstein kond. 
Injr. J. Frankel u. Fr. 20. gCH, b. Kinder-Cbannukah- 
teier Tech. Law an 44.^, M, Hoffer f. verk, ^chc b. 
Channukahfeter IB; ru§.: S2-35. Baroun: Dr, H. Hdscher 
kopd. Dr, Löwy anl. Abi. s. Mutter SO, Dr. Lr»wy dn«kt 
d. Landefkotnmiaelon dea KKL f. Rondolenz 50. M* 
Kcir»<>r kend. Dr. Löwy 20 ; zus.: 90.—. Cerv„ Kostelec: 
Akeiov/t ÄpoleÜüOBi Cerv. KoBteleckö priid. a ikalco^ny 
K ranzehiö» 5 « f, verst- Kernt Leo aU%r, Trautena.« 
gi>0.T-. Eger: Sammlung Onsgruppe 30.—. Gableni.: Dr. 
,Tul, Rausniti kond. Farn. Kabp —. Hradec Kr 4 löv 4 ; 
R. Hesiov^ki^ 10.—. Karlsbad; SAjnmlmig MakaM Aus- 
schußsitzung 16, Sammlg. Orlsgrup^n'^iUung 94J’5L 
28. Sammlg. b. ChannukAlifrier 811, »cm Trouor Anl^ 
Verl. 30, ProL H, Kaudera anl Ahl. s. SchwiegermuHet 
21 *; zue.: 9B9.15. Leitmerilz: Dr. Emil -XlArguHes gr, Dr. 
EiL Griiebaum in B.-Kamuitz zum Jubiläum 20 ,—, 
Triuleua«! AnL Abi, Anna Popper kond. Fatuilk Leo 
Popper: Zion Volkavcrrin Th, Herzl lOt), Dir, PuHak, 
Retxebdorf 30, J. Tlndlor. A. Ekatein, G, W'eiß, Dr. 
Gans. F, Geduldiger, O. Rix je 20, F. flerrmann. E. 

Geduldiger, Samberk, N. Rosenzweig L. Levy. Prof. 
H. Stern, R Roman, Dr. R. BÄuml, Dr. Grilnlmtim. Oc 
Lederer, E. Wriiicr, h\ Maller, ,L EJek-r je 10, Fam. 
Leo Fopper dnnkt 50, anl. Abi. Lao Möller koud. den 
Familien Müller, Dr. Gane, Haus StrinUauer: Dr, K. 
f^kuU'tzky, E. Plefl. K. N’’., F, Gwluldiger je äO, E: AU- 
schul 30l M. ßteinhaner, K. Basch, J. Eisler, Dr. 0. 

Haoj?, .1. luwald, 0. Molri. J. Firtdler, K. IVeiner, O, 
Kohn. Koraann, F, Ruiirnnn. 0. Lundesiurtun. Prof* 
H. Kt er«, Dr. L. Letlerer, J. Ffelferkorn. U Pull&k, Dt, 

A May^r, E. Jrilinek, G. Bohda, ü, Lederer je 3ü, Dr. 

R. Bäüml, F. Dub, A, Bkstoiii. K. OroSmaun. U Pop¬ 
per, U. Kohn, 8 . Fl ei fi ebner. TLibb. Br. E-geUl.rim u- 
h’cllcr. P. Gksch, K, Roseober», Ing. E- Herrmann, K. 
Kaufniann. E. W'eiuer, Dr, J. Kohn, G, Wriß je 10 , 
Thertrae Mtlllflr dankt f. Knuilolenzen 20il, Erna u. Dr. 
Frtiz flana, Ule u. Han» .Sreinbauer je SOO, Dank f, 
Koftdolenien, AnL Abi. t. Frau 8 ofi€ Neltl kond. Paul 
Ncttl. Eli^ri, .L FindUr 20, Leo Popper 10; rus,: 1800.-^. 
Teplitz: i^ammlg, K WUc-SitiUTig K>.in, nnl. 80. Ge¬ 
burtstag Jtil, Propper ^endeu: Ed. Propper 50, H* 
Kompert, Franz u, EUb. Erada je 20 ; ziia.: 106.10. 
jtifovnice: Dr. E, Greif 40.—. Prai: Irtua Pick koud. 
Ing, K, Bergitianu nnl. Abi, a. Sonnet Jofri 20, Erw, 
Arnstain u, Fam. Haifa kemd. Farn, Vubryzek 25, iny. 
p. ,\^cherüiauu gr. Ine. Otto Feldmann, Brüun, z. VarL 
s. l’ochter 20, Bau na Weil ii. Dr. pbLl G, LOwy danken 
f. Rondolenien 50, Bh G, FJriscnmaun u. Fr. dnuken 
Dir. Prof. Huscr Fenitz 20, Dr. H. Licht witz gr. Frank 
«. I. Fpllak, 1>1 Aviv, z. Geb. i. T<ifbtcr lO, 1 u, 10; 

t4A—. BrÖtin: Dr. Leu Freund «. Fr, auL Geb. 
€, Tochter lOO, Makabl Sammle, b* Makabifrier 138, 
51akAbi 10 Prozent Reingewinn b. Veran-<tAlfuDe M.akaH 
Fußball 150, M. u, A. .Schindelmann kond, Dr. 0. FotL 
labradklf 19, Dr, W\ ScbM’urz iL^nkl allen Freundfu 
qud Gg. ?* Grat, z. Promotion 30, GlflckwimschAnzriger 
S<M, luff. 1. Brücker dankt J. u. G. Hochwyld 20. M, u. 
A. Rchlndrimaun danken J. u. 0. HctshnaH 19, B. 
Tramer 50, Bann. Alfred Rybaf 60. Bami, Wolfgai^ 
ReinhuM 90; zus.: 982. FreKUdt; Dr. Obillcr, Rabbiner 
25, z. Sllb. Hochi. RAbb. Dr. Cb. Obstler gr«; Zion. 
Ortsgruppe 30^ 8 , u. B. BlnmeuthAl 50, Dr, J. Ciercr, 
Dr, J. Tauber; Wizo* Pr. E, Hans Je 20, Trii>g'rAjnm- 
jiblh^e Äul. ubiÄcr Äilb, Hochz. 80t b. SiTzuagon 

lO.faX c. liemtrffag Cliftunukkah TAnz,^hrri- 1 : FTtiucn- 
\-f rein 73, ^Vito 86.50. rirt^.ffrvippf> 36,51]^ Tellcrramtu- 
Inng 55; aus,: 476.80. Jfigerndorf: Channukknhfest ^.80. 
Igln«; Isr.i Kultwsgemrinde 150, M.-bstraJi: Stnlg. -b, 
VortrAg Dr- .Auerbach 109, Dr, Koruhhih AM. 
Gerber £IL A. EAumgArtl kond. F.'.^u Dt, liAthracb 10, 
Dr. Wintersiflln khnd. Max Borger 2o, Auieil v. 

C.KanmikkAhMhr ^3 m,; 3,50 il Oiomouc: TLlo^rainme 


Aussig: Pr. »L PfOfller 11 A. Frcfl 18, L5bl 20. G. 
Lederer. L. Fchiff. A, Kuhn. .1. Blum je 19, EruM Kuhn 
59 A. ^etiu :>0, K. Kohn 10. Rest u. 10; zus.: 224. 
Builenbacb: ßAhb. Dr, B. Farkaa 10. Befaun: Dr. Ldwy 
14.40. Gablonz: 8 ^ Goulieb lOQ. M. Rand 50. R, Roaea- 
Kium 23. Dr. VMäi B, L.%ulau j« 10; zus>: PJ5, Hradec 
KrsHov^; V. Tuus«^ 50. Prag; Abfr^ Dr. A. Goldstmu 
100. Dir, O'tci Bergmann, K. Eisner, P. Pick j© aO. M. 
Treulich 25, H Licbtle, U GUnzbtrg je 25 zu».: 315. 
PrustÄJov: V; FeUer 20. M. Pollakt A. Gelb. A. Mandl 
je 19 ; zuÄ.: 50. Cb- Hradlfirt: Ziegler scu. 30, Feiner 23, 
.Juki (M,OMra«> 20. M. Müller fBtftnn) 10 ; zuf.: 3i. 
Zna^m: Br. .1- GfOfiuiAnn KiO, E. Sfeiner, R, Hj crmauu^ 
M. Fried, 11 Haas, je ,50,^Vt'r*’. J, Blum. Dr. B. Schon 
Je 25 h A. Weiß, S. Diauiant Je 2 Ü, K, Fl-’^chcr 19, E. 
Woie 80, E* airtii, Fam. W'eriheitner-Segef je 50; rvw.: 
5 ^ Juflgtsamt 1478.40. 

$lowtkt.: 

Bauskä Bvst^Icar K. Süß, D, Kemeny. X RercieHet 
Ja 30 luff. A* LaäzIo 20, A. naleserlicbt L IJIuin#mtha!, 
Dr. .L WV:! je 19: zu?.^ 200, BratUla^'u: Pethans Mojses- 
gnssfl 190. Luienec: Alexander Herzutt WO, Bela 
H^ksVb, P,ridn Arfad Je 250, Arth. ßchwArr. 125, A, ker- 
t(* 5 Ä, E Kraiez, J. Waldniunn ja lOO, M* Pldijcf 
\Vria 70, S. Stnicr, Inff, E. Politzer, S, Biro, U Dia¬ 
mant, M. Engel, M. HammennüUor, M, Prewacb, A,* 
Elfer je oOi Ing- J. Ka;fy, M. Ledsror, S, Markstein, A. 
$^chw 3 Tz juö,, j. Spitzer^ A. Vizvari, L Neumann, KH- 
Tun Ja 25. J. Eisler 20 , 0. Weiß 40. F. Polbtachc^k 25, 
M, Oömöri* A, Klein, G. Weinstrin, L- Deut^sch, J* 
Lbwv, Br, >!► S^leÜTiJiOf^ luflf. L Ken^acri. ^ 
gebwÄf^ > 0 . 20, .Bf^ £L Weiuez SD. M. .»chT^nUer, U 
Gömörf A, Schwarcz, Dr. L Va^m, D. Krau^i, M. Lri- 
kovlOÄ. Ob^rrabh. Dr. Ree.cbofsky, E. Ureiner, D. 
Flat.'cJiek, W. Pann?. A, Kredeiw, M. Adler, J. Btakl 
je 10. J. Rc-Hingcr 50, L. Gemeiner 10, IIpäI n* 10; 
zua.; NHrar 940, Raj«: Grünherr 10- Sahy; Dr. 
A. Hamoa, S, KarpÄii, J. Kinsky, M. Klein* M. Lbwy, 
G. Neu, i. Polgar. L. Paskusz, Dr. A. Somlo, Dr. J. 
'Lusztig, Dt. E. Reinhardt, J, Baafl. Dr, J* Hallo, D. 
Kohn. L Kobn, S. Lustig, S. Lcng^M, 0. Hallo je 8(h 
0. Hallo 30. J. Dentach U, D. Knbn* Soma KOneb. Dr. 
J, 51. KarraH, D- Kolm, Dr_ A, Neumann je 20, 

Dr. A. Bar^zonyl 60, Dr, J, HaJlo 10, Dr. Abidar Hamos 
49 , Br- J. H.ilJö, S, KarpaJi je 30, Samu Krtvea 45, Dr, 
}V/rjes 10, Rest n, 10; zn?,: 695. 2abokreky: M. SMiwariz 
(Brodjny) 50, F. W'iilder 85, J. RoscTibanio S5, M. Geld- 
mar 11, G- Writireb, M, Ostratice 10, Rcat n. 10: zuj*; 

Insgesamt 4761^ 


fIM4i 




Auflrig: TecheTetb Lawan 59.59, ZL Pick 19,40. Anna 
Ncmschul 14.20, G, Uufer 29,40, H. Binml 10, E. Hribir 
10, iiU KMiri 15-20, L. Glaubet 21.70, Reet n. lO; zns.; 

299.35. Boüeubach: 8. Dnschah 22.10, R. Löhl 13.85, H. 
L5bl 10.75, K. GoldWh 22A0; tvih.i 09.2t). Falkennii: 
OrtfegrupT'O An^^Bcbuflftitzungen 10.40. Dr, Huna Ungor 

Juhu*! flliTmann ILIO; zns,: 43.15. Gablonz: K* 
S!rf>|iitz DUO, E, Duschint^ky OUfi, IL Frt^und 13.20, 
Rir-s-t.' n 10 ; lus*; 77.25. Hronow: V. Pollak 23, 3 u- 19; 
an«,: 38,2{), Marienbad; K, LdwentkaL H. Stingl ie 30.45; 
zns-‘ 40.30. Teplitz: F. Heiler 10, M- Kletler 19-10, B, 
Eletlcr 19*10, dioselbo 30.00, M. Klettor 20.6(1, M, Kltt- 
te, 24,00, B. Klmter 10-09, 1 n. 10; zu^,: 152.85* 

Vraftany: MariA Felin 12- Prag: ILuiuier 19.40, Haris.ri* 
15.93, SmllovHe 13.50, Flarhmnnn 32,90, Markovita 
.12.40L W’inter 11, Gniner 10.95, ßcdlak löi Zadik Briiar 
59 , H. Lcikrer 11, Emil Felis 43, J. Kuh 27.40, 0, Klein 
15.95. Emil Friii 31, Wriber 10, Rest u. 10; xüfl*: 320.3.5. 
BrOnn: E. Kriner IS-f'iO, 0. Drucker 10. Snen Hertzka 32, 
Df- E. Muftk 10. JL Schindelmann 14 40, 0, Ncttl 10.40, 
J. Ksitan K).4Ü', E. Gksner 20. "W* FUchgrund 3i, 5Vnid- 
mawn 23-20, 8- Weh^r £3.65, Leop, Rjchtmann 111.10« 
B- Rubin 15. R. Tramer 64, V. Juker IL M. Mann tfi, 
S, Hcrizka SO, G- Selpeier SS, L. SchOnfrut 35.19, J, 
Wrigl 44. ,1. Schüller 27.40, L, Hnni^r^che UL40, Bendy 
17.79, IT- Df- IHöchi* 15, B. Schnabl 11. Grete Huber 
81-70, Rest n. 10; iii5,: 872,05, Znaim; Dir. R. PoUk 
19,40. Insgesamt 1860 : 

Slowakei: 

BratMava: E. Adler 10 8,5, B. Frledd 34.49, L PotlAk 
17-00. E- ScUwätIe 10.90, M. Gewtlrfz 25.40, Rcei \u 10; 
zuÄ.i 293,90, Levic«: 4.40. L. Sv. MIkulaS; Ernst Bos^n- 
berg^ 20.40. Nitrat £6.55, Rajec: Knhn J. U 40, 1 n. 10; 
fUÄ,: £3-80. &ahy: F, Wftisz 13.50, S. Ascher 24.15, O- 
Ronenberg 2£.uä, P- K»rT»ati !9,50, M, Revesz 10-45, 

12 . 35 , F. VTriss 35,40, Re^t tu 10; ans.: 134-05. tabo- 

kreky: 150-90; Insgesamt: 581. 

Aussig: Semfn Kafz iJnnkLd. TAsnde^.kommi^ritm. KiH 
i-us^L*nieimIe, Volks Verein Th. üftral u- allen Freunden 
nrfd-Gg. f. Kondoler^zen u_ Spenden anl AbJ. s- Schwe¬ 
ster 1 B. im Jun^mann-Garten 59. Bndenbach: AH-*Ver- 


W 5ärfe-u tona- L AB; Ina. 

Abi. f. Mutter S B. a-ri». KOnS. i. PfK« ta?. J. frin 
kfcj u. Frau *i»l AbL ». Efln->e«tfrmnlt,*r * 

U IUrei*-G*rten, «nl- »<*. k^.tiOT 

Afch.rnrann (traf.! Dr. Fraiw Vot^ 

Dr. H, ÖiitieiMtnin. V Mksverein 

band je Wi Kre.ielJ^r d. nordbönmwObeu Ar- 

b^'iTskreinen Te^'^chen p-- d- Tech. 

030. Zgtfr Ing. *\ Aschermann ^ ^ 

Kehn. Lnrii Abries je JO; lu-^i 

Ing« 0 Aechermann mt. 2 . 50. Geburi^^l^ di© Z;o^ 

Ortsffrttppe £90. KindeTnacbmitt^tpA orewlluüir C^tn 
nukkAh f. MakAbiwald 79, Dr. KMimnnn kond. In^i- 
Berffmann CPÄrdnblre) 0 . Farn. Stnck;roM. HrAdec 
lov^ 20: zna.: 29a Karlsbad: Injr. O. AsebermAnn grar.: 
Dr. Walfor Kohiw n. Fr., Ing- Writor Ldw, Rieh- 3}o;- 
titr je 50, NN., Dr- M- LichtmAun, K. 

M. WoHateiner, Di. R- Adler, lug. F.. Stark, Dr. 

Je 10 W Wriö, Dr. F. l'limAnn u. Kr., W, LnsHg ja 
Ortegruppe ööt ZU«-: 349- Kotnotant Volksverfin 
Herzl n. Ansflchußmigrüner die^ea Vereme* gr. Ing^ u* 
Aschermann 250. LritmerfU: RAbb, Prof. Dr. A- Morgüti- 
ttem dankt dem Älon, Verrin 50, Dr- Emil MarguHe* 
kond. Joach- Kalb (TepHtz-Sfhftnan) 50. ders- In^* 
0. Asr.hennann (F rag) 50, Ei cm. Verrin ^r. Ing. ü- 
AschermAnn 50, (Dr. MAriamUe# Ham), ^ders- in- Faul 
Karpriea (Tepilti) 1 - Verm- 50; züs.: m. Marlenbid. 
,Jü»i: Volkeverrin Th- H.iril gr. Ing- 0, Atrherma^ 

I. 50- Nevriclev': Dr J- Kraus ffr- Ing- 0. Asclicim^in |9, 
der«. anL jAhri. n. RudoU Yodi5k-T £0; zns-: 40, Pardu- 
bite: ßdruienl nir- Zm kond. F.-vra- In^r. Ber/TOMija 
anl. Ab)- L Sohnes Jo-sef 100, Mnkabi an» rI An!3a_ WL 
zu.s.: 150, Rrichenberg: Zinn. Volksverein Th. Hem 
S B a N Irt^i Erwin Schwankopf, der?. eraU In^f, O, 
Asrh^rniann 2 B.; zus.: 359. Saai: anl. Süb. Hechz. Pj^. 
Dr- SebH enger n- »au prat,.: Jüd* Vnlly*verehi, 3 B* 
Karl u- Ebe Herrmann» Hugo u, Grete Fluß-Je 

IUP : 209- TffpUti: anl- Geb. d. Sohnes BcnjAmin d, 
FHcm Math- u- El»e Caroiol grat; Mirjam üoid^ 

Jul. KleDer, ^Vojf Weber, Fritz Bloch, Dr. Lusttg je 
ZU 5 ,: H6. Trautenau: tni?. Oskar Aachormann 
?dcn. Vnlksverrin, Wizo je 60, N. Roienberg Pro« 
IL Slflm, L'^n Popper, Dr- ßänmri je 10; zus.: 150. »*5* 
nie Jjsnilepknmmi.'’ri.>n do^ KKU ifrat- löR- FeLI- 
tU-inn (Brrtnn^ z- V<>tL >* Tochter 1 B-, Tgn- Lion tt. 

1 -B- anL Hoch». A. n- V, Glaser Im M--iL*SratÄCr-Gai> 
len, P- Vodi^ka (TT. Ign. Lion z- 81- Gp-burtfitAg 2^ T&Jsu 
Tgnaz VoillijkA anl. Jahr*, n. HuL Yotiitka 4 B*. in^; 

O. Ae eher mann ans gl- AntaB 50. Ing- Ei. .AtM^bermAntt 
n. Farn, aut gL Anhiß 50, Franz Gruß u, ». kOt)d. Inff. 
M-'iX CzerncT a. Fr- JOO, Wizo dankt »- I- Freundmnnn 
f ihre wertvolle Mitarbeit b. Vorkanf^bazar n. 

T. des'ien Erir,^^ 1090 f. Ing.-Aschcrmanti-Garlcu, KöU 
Löu^' anh Jahrs. R- VmliCka 10, Ing, Oskar Aseber- 
riMinn gr«h i- 50. Geburtstag: JiliischCT Kraoe^verrin, 
Jüdischer VolkM örrin Zi^m je 590, Ernst n- Ttma Polak 
900, Wizo-OibSj^Tuppe Frag, Wizo-Ezekutlvo Prag, Ernst 
Sohl<Jk je 250, Franz GroS n. Frau. Otto Sriilmm* Dr- ^ 
Singer, B- Juran je 200. Dr. 0. Arje u. Fehs 

u. Df- Bonja Resek, Ing. 0. Zucker, Arrii. E. Katona 
u. Fr-, AUg. Dr- A- Gold^tciu n. Fr., Dr- R, Braun n. 
Fr, in 100. .1. n. T- npbtk.%, Dr- H. kaJka, Dr. 0* 
ro\^kv u- Fr*. Igu- n. Kl- VodiCdia, P* \ii>JiGk^ H- 
VoiWia tt. Fr„ £ TlieLn u. Fr B. Pona-k »■ F*- ^am. 
Sfjniniel u. K. L6«y, Dr. P, U.wt K. Chlt* u, tr.. 
Kol. L<!fkoriiF tt, fr.. Dr. Frtix u. Dr Enr. Saiher, 
Adolf Pnllak, Jemflalem, Ing, Em- n. 

Dr, Z. Lunde« m Fr., P. a. L Wieaner H. Jreuli^ 
Tng. S- K^nmann, 8. Beinhacker n. Fr., Dr. K- Urtn- 
hanm n- Fth K. Eisenstein, Dt- F- lUti a- Dir. 

Ti JtBsäc n- Fr„ Dr. G- FJeischmann n. Fr.* big- Fr,. 
Zrienka, Emil Felix u. Fr,* -Alb- m Olga Bobweh, Prof, 
Dr, ä- Arje n. Ft., J. eiadkna n. Tr^ Dr, P- Kower 
n. Fr - ELAL Y n, Rcndft Knatm, Dr. E, Justio tu 
Alois Fischl, MaJuabi-Verhand, Turnverein MakabL Dr* 

J. Brand, W. GaUns. Prok- Bob* Neugeboren, Prof, 

Dr. S- GoUtemamu Dr, F. Writaoh, L Lion, Dr. E- 
Hoch, A- GlMcr tu Fr., M. n. E. FächL Ing. l* Reifl 
n Fr,, Dr, 0, Felix, Tel Aviv o. In^ B, Felix, Haifft, 
je SO, Dr- Harts Lichtwiti. Dr. A- Bergmann Ft-v 
Prof- L. n- H- Striner, 0, Korpe tu Fr,^ H- n. tng- H. 
SieiheG P. tu U Kerrmnnn je 30, A, Henog n, »* 
25, H- t*. S. Lederer, L. EleuiT E, fliemiiaiüu Dr» Eh 
Munk, Brtthn, 0, Gutb» B. BrUU» L. Uchtwdtx, T. 
Bester, B. Fant], Ing. H. Abel ca u. Fr,, G- PollaJc tu 
»-, E- Diamant tu Fr., K, Werner, E, Madanea, Z, " 
Bebar, J. Schick n, Fr-, Dr. R. Karpe u. Fr-, L, Reb¬ 
huhn, J. Edelstein u. Fr-, J, Böhm, R, Hcrnnann, W* 
Neumann, J, Sakua n. Dr. J. Follak n. Fr,, A. 

Lengfrfeld je 20- £- Japke, L Poilak, A. Hayek, E, 
Schrccker, Ing. R- Schm rix, Dr- P. fiehiUL R- Led»irer, 

P. Kohn n. Fr-, M. Lemberg je 10; z^ie.: 8775,^ Brflntjs 
KKlr-Kommlsfiion U- Habonen gr. Ing. Otto FeVM»'tnii 
Z- Verl, 5 . Tochter 100, D- Schjndrimann f, Dr-*Maj> 

g uhes-Hain 100, Gnst. Bachler anl. Barmizwah 50, Ing» 

. Aschermann grat, t. 50, Geburteuig: Thcivinr EVtber 
200- Dt, Walter Schwarz 100» Prof. Sllberbusch, iTig. . 
Feldmann. J, Kagan Je 50, KKI^Kommlasion 190; ^s-; 
990.—. Mßhr.-TrDbau: log. 0* Aschcrmaiin grat.: E» 
Beer, Rv Hernnann, Jos. Ehrenhaft. F* Fbcber, S, ‘ 
Berger» J- Alexander, E- HoebwaW je 20, Ortsg|-upp« HJ; 
XUS.: IDO-^. Tesqhen: Ing. 0. Aechermann gr^L: Zion. 
Ortsgruppe, Wizo, Keren-Kayemeth'Kommission je öO; 
ras,; ISO,—. OlmÜti; diverse 55.^. Troppan: (. Gustav* 
Finri-Gartcn: lug. 0- Aschermann grat.; Dr. P. Hoßlrin* 
Zitm. Verein Jesoburun, Auaschnfl a. Vereines Jeachurun 
n, KJKL-Komtniasion Je 50, E, Marfcne anl. Abi- Dr. ^ 
Kihn 10; tns.; 160-^- Uh- Hradi£t€: Barmi^wab MiUer, 
KtarÄ MSato: Zion. Orta;rruppe 50, auL Barm- DoUy 
L9ff;. ZI cm. Ortsgruppe, Walter Löff je 50» E. LOff, 
Wien 190, Barm. B. Zicgkr: Zion. Orr^gruppe 50, Dr» 
Schindler- ZUn, f, Masaiyk-TVald lOö; zna: 4iJ0.—> 
Znsltn: Jüd- VoTkavercin (Zion. Gruppe) tu Wiro gr, 
lug, 0- AsChcrmarin je 1 B.; au»-: 100.^ ZwittRa; 
Ing. O- Asebermanu grat,: Zion. Verband Achdntb| 
WiiO, Dr. A, Mdler, Leo Zwicker je 50; m».: 200,—.» 

In»Ee»amt: 13*795*-^ 

SToirakei; 

Bratiriavat Ing, Oskar Aschermann graL: Dr* Etn3 
Blichl^r, Dr, Oskar Nenmann n. Fr-, J, M. Schwan a. 
Fr,, Beudet Schwan j« IDll, Verein Abavath Zion, 
Janori SchwarT» MnkabL Wize j«? Ortskommiseiön 
60, Jo». Mttllcr, i>Po n. Jenny Rosenthal Je 20- Dir, 
Kran», Ing, E- Schwanbari. B- Brand. E, Wintmtc’Tu 
Dr, R, Füredi, lug. 0, HoU, F, Mcssingor j« 10, J».M-* 
Br.hwari'Garten: Cherutb Kwurah 4 B- a. rig- Namea 
200^ Maltabi 30; in»-: 1000,«^, 

Briefmarken-Abtellung 

S5. Aoswri»; Kd 440-—» 

TTritere Sendungen gingen ötn von; itakabt nasa1f> 
TcplitB; Brüder Holxner, iiomow; Dr. J- Ki^Pt Brünn; 
K. Knacker, .A, S-ulrer» Ella Porjes, Dr, T. Haimo», 
Stara Dala: R* Bobaacb, Wamsdorf; Dr- Z Landes^ 
Prag: Dr, fc. Juatic, Prag; Dr. J. Brand, Prag; A- 
Henlg» M.-0?trau; A, Springer, Prag: L- Pripper» Tia;!* 
tenan; L. Hirsch, Nachod; L- Bermnrm, E*i. Fick, J* 
Drnstrin^ M. Tsuirig, R, Buchsbanm, Komotan; 5L 
Krakowiak, Wapienno, Landsm.i;nn, Komotjui: IL Stop* 
per, Tftpliii; B- Bondy, Ghotfbof; G. S<^id#<mann, W'ifon; 
H, Glaiiber- K, Bloch, L. Pick, Aussig: Han» Joseph- 
rh.'il. Saar; Dr. E, Tansaig, Dr. UwchTier, E, Fantit, 
Bröx; E. Kaaders, M. Epp (ein- I>r. B, Nonbai ler,. 
TepHti; Rabh, Dr, B- Wolff. B.-Loipa; Max Kohn, 
TaA-*trap; B. StUmmer, Bodonharh; JuH fabfilv, Tapk‘.^ 
witat' Do», Dr- P, Mahle:»-, Prag; Eva Seidner, Iglan; 
h\ Fach», Bodonbach; »L M.-Ostran; Ua Si^i* 

pr, W.artisdorf; A- Bloch, Prag; 0- GoMbarh, Boden- 
bacb: J. Roth, Oroska, Al Um lCiiisend‘'tn unseren bellen 
Dank. D* Imm^r^ wieder kleiner© Markonscn'lung.ou *ti 
gftpc.hloseehcn Briefen kommen» w'omit unnötige M^hr* 
an Porto entstehen, »ei ncnrhinaU dAranf hinge- 
wiesen, daß bisher keine. Sendung als Mustot öhnfl 
l^e^t oder als Dnicksache verloren gegangen Ist, Du 3 


i7T. m 


SELBST WEUa 


Seit« 9 

















soJc^A bflbajrt Mi 50 Grmm 

20 HftUer. 50 bis IBO Gramm 0*5a 150 bis ®50 Gramm 
0,^, *50 bis 500 GranMn 1.50* 500 Gramm bis 1 S, 
1 OM 2 kg R Kiu Wir bitten <iaToii au!»pieMg<in Ge¬ 
brauch tti machen* Alle Sondungcn, Bestellungen und 
Anfrage fl wnlkn gericbiet weraon nn Sllfer, Frans 
Bodenbacb a, E** TepHtzerstTaöe 



Seit I 


Oktnber «lod clngegsngcn 

5597 

BObment 

Mahren ü, Sebtnsiem 
Slowakei: 

Karpathoni Aland: 

BrieI marken ab f eibingt 


93.001.10 

&6.W3.— 

67.314.75 

6.494.40 

1.6!J9.^ 


869S 

104,9i'W.4,> 

64.B10.15 

4.T89.45 

£.309.-^ 


Fußball in Palästina 


264.482.25 270.296.7& 


Spezirikatlnn, UM. S%\ MIkülal: Sal. Haas 40, Lud. 
I*ara5?ini 36.25* \Vwc. B. Stein 35, Fa. Schein 80.30, 
L. Aktnann 29.10i, H. Steiner 22.60. Wwe, A. Groß 

22.50, Wwc. H. Stern 20, Wwe, X Weiser 30. l. Pevny 
15.70V GlattBloin 15.50, WiÜmann 16.85, A. Rbin, l>r- 
Strauß. A. Straß, Marmoratmn je 15, R. Hönigsberg 

11.50, M, Ponger 1$.9S, S. Rauchwerger, Dr. M. Weiner, 
A. Eauchwerger, Steer, Kartei PollakTStein-K-tlrer, M. 
tnimann, W, Singer, A_ Groß, .A Stein, Br* E'aas, Dr,. 
Ornsieiiu HL Rjuithwerirar, J. Weinberger, 8, Fried¬ 
mann io 10, Fr. Grünbut 15, 7S a. 10 1 zu«,: 907.50. 

Tep1uz-Sch5nau: Die fn Knmtner 47 ausgowiesenen 
Tmitaseben per Kc 143.10 efed vom Makabi Hazaa^ 
g:€a»iamGk worden. 

Die in der letzten Nummer aziegewiesene Landspervde 
Spi?Sak4 Star« Vea M auf SpiSakd Novi Ves richtig- 
ntsteileiL 

GEAfEfJVDEiV 


?V<zcA hin tJimf hMr durch Prof. Pelikdn fVorMzend^ d^$ ^sl. FtißM^verbfitrd^s) 

die Termhie für d}e Äim<^mldimgs.%pMe srit W eltmei^ter^chrift 193h gesetzt worden. 
Dkser Enfschc^tetig ging eiVfü ffet/te von Verhandhatgen zxrhcfhcn dem griechiscMn. vM pvldsfi- 
ft^nsL^chen FvßboUi^erbQmd vomm. Der palüdinenshotw FußMlrcrba:iX(f Jwtr bermt^ jeden von Sei¬ 
ten des gnpcldschen Fußbrdlvertumdes vorgescMagenen Termin zu akzeptieren v,tni hfU oveh den 
Vorschlag rtmge^tonvnient dns erste Spi<d rn Tel im Soremöer und dm R9ckspiet einen 

hfon<xt spffter in Athen mszx/trugett. Der griechhcH Ftißixdfverband scheint sich mm //’V? Svehe 
ifberlcgt ztt kfiöen vnd trat mH VorscMÜgen heran, die fitr den ftaRhdwmsfschpn FvßhaRv&'boitd 
AjftwAi sportlich eds maieriell untragbar 'waren. Jn einem Brief an Prof. PeWtdtt machte flar grle^ 
chisefte Verömtd seine Teifuahme an den Ansschcidungssjnden von der Annahme seiner Vorschidge 
obMtigig. Der paldstinensische X*€rlHind hatte vs mn lehdd, an SieUe mH Griechenland mit Ungarn 
wt Äiisscheidung m geiangeti (sportlich bestimmt ein Ereignis, das Opfer wert geiccsen wäre): 
democh hat sich dir palitstivc^nsisrJie VerJrfmd tu großen irmtcrMicji Opf&rn bcrtM erklärt^ tan das 
Treffen gegen Griiechenljtmd su e-rmbglichen. Den lehrten Vorschlag GriecJierdattds^ den Kampf am 
23. Jänner in Tel Awiw stattfhuien zn Uassen. mußte der prkästhiensische Verband der FIFA 
mr endgPlUgen Etitschefdung unterbreiten, da nach den DispostUoneti der FIFA die beiden Am- 
ichebiimgsspiele bis zttm 1. Jänner msgetragen sein mußten. — Die Meisterschaft 19 37 
ist mfn zu Ende. JVie Snt For/trAr, wtfrde auch, diejonul Mnhabi Tel Awiw tnit drei ptmkfett 
vor ffapotd. Tel. Atnlw und Hakofih Tel Auiw .Ucister irtn Pf/ldsUf^a. Die Tcßnahmeljereehtigifng an 
rfer närhstjährigen Xfeistersch^r hut sich .Makaki Kess Zhnah erhämp/L — Für die nwi fjvren 
Termim schioeken Verhandlungen mH Vienna., die kn Aegypten spielt, mit Bapld. dessen 
Reise nach Griechenland zustatide kommtj md mit Pogou Lemberg. 

Wiener Spart-Tagbkrtt\ 



An»sfg 

Im Rahmert der Schal- tind Kirittirkommiesfon hielt 
Dr, Elias Auerbach einen packenden Vortrag Ober 
„Das Schicksal der zehrt St&mme'^ Wir berichten Uber 
den Abend an anderer Stelle dieaer Nummer, 


Jäi^erndorC 


Zwei neue Rekorde wimlen hm einem 
SchwimTneeting 'tron JMiechen SchwtTnttieiiiHi'en 
in BnstJilTJkwa adifgeeteilt, K a r p e l e ß. die vor 
einer Wo ehe fh Wien üher 2Ü0 Meter Briji-t nne 
, , „ , * Betf^tJeletimg gei^chaffen liatte, 

Am 6. 6ch.««inni in d^r Staffel 50 Meter Briiet. in 39.2 

Sefk'imden tind Terhef^^erte damit den vor kur¬ 
zem v<m ihrer Kluhkollegin Saiidjer mit 40.9 
Sekunden aiufget^teUtem Ht>kord luu 1,7 3ekiin- 
d-tm, Bar Koehiba erreaehte In der 4 X 59 Meter 


7. Tisch’ 


hiesigen Kullusgemeindc von den jüdiachrn Vereincu 
eine Channkaftner veranstaltet, die Dank der umpicb- 
rigen und rührigen Knmitceieitung einen ln jeder 
Beziehung schönen Verlauf nahm. Die Herren Ober- 
knntor Beer und Karl Frind macJjlen sieb mn das Ge¬ 
lingen diese* Festes besonders verdient. Die Darbie- 


. 5fakahl Olomouc gegen Sokol Olomoüc 7 
tennismcisierschaft dea Kannagatica, 

Der s 11 dafrl kan Ische IMakabi bat sich mit der zionl- 
etkeheu Jugendbewegung zu^^timmengctan und wird 
dadurch zn der VerbreJrening seiner Basis und der 
Verwirklk’hung des Makabi-Gedankeus in Südaffika. 
wc.^^ent Hcli hei tragen, ln J o h a n a c a b'u r g wurde 
mit der Emchtiiiig de? B a 1 f o n r - P a r k begonnen, 
einem SponplarÄ. wie ßr im eanzen britischen VFelt- 
relcli kaum seinesgloichen hat. Der B.^lfnttr-Park ist 
eine «Clb:?l3ndigä Sportorgiinba^lion. 


o I;; Ä.-0. 

i- !►>> G. Vfi'ii1:« Atis L ^ PILS e)I,/0 L m ^ 
ifÄibUUtCf. HRADIC* IBAty A I ICH EN if R DV'HltftA, 

. UPL t IL SCH Üf<A Ü, 14. O^TR AU, ,740^!!AU, KOStCI, IcUi», 

^ ‘lARLSB AO,'^ PA Elb V/r: t EltlH^R ttZ,. 'Kt! BOIES ißki- »ilA iM' | 

'^yERIAHGENSIE 'UNSEtiEM ; KATÄLÖd 4^ 


SchwimtnCf außerordentlich hervor und erkämpfU-n 
viele Siege und Fbeierungen, 

Makabl Olmdtz hielt sein* ordentlicbo JahrcihAunl* 
vcrsammlimg am 6, Dezember in dem SltzniigssAii.1 der 
Israeli tischen Kultuegememde ab. Nach der Begrüßung 
durch den Obmann Dr. Tauber gab dieser einmi Rechen- 
ichartabericht über dio Letalnngön das Makabi tm ver* 
flösse non Jahre, ans dem zu orseben war, daß der 
M.’ikubi nach einer kurzen SragnaTion tveitcr im Anf- 
sDnben ist. Bel der juiacbließimden Wahl wurden fol¬ 
gende Mitglieder in den. DBuptsiis^c.buÜ gewlihU: Vor¬ 
sitzender: Ernat Donutb, Voreitiwndar-SteUverfrnt'ir: 
Paul Trieschtm. GeschiUtsfÜbrer: Kurt Arthur Fleisvh- 
mann, Kassler: Julius Meisei. Schriftführer: Egon Red- 
Uch. Ohne Funktinnun; Paul Fischer, Ing, Han^ Bruumr, 
Fritz Morgenstern, Jnsel Xeuraanii, Adolf OplAtka, 
Gustav Plswchkes, Willi Scheck 
Bei der am 6. Dezember stattgpriindenen Hauptver- 
sammluiig d&s HLvkabi Ülmüu wurde itnscrem ver- 

bc.^ondprä 


wrior Hiigibor II gegen CPK l 2 ; 3, 

Die Makknbäa-Athleten llhcrbotmi heuer drei slo- 
wakleche Rekorde, und zwar D r, S c b i p - 
im Stabboebspnmg mit 350 cm. Leicht den 


luogen. unter welchen besonders die Geftongavortrftgw Bnißteteifv'l aut L:o 3.4 Mmuten nm l-.- 

dcA Fri Grete Fried hervorzuheben sind, ernteten - ’.„i., . 1 ;^. JL.X 

^tflrmlschon BeifaU dea dicht gofüllten Saales. D,ij! 

Programm wurde Kflüptsüchlich von einer Kinder 
RTuppe unter Leitung des Herrn Olmtkautor B^^er, fer* 
ner von deu Chaltiaim bestritten. Das Rdnerträguij der 
Vf ranslaltung fHlIt zu einem Teile den hiesigen Wohl 
tütigkdtsvereinen, rum anderen Teile dem KKL. zu, 

M»r,-OsfiravÄ 

Der Jüdische PhotoWub „Orab“ veraiwtÄltet fe der 
Zeit %'om 22, Dezember 1937 bi? 3. jÄnner 193? eine per 
Phot&Ati 55 tj?Ilung im Turnsaale der jüdischen Sobult» 
in Mar. Ostrava und Udet dazu allo Ge&innung^enossen 
von Mar, Ostrava und limgefaung ein. 

Am 14, DGzomber fand die erste Sitiung der Orts- 
Scbekelkomnt^slon für da* Jahr 5698 »tatt. an welcher 
iieb fast alle ziowistischen Onippen beteUlgten. Es 
wurden die Richtlinien der hearigen Schekelarbeit 
detailliert besprochen, die neuen Sohekelblnoks ver¬ 
teilt and bescblossen, mit der Schekelsammlung sofort 
za beginnen. Der Vorsitzende wies In kurzen Worten 
anf dift außerordentliche Wichtigkeit und Bedeutimg 
der Schekelkampagne de« hourigen Jalire« mit RÜck- 
aicht auf die zu erwartenden politischen Eroigiii?-*e be- 
»ttglich Eres foraela bin und fand hiel>ei das vollste 
Verständnifi aller Mitarbeiter- E* Bogt nunmehr an 
allen Zionisten, sich für die Schekelarbeit umgebend 
zur Verfügung zn stellen. Aufierdem können Schekel- 
block« jederwit beim Orts^cblkelkommlMlr Dr. Ebo^ 

*on, JiraaekpLitr Sr. 2, behoben werden, Dr, Eh. 

ilelelieiiiicr^ 

Der zionlstiscbp YoTkavereln „Theodor florzl“ hat 
5n seiner am 22. Kovemlmr stattgefundcaen Gcnoral- 
verjammluiig zum Obmann Pet-er Schoabol, lum Ob¬ 
manns teil Vertreter und jugendreferenten Dr, Brenner 
und den langjSbrigen verdieastvoUen Obmann^ Ing, 
ßehwarzkopf. zum KfationairondPkommissÄr gewäthll. Der 
Verein wird wieder rcgclmÄÜig unter Ucraoiiehung der 
dom Bund jadiseber Jugend Entwneh?cnen Abende 
veranstalten, während der Jtigendbund „ßrith Hanoar‘' 
siifh ausschließlich auf die Arbeit in den Ktcleen der 
15- bis 20-jährigen konzentriert, dieser um- 

steHnng erwarten wir eine weflenll .ho Bolebnng des 
jüdiachen Lebens in Beichonberg. E. K. 

Huztz 

Vor elnün, w!« ortsüblich nicht sehr zaMT^.chmn 
Publik’ün spr:ich am 8. da. als Gast Je« Jüdischen 
Voiksvurcbie» Jakob Edelstein Über das. Thema: ,.Uß‘ 
lerwegs autn Jiidenfitaaf“. Wer Edtlaiein mehrere 
Jahre nicht fiffentUeb sprechen gekört hat, mußte 
sunnen über den Grsd der rodneriseben und geistigen 
Vollendun::, die er inzwischen erreiebt hat. Klar im 
Aufham überflüssige Floskeln und Gesten vermeidend, 

.'chfagfertig und geistvoll in der Replik, das smd die 
Kriterien seiner ßedekuitst, durch weiche da« Publikum 
au enthnsiaati^fthem Beifall hingerissen wurde. EdeLtcin 
hftt der aioiiifii^^ieben Sache und der Sache dee Keren 
Hajpaiod einen großen Dienst gelcJÄtet, 

Sabinov 

Der Delegierte d« Keren Kajessod, Dr. GuäUv 
K 0 h n, hielt am 7, de, im Vereioehmm ein gedieKcne« 

Referat Über die Lage in Erez Israel und über die 
Bedetitiing de# KH im gegenwärtigen Moment und 
«ohlaß mit oinem wannen Appell an die Opferwillig- 
keit aller Zionifiton und Kick trionisten. Bei der am 
näebeten Tage durcbgoführlen Werbeaktion wurd^ ein 
für hieeke VcrhäRnis»e sehr befriedigend ca RoÄuIfat 
errielt. Am loUten Cbanukah-Abend voranstaUete die 
iionisHseke Ortsgruppe gemeinsam mit der Wistö-Orts- 
ffrappo eine gelungene Cbanukah*Feier, dio sich zanL 
rpjeben BeeueW erfreute. Gen Hauptinhalt ‘ ‘ 


stilodüch aus den Mtüeln einer eipzi-^en Sportorgaiii- 
f^arinn nu-bt zu errißhitm und m erluUen wäre. Er 
omfnüf mehrere Fußba Ilfeld er, ein Hockey- und ein 
«16 liiA DiPtiPri^P Ct>i. Rugby-Feli. ein SehwimmiKid. alle l.richtalhletlk- 
ItekoixlTiiarlvti. Etin RokorijvftniviicL von Karp&lf^s anlogen, Dutzende von Tennisplätzen ttsw. 
übtT IDO Meter Bru^^t miißlaTig* ria me mit 1:1^0.2 
Jtimrten ’tim 8 Ze^irrtek^kTtmlcn hinter Wiirfeld 
Bettle^nirückiblieb. — Im ■WintertiiiTÜtT 


dienet vollen Mitglir?d Josef Jarolim. eine 
, „ , Ehrung xurtsil. Obmann Dr. Taiibor würdigte ln seinem 

Roferato die Verdienete Jarolinvs nicht nur für den 
OhnütKOT Makfibi, sondern für den gesamten Makabi 
als ?ieilchön und forderte die IJaTtpiverHominlimg auf. 
Jarolim für all das, was er für uns golei&lct hat tmJ 
noch lelatwn wird, durch eine Einrrjigttng in divs ..Qoi- 
dene Buck des KKL"* zu ehren, Divisor Antrag wurde 
» 1 . i j 11 f A 'i ■ unter großem Boifall aller Anwefenden angenommen. 

Der Makahi Tripolis war m der flbaufendpn raison beglückwünschen Ch. Josef Jarolim nochmals 

ouf sportlichem Gebiete anOerorJeutEcb rührjg und fibrnng und miä Überzeugt, daß alle, die unserem 

lünebf't, tmbfisondere mtt snnon Sch^mimera au kennen und achätzeii, sich mit uns über diese 

v..riaäfli<’h''n LeisluDs-m Ije wiohiip.len i^phwlmmsD, Anerkfiitiu^vs, die nur üfs kleines Zeichen anserer 
•jfipolij, ÄiiaRCjrn^en «trd, der Haien-Durth. Pjm.jibajkett und I’teuudsohalt ra werten ist, fTenca 

werden. 

Am ß. Dezember fand in den ehomallfferi Kasino- 
räumliciikeUen eine gut bösuokl^ Cbanttkah-Voranstal- 


da* in Tripolis^ aurtgetragen xvtrd. 
qnerumr, belegten drei Makabl^ehwimmer den drit¬ 
tem vierten und ffinften Platz, außerdem kamen noch 
dre^ ^ve^tore unter den ersten tiJnfj:fihn rin. her Singer 


löffiingsrekord über 1200 m mit 3:26-2 Jtiniuen und »teilte über d.ie tS50 m lauge Slrerke mit untieror Jimend stotL Vcrn^cruhrt wurdA dos 

^ im Tii'.j'^kfaTt'riin ftttt lind In SftliitnfiRn pmpn nGUPn itnkorfl ßTif. Zwoiter . ...- 1 .- 1 . rit_ 


Kür «mann Hen Damenrnliottl im Hocbsprun? nJt and 18 Sekunden einen neuen Rekord auf. Zweiter 
1*0 cm. Folnende Alhleten erreichten heuer ilowa- wurde Principe in 34:18 vor den Mahabi-^Scbwlmmera 
tische dahresbesUfiisCun^en: 110 m Bürden: Dr. Schip- Ubi 34:M, Cohen 34:53 und H^nmera 8j^M. — Des 
per 18.0 6fi., Stehhoebeprunr Dr- Schwer 350 «n, VV^serball-Tiirnier der vier führenden Vereine von 
Dreifprnnc: Ivenovsky 12.76 cm. Ktieel: WiS 12 97 m, Trroohs gewann MaJtnhi vor GUF.: la. Tnpolin» und 
Diskus; 30.75 m. Haimner: 87.10 m, HorAsprtijjg: Kurz- öO. Bolaffi. Auch iiei den übrigen großen. Sehw;imM- 
maim 130 om vorauetaUuugen des Sommers taiea sich die Ma.kabi- 



TbeaU-rstücH „Cliottukob in Kfar Hamakabl'“, verfaßt 
vüu uu^erem Ch. WiUl Behack, ln buntesiGr Fmge 
reihten rieh Darbietongah unserer Turner ur-d Tur- 
nerihken, rbyilimisclie Tänze, §piri, Sapi und Tanr 
au riuapder au. Um dae Griingep dieser Veraustalunig 
haben skb bej?cinder& verdim gemacht Tiirnlehr(*r 
LA'tal Ch. Josef JaroUm, Che^Vritz Morgeusteju, Frb 
&llLh Goitiicb und Oh. Hausi Tauber. Ihnen^eow'lö alUuJ 
Damen, die sich ln liebntiÄWÜrdigstEr Wei:?e um da« 
Bölett und die Tombola bemühten, sagen wir .hers- 
Ucksien Dank. 


tt^ft 

AkademiG erfreute skh eine« ganz behenderen in- 
tereescÄ der Judenhpit unserer Gemeinde eonie der 
Umgebüriff- Der Gedanke, auch die mchtitidlschß 
OeffentUohfceit mH den Ärbritriristungen bekanntzu- 
meeben, muß als durehaun glßrkllch bezriehnet wer¬ 
den. Die Darbietungeu hatten Niveau, Besonders gefie¬ 
len die g^^nna5tisckeu Debungen dar Frauen, Frei- 
übnngep der Mslnner und Züglinge. Einige ProgTamm- 
numTneru Aer Frauen und Mädchen wurden revneartlgen 
TartzdarsiBiUingcn gewtdmei, die zwar sehr effekivoU 
und schön ausgeführt waren, bei denen aJ^or di« glani- 
vollen Kostüme dio turnerisehen und rhythmischen 
Ffttiigkriten der Tumerinnefl eher verdrÄnglen als zur 
Gelrung hrachten. Eine Männerriege de* Makabi Brno 
zeigte bervorra^ende Leistungen auf bahem Barren, 

IL M, 

Bobumfn. Barne tag;, den 11. Do^ember ver- 
Apstoltetie der Verein Makäbi eine TunmEndcmlü. bei 
weirk.^r dl© Fahae ilberroicht w^irie. Etn^elePH w\itJo 
das Progrämm mit eiper Rt='de do& eheaiaUge« Vor- 
ritifinden Dr. Karl Preiß, welcher die große .Arbeit 
bElopte. die der Makabi BohnmHi bereits gBleistet nät 
und die neuen Aufgaben, wekme da& heutige Pro¬ 
gramm der Maltab{bewegunjg orfordert. Er begrüßte 
auch die Verlrerer der Gru-nieon, den Bürgcrmelster- 
.sfeBrerlrei-er der Stadt Bobtmn'n, de*^ Sokol, den Vor- 
ritzenden der KuHue*igftmriniie. zahlreicher indischer 
Körperschaften und jrakablvurelno. Die FojrLrede liidt 
BefLa Brüll aus T*r:ig- Außer dem Vorsitzeadou der 
K ul tiifgern rinde. Herrn Silbig^r, sprach auch der 
Gründer dea Maknbi. Ilorr Kipnl u. 3 . Das Turnpro- 
gramm errriebte srinen Höhepunkt in den Gtirüfe- 
Übungen und don Freiübungen der Mädchen. ^ 

Welhnacbiasklkur« Makahl H. Ort rau iit VySiile Higy. 
Gemeinsame Abfahrten am 22, d, M 'Relsricitcr A. Ryi- 
ter), d, M- {Bri^iriLnter N- Scbfiffcrk am 24. d. M. 

Glrisrilriter Dr. Beer); Treffpunkt Bahphof Pffvoz, mi¬ 
nier 14.15 Ehr- Zwecks PJatzroscryierring ist ea un¬ 
bedingt erforderlichi bis spätes; en^r Moiitog bei Dr. Bcyr 
bekannt su geben, mit wnlcbem Tyrniis die Abrrine er¬ 
folgt. Fabrbcgüustigungen auf ikm siaaüJriien und auf 
den elekirischen Tairabahuen genifßen nur Lnhalier 
mutiger Mitglredslngirimatiouen. Nicht-Dstrauer melden 
sich bei den Keisrieitüm im Zuge ia Bobumlrf 

Makabl Skiaektfofl Mähr. Ü$lrau. Mltgncdl-igitimatiopeQ 
wardon täglich bei Dr. Beer, Johannyrtraße, ausgegeb'^n 
und eruimert. Dr. Eb+ 

ln Indes lUdische Haus 
die IQdlsche Zeilungl 
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Asch. Ausri'^. Bodönbacb. Böhmiscli Budweis. BmibUra. Braunau. Brünn. Brfli. Frriwaldan. 
Fr\'dok Mbtek. Qablunz a. N.. Graritti. Hubvnelbe- Igbn- Jäsenidorf. Karlsbad, Königiithot 
3 £.4 LritmcrilJ- Marienbad. Mähr. O^trau. Mährisch Sc&ünberg Keu Tiisuhein, Obniui. Par- 

rinbke, PÜseiiy Proateiovi RricbsQbGrg- Rnmburg, Saaz. TepliU Sebönam Trautenau. Troppau* 

Warnsdorf. Zwittau. 

Cxposllutens 1 ^ 1*09 Xif« und Pra^ VIII* 

Zucker• Abteilunsen: Prag, Bratislava, Qlmatz, Troppau. 


bildcteu 
und 


ifwei passende Einakter, die von unserer Jüngeren und 
äHepin Jugend mit Eifer uM Geachick aufgeführt 
wurden. 

Troppau 

Am 7. Peiember verAnstaltetc die KultuFgpmrinde eln^^a 
T.^sc.'ibeud- Frau Edl Lataor las mit feinem Var- 
Mfindniö und gepflegter Sprache Ern^Jj'* und Rejt6r*-R 
von Neumann. Polgar, Eugenie Schwarzlwrt und Henry. 
Die beste Leitung war wohl der fein pointierte \j>t* 
trag zweier Kipirri aus Feuchtwangera Honum: „per 
jüdißcbe K^leg^ sowie eine aus Alfred Neu- 

roanns „Guerra'^ Reicher Beifall l-riohnte die KOnsU 
lerin, di« wir gerne bald wle-ier am \ ortragspult zu 
5ehcn wünschen. ^ 

GeschäUsnachrtchien 

Um 5Ü kg leichter werden rieb die 5ri- P^tboten 
fühlen. Bafa hat alle rinjeladen, eich in 
k«stenlo« die Fü& Wikatea in 
ihnen zeigen. '*ie man §Icb fühlt, wenn man die ^ß© 
massiert und' von allen Dingen, die Schmerzen berei.en, 
brirelt hat. 0 . 



fobbueit-Seldum^ 
Uakset^tshmti 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag KrÄlodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I.. RevoluSnf 1, Palace Kotva. 

Tel. 629.10 


Sehr kulant 
und billig. 


InielUgenie Dame 
sttdhf Beläfigung 

in frouenfosem Haushalt 

Chiffre: ,jVerlraiienswürdig*‘ q. d. .4dm. d. BL 


Staatl. geprüfte Kindergärtnerin, 

pi'rf. Hebräerin, sacht SteUc 
als Hauslehrerm, Gesellschaf¬ 
terin oder Erzieherin unter 
Chiffre Hebräerin“ an die 
AdmiuistxatioEi dieses Blattes 




Seite 10 


SELBSTWEnB 


Berausgeberr Verem „Techijah/ 

der Zeituugsmarkep wmnle von 'ler rusi.- «- rÖMo 

Fraba £5. — Erscheint jedeu Freitag. RcdaktJonKscMuß Mittwoch 13 Uhr. — Telephon Postsebeek iieuto 


45.Sß3 tmd 63.371, 




























































